68, Jahrgang 


h Zu den bevorſtehenden 
Bi. Saar- Berhandlungen. 
. Grup, dere Generaldirektor des franzöſiſchen 
Dich n⸗Departements, Arthur Fontaine, ift als 
leer der franzöſiſchen Delegation für die dem- 
die in Paris beginnenden Verhandlungen über 

Rückgabe des Saargebiets an Deutſchland 
auserſehen. 


. Kardorff über deutſchlands 
k politiſche Lage. 


„16. November. (R.) Der „ es 
Ba Sonnabend eine Unterredung wieder, die 
ewerliner Berichterſtatter mit dem Vizepräſi⸗ 
N des peat es, von Kardorff, hatte. Auf 
ge, ob er An 


K 


Nadig feien, da man noch nicht von einer 
Uduidation des 8 ip 
wie re 


emacht habe, 
Ataf Deutſchland erlaubt, feiner Wirlſchaft die 
betet wiederzugeben. Er jelbit fei ein 
in Ichter der Annäherungspolitik [don 
aste 1921 gemejen und habe ſich für ein 
beſegt ſranzöſiſches Uebereinkommen ein⸗ 
noch z während Dr. Streſemann zu dieſer Zeit 
ine egen geweſen ſei. 
une deutſch⸗franzöſiſche Verſtändi⸗ 
ir 8 lei für den europäiihen Frieden un be⸗ 
lur au notwendig, und man müſſe ſie nicht 
iem f politiſchem, fpern auch yyl e. 
die rd finanziellem Gebiet fortſetze n. Da 
n n 
1 


į 


e Mehrheit der deutſchen Bevölkerung der 

s t jei, daß die Ergebniſſe der Streſemann⸗ 

da rſt eine Garantie für die Jutunft 

A Merrie tl en und daß die Rheinlandräumung 

. ge Rro; hinausgeſchoben werden würde, wenn 

. wer rung ihre bisherige Haltung ändere, 

Hari de man auch in Zu kunft dieſelbe 
| ung beibehalten. 


A 
tittel das Volksbegehren eingehend, er- 
oliti Kardorff, daß es fih hierbei mehr um 
ſche Manöver der rechtsradikalen 
N ler die das Anjehen der Regierung 
tipe, wollten. Wenn die große Mehrheit des 
1g E olkes die bisherige Außenpolitik bil⸗ 
gelte dies jedoch nicht der Juſammen⸗ 
egenwärtigen Regierung. Er halte 
is Dou daß Deutſchland nach der Annahme 
ume Dan“ lanes ein entſchloſſenes Re 
nanzl en werde. Dies ſei erforderlich, da die 
jet ar des Reiches trotz der Beſſerungen durch 
die E Plan immer noch ſehr geſpannt 
R wünf teuern ſeien geradezu erdrückend, und 
007.6 eine gemäßigte Regierung, eine 

tion der Mitte. 


Slottenabrüftungskonferenz 


am 21. Januar. 


Br 16. November. (R.) Die Waſhing⸗ 

nas wit egierung hat der engliſchen Regie- 

ie e ſie ſei damit einverſtanden, daß 

in Londtenabrüſtungskonſerenz am 21. Januar 
n beginne. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, m den Mus» X 3 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm. I 
einfchl. Poſtgebühren. Einzeluummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 zt RY im 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Mellimeterzeile 
17 gr. tm Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 %, Aufſchlag. * Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein An» 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Ny 
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„Die Welt der Frau“ 
Sonntag, den 17. November 1929 


Die hetze beginnt. 


der Wejimartenverein zu dem deutſch-polniſchen Abkommen. — Studenten- 


macht im Kino. — die öffenklichen Sammlungen. — Kleine Meldungen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 16. November. er für 15 17 0 51 n i 3 he Kir 
Die große Hetze des Weſtmarkenver⸗ ge weiterfahren ktajjen. Ueber das 
eins gegen den Veutſch pont chen Ausgleichs SJammelunweſen in Warſchau haben wir pA 
vertrag foll in der nächſten Woche beginnen, öfteren an dieſer Stelle geklagt. Es ift zwar nt 
m großem Saale des Stadthaufes, der für dieſen ee wie vor einem Jahre, wo ja 
weck zur Verfügung geſtellt worden iſt, wird der J 


age zu irgend einem ſozialen Zwecke 
eſtmarkenverein zunächſt eine Berjamm: geſammelt wurde, ohne daß die janten faum 
lung abhalten, auf der der Vorſitzende des y 


recht wußten, für wen das Geld beſtimmt war, 
Warſchauer Komitees des Weſtmarkenvereins und wie die Verwendung der Beträge kontrolliert 
j und auch der bekannte Publiziſt und Ab⸗ 


wurde. Aber immer noch werden in ziemlich 
ee Prof. Stronſki reden werden. Der rückſichtloſer Weije, wenn auch nicht mehr 
eſtmarkenverein hält übrigens gerade j 


Woge S mie vorher, 5 sniger: gaorr der 
Warſchau eine fog. Sammelwoche ab, De AND. SOZUDErEUE 
Anterſtatzun dieſes edlen Zweckes widmen ſich enden, ob te wollen oder 1 irgend welche 
vor allen Dingen die nationaliftijden Zeichen angeitedt, für die fie dann zu bezah⸗ 
Studenten. Nun wollten ſie geſtern die gro⸗ 


T n habe 5 N ind, ee Elin 05 den 
j : tern gefta ift, die Eintrittskarten um 
ken Kinotheater dazu benutzen, um in den Then 12 3 
Reihen des Publikums ebenfalls die Sammel- einen wenn auch kleinen Betrag noch zu erhöhen, 
büchſen für den Hetzzweck herumgehen zu lalen. 
a m 
8 


der dann zur Errichtung eines Denkmals für 
einen verdienten Schauſpieler verwendet 


Die Tinos weigerten ſich jedoch, das werden ſoll. In den Reſtaurants muß es ſich 
II . lafen, daß zu feiner Rechnung 


ein Heiner Betrag hinzugerechnet wird, der dann 


Şi 


ion, belagerten die Kaſſen der Kinotheaters, 


> - : ür ein fog. ſoziales Komitee verwendet wird, 
fo daß niemand ein Billett kaufen für ein log. foziale : , 
konnte und infolgedeſſen auch die Säle leer ſchaffen. öglichkeit, fih eine Kontrolle oR: oes 


blieben. Die meiften der Kinotheater mußten 
fih angeſichts dieſer Haltung durch Geldſummen 
in Höhe von 500 bis 1000 zt los kaufen. 


Nur wenige Theater haben geſtern in ihr 
Widerſtand beharren können. Sie finde 
erben ſich heute mit den. Student 
er handlungen einzulaſſen. Es ijt u 
par „daß die Behörden dieſem T 

r 


2 5 
Trotz der pahis des Diskontſatzes der 
Bank Polſki werden A rivatbanken auch wei⸗ 


em terhin an ihrem Jahresdiskont von 13 Prozent 


te 
fe 
Ea Sr + 


ken die Piaſten, der Bauernklub 
e 


Die Wahrheit ſetzt ſich durch. 


Ritterlihes Zeugnis eines früheren deulſchen Gegners. 


In dem während des Krieges von engliſcher lich zu ſprechen. Ich kann Sie verſichern, daß 
Seite gegen Deutſchland mit allen Mitteln ge⸗] viele Tauſende von Leuten durch mich von der 
führten Bronasanbafeibrug ipielte bee] chevaleresken Art gehört haben, mit 
kanntlich auch die Behauptung eine große Rolle, welcher ich behandelt wurde. Ich nehme an, 
daß die von deutſchen U-Bootsbefagungen nach] daß Sie die 1,0. N. U. kennen und wiſſen, daß 
der Verſenkung feindlicher Schiffe gemachten Ge⸗] ihr Beſtreben ift, für den Frieden der Welt 
fangenen beſonders ſchlecht behandelt worden] zu arbeiten. ; 
jeien, Um ſo erfreulicher ift die Entſchiedenheit, Ich habe nebenbei ein gut Teil meiner 

ü Tätigteit als len r Redner dazu ver- 


mit der Commander Lewis dieſes Lügen⸗ R i 
gewebe zerreißt, der als Führer einer, von „U 62“| wandt, dem engliſchen Publikum zu zeigen, daß 
8 Deutſchland, für welches ich eine große Be⸗ 


verſenkten britiſchen U-Bootsfalle am 30. April i 
1917 in deutſche Kriegsgeſangenſchaft geriet und | wunderung hege, nicht das Land ijt, zu dem 
gi die Kriegspropaganda es verſucht hat, zu 


drei Wochen lang die Kreuzfahrten des deut- 
ſchen Unterſeeboots mitmachte. machen. 5 À 
Während feines unfreiwilligen Aufenthalts an In der e e bald wieder von Ihnen 
Bord des Bootes hatte er Gelegenheit, deſſen] zu hören, bin ich 
Kampfmethoden zu verfolgen. Ueber die Be⸗ 
handlung durch die Beſatzung gibt folgendes, an 
Kapitänleutnant Hashagen, dem damaligen 
Führer von „U 62“, gerichtetes Schreiben des 
Commanders Lewis Aufſchluß, das deſſen Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühl und ritterlicher efin: 
nung ein ehrendes Zeugnis ausitellt: 
Reading, 29. 6. 1929. 
Dear Captain Hashagen. 

Am 30. April 1917, als ich das Kommando 
des engliſchen Schiffes Q. 12 führte, wurde 
mein Schiff torpediert und verſenkt durch ein 
deutſches boot. Ich ſelbſt wurde gefangen 
genommen und verbrachte 19 Tage an Bord 
des deutſchen Ubootes. 

Ich bin alle Zeit ſehr dankbar geweſen für 
die Behandlung, welche ich durch den Kom⸗ 
mandanien und feine Offiziere erfuhr. 

Kürzlich las ich ein durch den amerikaniſchen 
Schriftſteller Lowell Thomas heraus⸗ 
egebenes Buch „Raiders oi the Deep“, und 

han eine Photographie von einem Offizier 
Hashagen, welche ganz und gar dem Offizier 
ähnelte, welcher mich gefangen nahm. N Ari 
ſchrieb dann an die Deutſche Geſandtſchaft in 


À Ihr i 
(gez.) Commander N. Lewis R. N. 


Kapitänleutnant a. D. Hashagen iſt übri⸗ 
gens von der League of Nations Union einge⸗ 
laden worden, in Reading einen Vortrag 
über den Geiſt und die Kampfesweiſe der deut⸗ 
ſchen U-Boote im Kriege zu halten. Man kann 
nur wünſchen, daß ſeine Ausführungen den ent⸗ 
ſprechenden Widerhall auch in der breite⸗ 
ren engliſchen Oeffentlichkeit finden 
und ſo dazu beitragen, die letzten falſchen Vor⸗ 
ſtellungen von den deutſchen „Kriegsmethoden“ 


auszuräumen. 
— En 


die Beſprechungen in paris. 


Paris, 16. November. (R.) Das „Echo de 
Paris“ ſchreibt zu dem letzten Beſuch des deut⸗ 
jhen Botſchafters von Hoeſch bei Briand, daß 
der Hauptgegenſtand der Unterhaltung das Datum 
der Eröffnung der zweiten Haager Kon: 
ferenz geweſen fei. Der „Matin“ glaubt da- 
gegen zu wiſſen, daß dig Beſprechungen ſich auf 
die bevorſtehende Regelung der Saarfrage 
bezogen hätten. 


9 À Es jei möglich, daß die Saar 
London, welche die Freundlichkeit hatte, mir verhandlungen in a 10 Pen Beginnen 
Ihre Adreſſe zu geben. Heute möchte ich Sie würden. l 
ele 10 Er der Offizier ſind, — — 
welchen ich ſuche. ; 
Ich habe ſchon ſo lange gewünſcht, meine Die 2. Haager Konferenz. i 
Dankbarkeit dem Kommandanten des deutſchen London, 16. November. (R.) Der „Daily 


Telegraph weiß zu berichten, daß die britiſche 

Augenblicklich bin ich in einer- offiziellen | Regierung den Zuſammentritt der zweiten 
Poſition bei der League of Nations Union | Haager Konſerenz nicht ſpäter als am 15. De: 
in Reading und habe oft Gelegenheit, öffent: | zember wünſche. 


Ubootes auszuſprechen. 


agebla 


Unzeigendedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyntecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts “, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184 


In jede deutsche Familie 
gehört der 


Kalender 1930 
Deutscher Heimathote 
in Polen 


Preis zt 2,10 
in jeder Buchhandlung 
oder bei KOSMOS, Zwie- 
rzyniecka 6, Telef. 6823 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


l fir. 265 


Sie ſtreilen fih um die 
Hungerblockade. 


Zwiſchen Macdonald und Hoover hat 
fi nun doch der Gegenſatz aufgetan, 
der ſchon innerhalb des engliſchen Kabi⸗ 
netts zu wiederholten Malen Gegenſtand 
von Angriffen gegen den Miniſterpräſi⸗ 
denten geweſen war. Bekanntlich befürch⸗ 
teten gewiſſe Kreiſe in England, daß wäh⸗ 
rend der Amerika⸗Reiſe Macdonalds auch 
Beſprechungen zwiſchen den beiden Regie⸗ 
rungschefs über die Freiheit der Meere 
ſtattgefunden haben und daß Macdonald 
im Verlauf dieſer Ausſprachen einen 
Standpunkt eingenommen hätte, der ſich 
nicht mit dem traditionsmäßigen „Recht“ 
der engliſch imperialiſtiſchen Politik in der 
Frage der ſogenannten Freiheit der Meere 
vereinbaren ließe. Es wird auch behaup⸗ 
tet, daß es wegen dieſes Punktes zwiſchen 
dem engliſchen Außenminiſter Hender⸗ 
ſon und ſeinem Parteifreund Macdonald 
zu gewiſſen Auseinanderſetzungen gekom⸗ 
men wäre, offiziell iſt aber dieſe Lesart 
niemals zugegeben worden. Die 
Nervofität in England hat nun durch den 
Wortlaut einer der letzten Reden Hoovers 
in Amerika neue Nahrung gefunden. 
Hoover hatte erklärt, daß es notwendig 
ſei, trotz der Aechtung des Krieges über⸗ 
haupt noch internationale Vereinbarun⸗ 
den zu treffen, die das Mittel der 
Hungerblockade als etwas Ber: 
brecheriſches und unter allen Um: 
ſtänden zu Vermeidendes bezeichnen 
ſollten. Hoover ſteht alſo auf dem Stand⸗ 
punkt, daß der Kelloggpakt zwar eine ge⸗ 
wiffe Sicherheit gegen den Krieg daritelle, 
daß aber dieſe Sicherheit nicht groß 
genug fei, um auf eine Regelung zu 
verzichten, die den Schutz der Zivil⸗ 
bevölkerung im Falle von ernſt⸗ 
haften Komplikationen gewährleiſten 
würde. Die Haltung des amerikaniſchen 
Präſidenten iſt alſo doch von einer ge⸗ 


wiſſen Skepſis getragen. Mit ſeinem Vor⸗ 


ſchlag, nunmehr auch die Hungerblockade 
zu ächten, will er letzten Endes weiter 
nichts erzwingen als die Beſeitigung 
einer weiteren Möglichkeit, 
den Krieg zu führen. Ob nun 
Macdonald während ſeines Aufenthalts 
in den Vereinigten Staaten dieſe Anſicht 
Hoovers Verſtändnis entgegengebracht hat 
oder nicht, iſt im Augenblick zwar nicht 
erſichtlich, aus der Haltung der engliſchen 
Preſſe. beſonders derjenigen Zeitungen, die 
die Meinung der großen engliſchen Par⸗ 
teien vertreten, geht jedenfalls hervor, 
daß England entſchloſſen iſt, ſich ſehr ener⸗ 
giſch gegen dieſe Anregungen des amerika⸗ 
niſchen Präſidenten zu wehren 

Man wird ſich nun mit Recht zu fragen 
haben, weshalb die politiſchen Kreiſe Eng⸗ 
lands ſich gegen einen Vorſchlag wen⸗ 
den, der im Grunde genommen nur das 
verſtärken will, was ſchon durch den 
Kellogg⸗Pakt, alſo durch die internationale 
Aechtung des Krieges überhaupt, Ge⸗ 
meingut des engliſchen Volkes 
geworden iſt. Das Mittel der 
Blockade kann ſich gegen jede Nation 
richten, es trifft naturgemäß das Land am 
ſtärkſten, deſſen Küſten am ausgedehnte- 
ſten ſind und deſſen Lebensmittelverſor⸗ 
gung am beſtimmendſten durch einen un⸗ 
geſtörten Lauf der Handelsſchiffahrt be- 
dingt iſt. Angeſichts ſeiner inſularen Lage 
hätte nun eigentlich England das größte 
Intereſſe daran, jede Sicherheit zu be⸗ 
grüßen, die die Handelsſchiffahrt ſchützt. 
Hier kommt noch hinzu, daß ſich in den 
letzten zehn Jahren Verſchiedenes an der 
alten Vorberrſchaft der enaliſchen 
aeltuna geändert hat. Mit Amerika will 


See⸗ 


tt 


x > 
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Sifauens Außenpolilik. 


Eine Uniereedung mil dem neuen Außenminiſler. 


ſich die engliſche Regierung ja auf der 
Grundlage einer Flottenparität einigen, 
gewiſſe Bündnisgruppierungen ſind jeder⸗ 
zeit in der Lage, der engliſchen Marine⸗ 
ſtärke einen ziemlich gleichwertigen Faktor 
entgegenzuſtellen. Wenn ſich die engliſche 
Oeffentlichkeit ter o tz dem gegen 
einen Verzicht auf die Hungerblockade 
wendet, ſo iſt auch dieſe Haltung mehr 
ſtimmungsmäßtig zu werten als tat- 
tiſch. Das alte engliſche Seerecht hat in 
der Geſchichte des großbritanniſchen Im⸗ 
periums immer eine große Rolle geſpielt, 
die Volksſtimmung in ihrer Mehrheit 
könnte es alſo nicht verſtehen, wenn nach 
den vielen Zugeſtändniſſen, die die Regie⸗ 
rung Amerika gegenüber in der Flotten⸗ 
frage gemacht hat, nun auch ein Verzicht 
auf das alte Seerecht ausgeſprochen würde. 
Mit dieſer Stimmung muß die engliſche 
Regierung alſo rechnen, dies umſo mehr, 
als die Oppoſition gegen das Arbeiter⸗ 
kabinett in den letzten Monaten ſich nach 
allen Richtungen erweitert hat. 

Es iſt nun ſtets eine der üblichen Me⸗ 
thoden der engliſchen Politik geweſen, 
beſtimmte Forderungen mit morali- 
ſchen und anderen Argumentationen zu 
begleiten, auch dann, wenn dieſe Argu⸗ 
mentationen mit der eigentlichen Trieb⸗ 
kraft dieſer Forderungen nichts zu tun 
haben. In ihrer Abwehr gegen den 
Aechtungsvorſchlag Hoovers beruft ſich die 
engliſche Politik daher auch auf Gründe, 
die nur ſchein bar logiſch find. Sie fagt, 
daß man das Mittel der Hungerblockade 
deshalb nicht aufgeben könne, weil es ein 
wichtiges Mittel der auch in den Satzun⸗ 
gen des Völkerbunds niedergelegten 
Sanktions politik ſei. Wie könne 
man, ſo argumentiert der Engländer, 
einen willkürlichen Friedensbrecher zur 
Vernunft bringen, wenn man der 
Machtmittel beraube, dieſe Vernunft auch 
nötigenfalls zu erzwingen? Beſeitige 
man alſo die Hungerblockade, ſo ſtärke man 
dadurch nur den Kriegswillen, da ja das 
Riſiko vermindert ſei. Dieſe eng⸗ 
liſche Beweisführung zeigt eine gewiſſe 
Inkonſequenz, die ihren tieferen Sinn ſehr 
deutlich macht. Die engliſche Regierung 
würde es vermutlich ſehr begrüßen, wenn 
das Verbot der Anterſeebootwaffe tat- 
ſächlich allgemeines Völkerrecht würde. 
Der Wegfall dieſes Kriegsmittels müßte 
nun nach der engliſchen Beweisführung ja 
gleichfalls nur den Kriegswillen ſtärken. 
Hier iſt aber die engliſche Politik ſelt⸗ 
ſamerweiſe anderer Anſicht. Was letz⸗ 
ten Endes darauf hindeutet, was man 
von den Moralismen der engliſchen Poli⸗ 
tik zu halten hat. 


Geſchichlliche Br 
Erinnerungen. 


Wie Bilfudflfi nach Magdeburg kam. 

Einige Organiſationen, wie die „Strzelce“, 
„Legionäre“ uſw., ſehen als die wichtigſte hiſto⸗ 
riſche Tat des 11. November die Freilaſſung 
des Marſchalls Joſef Pikſudſki aus der 
Magdeburger Feſtung an. Im e e 
damit erinnert nun die oppoſitionelle 
Rechtspreſſe daran, daß Marſchall Pikſudfti 
durch den damals in Warſchau regierenden Ge⸗ 
neral Beſeler r! 


ijt. Zum Beweiſe dafür, daß dem fo ift, beruft 
tH dieſe Preſſe auf den Geſchichtsſchreiber 
aclaw Sobieſki, d III 


Polens) 

olens 

Iire 

militäriſchen Tagung in 

niſchen Fa anerkannt wurde, kam ihm der 
über die Grenze auf ruſſiſches Gebiet 


zu gelangen.“ i 
Ueber feine Geiſtesverfaſſung zu bae a 


der 
jti“ 


ſagte ſpäter Pilſudſti in feiner am 6. Augu 
1922 gehaltenen Rede: 

„Ich wußte, daß dies ein riskantes Spiel war, 
doch man muß ſpielen, ob man gewinnt, das iſt 
etwas anderes. Ich hatte damals nichts mehr 
zu gewinnen, als nur meinen eigenen Tod. Einen 
Augenblick zögerte ich, ob man nicht eine Aktion 
mit der Waffe in der Hand einleiten ſolle. Ich 
kam jedoch zu dem Schluß, daß damals noch 
nicht die geeignete Zeit war, daß ein 
Kampf hoffnungslos geweſen wäre, wofür die 
ganze Volksgemeinſchaft die Verantwortung hätte 
tragen müſſen. Einen Augenblick dachte ich, ob 
man nicht folgende Methode anwenden ſolle: auf 
dem Gebiet der gi iſchen Okkupation dachte 
ich mit der Waffe in der Hand blin einzu⸗ 
nehmen und die Feſtung ſo lange zu halten, bis 
man neue Verhandlungen erzwang. 
Dieſen Plan gab ich auf, da meine ſicherſten 
Regimenter in der Gegend von Deblin 
nicht waren. Ich hatte dann die Ahſicht, nach 
Rußland abzureiſen und mir ſogar einen Weg 
dafür vorbereitet. Aber wiederum hielt mich die 
Ehre als Führer zurück, und ich ſchrieb 
daher an Beſeler einen Brief, daß ich das 
Schickſal meiner internierten Soldaten teilen 
will. Nach dieſem Brief wurde ich verhaftet, 
und meine aktive Rolle im Leben der Legionäre 
fand ihren Abſchluß.“ Fe i 

Am 22. Juli 1917 wurde der Brigadier Pif- 
ſudſti als Anführer des Aufruhrs der Legionäre 
verhaftet und zuſammen mit dem Oberſtleutnant 
Soſnkowſkti in der Feſtung Weſel am Rhein 
und päter in Maadebutg interniert. 


hingeriſſen, 


Kowno, 15 November. (Pat.) 

Der neuernannte Außenminiſter Zaun ius 

hat heute der Preſſe eine Unterredung 
über die Außenpolitik Litauens ge 
währt. 
„„Die Aufgaben unſerer Außenpolitik,“ erklärte 
Zaunius, „laufen darauf hinaus, daß unſer Staat 
mit der Hauptſtadt Wilna in ſeine . 
Grenzen einge etzt wird. Alle übrigen 
Fragen ſind nur Mittel zur Erreichung 
dieſes grundlegenden Zieles. 

Zu der Unterredung, die der Chef der Oft- 
abdeilung im polniſchen Außenminiſterium, H o< 
1s wo, der litauiſchen ralje in Riga gewährte, 
ſagte Zaunius, daß Prof oldemaras ſchon 
auf der Konſerenz in Königsberg den Polen 
die Ausarbeitung eines beſonderen Statuts für 
das Wilnger Land in Vorſchlag gebracht habe, 
während Miniſter Zaleſki erwidert hätte, daß 
er einen ſolchen Vorſchlag nicht einmal nach War⸗ 
fau ſchicken könne. Deshalb ift Miniſter Zau» 
nius der Meinung, daß den Erklärungen des 
Herrn Holöwio keine allzu große Bedeutung beis 
zumeſſen ſei. 

Bezüglich eines polniſch⸗litauiſchen 
Handelsvertrages ſchilderte Zaunius den 
Verlauf der Verhandlungen in dieſer Frage und 
erklärte, daß die endgültigen litauiſchen Vor⸗ 
ſchläge unbeantwortet geblieben wären. 

Was die N de ae 
des Völkerbundes betrifft, jo wird na 
unſeren Informationen — ſagte der litauiſche 
Außenminiſter — dieſe S von Polen 
als „Minus“ ſeiner Diplomatie betrachtet, wes⸗ 
fre ſie auch nicht als beſondere Enttäuſchung 
ür Litauen angeſehen zu werden brauche. 

Auf eine Frage über die Mitteilung des Ris 


gaer Blattes „Sozialdemokrats“, daß Lettland 
als Vermittler zwiſchen Polen und Litauen 
in der Angelegenheit der Bahn Libau - Romny 
auftreten ſollte, erklärte der Miniſter. 

Davon weiß ich nichts. In dieſer Frage 
ift die litauiſche Politik unverändert, da die 
Wiederaufnahme des Verkehrs zwiſchen dieſer 
Bahn für uns unannehmbar 35 Das würde be⸗ 
deuten, die Grenze Maden olen und Litauen 
zu öffnen, wogegen Litauen natürlich proteſtieren 
würde. 

Dann wurde dem Miniſter die Frage Alban 
wie es mit den Möglichkeiten für die Bildung 
eines Bundes der Baltenſtaaten 
ſtünde. PN 

Ein folder Bund — antwortete der Minifter -- 
ift natürlich ſehr erwin * t. Er könnte eine 
große politiſche Macht darkellen, ohne daß aber 
einſtweilen ein ſolcher Bund zu verwirk⸗ 
s Lettland betrifft, fo 


lichen wäre. Y 
wären wir zufrieden, wenn es auch nur 
vollkommene Neutralität wahren 


würde. Heute iſt von einer ſolchen Neutralität 
PERE eine Rede. Letti de Offiziere, die 
Warſchau beſuchten, haben nach ihrer Rückkehr 
erklärt daß das lettiſche Flugweſen nach 
polniſchem Mufter unbedingt reor⸗ 
ganiſiert werden märz Man kann auf 
eine Reihe gegenſeitiger Militärbeſuche zwiſchen 
lettiſchen und ponien Offizieren hinweiſen. 
Lettland und Polen haben Verhandlungen 
A F der 

elbſtverteidigung geführ 

Wu E ſt l A n $ gitt fo beſtehen ebenfalls 
viele Beweiſe dafür, daß Eſtland ſich der 
Wahrung einer völligen Neutra⸗ 
lität entzieht. 


Die Unterredung mit dem Sejmmarſchall. 


der Wortlaut der Erklärungen. 


Die Unterredung, die der Sejmmarſchall Da- 
zunſki im Zuſammenhang mit den letzten Vor⸗ 
allen im Sejm und der Vertagung der Sejm- 
eſſion gewährt — und über die wir kurz be⸗ 
richtet haben, nahm folgenden Verlauf: 

— Geſtatten Sie, Herr Marſchall, daß R einige 
Fragen eg N auf die die 8 entliche leinum, 
aus Ihrem Munde die Antwort hören möchte 

— Ich bitte, formulieren Sie die Fragen. 

— Die letzte Botſchaft des Herrn Staatspräſi⸗ 
denten hatte doch den Zweck, Zeit zu geben be 
eine „Beruhigung und zum Nachden en“ über die 
Lage im Lande, nicht wahr? 

— Die Verfügung des Herrn Staatspräſidenten 
vom Nichtedeſtowe ibt une ich di f liche 

— sdeſtoweniger erklär e öffen 
Meinung dies folgendermaßen 

— Welche Meinung? 

er Regierung. 


2 e „ ca 
— Ich rechne auch mit der Regier FTS 

be E d 
s genügt, die 


meinung und jage Ihnen, da 
pore Zeit ruhig war. 

atſache anzuführen, daß die dem Sejm feind⸗ 
liche Preſſe ke in beleidigendes Wort 
von ſeiten des Sejm und der eordneten, 


— — 


. auf den Tiſch, tet» 
elt Zu ammenſtoß oder ein Duell feſt⸗ 
tellte! 


Die Zwiſchenfälle des 31. Oktober haben keinen 
der Abgeordneten zu Handlungen oder Worten 
die Mangel am ſeeliſchen Gleich⸗ 

ewicht verraten hätten. Es iſt auch niemand 

er Panikerlegen. Was den Sejm und die 
Abgeordneten betrifft, jo hoſſe ich, daß die bis- 
herige Ruhe die ganzen 30 Tage dauern wird, 

— Und auf der Regierungsſeite? 

— Das geht mich nichts an. 

— Aber es bleibt doch Zeit zum Nach⸗ 
denken. 

— Nachdenken iſt überall und immer nötig. 
Aber vielleicht ſagen Sie mir, worüber wir 
nachdenken ſollen? 

I Die heutige Lage iſt doch über alle Maßen 
wer! 

— Sprechen wir nicht in allgemeinen 
Redensarten. Prüfen wir lieber die ganze 
2 5 enheit ausführlich und fachlich. 

ie heu ige Lage — das ijt das Berhält» 
AeA eim zur Regierung und um- 
gelehrt. 

Von welchen Fragen wird dieſes Verhältnis 
heute beſtimmt? 

Die erſte, das iſt die Angelegenheit des 
früheren Miniſters Gabrjel Czechowicz, ſie 
iſt durch das Schreiben des Staatsgerichtshofs 
vom 8. Juli dem Sejm übergeben worden. Dieſes 
Schreiben verlangt vom Sejm eine parlamen⸗ 
tariſche Beurteilung der einzelnen Haus⸗ 

Itspofitionen des Finanzminiſters. Ich frage 

ie nun, ob der Sejm ſich einer Ant⸗ 
wort auf das Schreiben des Staats: 
gerichtshofs 8 kann. Kann er 
die Sache zzu den Akten“ legen und in der Haus⸗ 
Haltsfommilfion verſchwinden laſſen, wo fie doch 
die Gemüter des Landes feit November 
1928 bis auf den heutigen Tag bewegt? Soll 
der Sejm öffentlich auf die Kontrolle dar⸗ 
über verzichten, wie die Regierung mit den 
Geldern des Volkes wirtſchaftet? Kann 
irgendein Parlament in der Welt erklären, 
daß es nichtprüfen wolle, wie Steuergelder 
ausgegeben werden? Ba! Kann ſelbſt ein be⸗ 
. Bürger in ſeiner Seele ſagen, 

aß es ihm nicht erlaubt ſei, zu prüfen, wie 
fein Geld i 
wird? 

Iſt das eine Frage des „Parteiweſens“, der 
„Führer“ oder der „Seſmherrſchaft“? 

St das eine „Verſchwoörung“ gegen den Staat? 
Oder gegen ſeine Schöpfer, Führer und Helden? 

— Das behauptet eben die Regierungs⸗ 
preſſe!l Und die anderen Sachen? 

— Die zweite Angelegenheit ift noch „amt⸗ 
licher“. Die Regierung des Herrn Switalſki 


im Staate verausgabt 


hat dem Sejm offiziell die „Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe“ für das Jahr 1927/28 vorgelegt 
und verlangt, daß d 


er Bj Aba e. Faß 
kredite für dieſe Zeit bewillige. Faſt 
gleichzeitig hat die Oberſte Kontrollkam⸗ 
mer ihre „Bemerkungen“ zur Durchführun 
des Budgets für das Jahr 1927/28 amtli 
dem Sejm präſentiert. an diefen Be 
merkungen, die übrigens zur Durchführung eines 
jeden ii herausgegeben werden, ver⸗ 
weigert die Oberſte Kontrollkam⸗ 
mer der Regierung die Abſolution! 
Etwas bisher nicht nur in Polen, ſondern der 
ganzen Welt Ungewöhnliches 


— 35 7 8 5 . 5 esh 2 8 en — 
— Ich w nen ni as gt er 
Oberſten Kontrollkammer erläutern. Aber Ihnen 


das Verſtändnis erleichtern. Wenn Sie dieſe 
Unterredung hinter ſich haben, dann wollen Sie 
doch bitte dieſes Buch 7 en auf Seite 18 
und 19, 74, 98, 99, 100, 101, 102, 103, 534, 836, 
837, 878, 879 uſw. i 

Trotz Ihrer üppigen „Tolle“ Hoffe ich, daß 
zu nicht die 9 „zu Berge ſtehen“ werden. 

s handelt ſich einfach um eine ungeheure 
Ueberſchreitung des Budgets in Sent 
von ARL 600 Millionen, Damit 
wendet fih die Regierung des Herrn Switalfki 
und die Oberſte Kontrollkammer an den Sejm. 

Soll der Seim die Stimme der Regierung und 
der Oberſten Kontrollkammer ge ringſch ige n? 
Soll er ſchweigen und feine Antwort geben? 

Was meinen Sie? 

— Der Seim darf 
nicht ſchweigen. 

— Da dem Sejm 30 Tage zum Nachdenken 
gegeben worden ſind, rate ich 23 keine end⸗ 
gültige Antwort zu geben, ondern ruhig 
nachzudenken. Zuerſt einmal hyl die Re» 
A eee. 8 en, und 

ann die Bemerkungen der rſten Kontroll⸗ 
kammer, wo keine Revolutionäre, ſondern ſtille 
Beamte fisen. 

Aber vielleicht gehen wir zur dritten je 
über. Die ei hat im 5 fung nicht 
auf der Seſſion, wie es die aſſung vor⸗ 
ſchreibt) den ae für das Jahr 
1930/31 ein 1 Soll man nach den Çr- 
fahrungen der letzten Jahre dieſen Entwurf 
8 und ihn in klarer Form, 
die jeden Mißbrauch ausjhaltet, 1 oder 
nicht? Vielle ar oe t es, „Lockerheiten“ zu be⸗ 
chließen, oder allgemeine Rahmen, die je nach 
edarf überſchritten werden können? 

Ich bin leider kein Fachmann des Haus⸗ 


in dieſer Angelegenheit 


halts. 

— Das meine ich nicht. Ich denke nur 
über die Lage im einzelnen, nicht im allge⸗ 
meinen nach. $ 

Gehen wir zu Ziffern über. 

Der Sejm iſt am 25. März geſchloſſen 
worden, ſeit dieſer Zeit hat ex ſich nicht ver⸗ 
ſammeln können, bis er es vielleicht 
am 5. Dezember tun wird. In dieſem Kalender⸗ 
jahre hat der Seim 84 Tage beraten, während er 
255 Tage im Iwangsurlaub gehalten wurde. 
Manche werden jagen, daß das Jufall ſei, andere 
wiederum, das ſei ein Regierungsſyſtem. Welcher 

Syſtem aus. 


Anſicht ſind Sie? 
Namentlich 
ahre 1927. 


— Es ſieht na 
im Vergleich nu 

— Die RNegierungspreſſe ruft laut, daß es ein 
Syſtem ſei. Sie hat fogar Worte der Ber- 
ehrung und Bewunderung des Welt- 
humoriſten (gemeint iſt C. B. Spa w über 
dieſes polnische Syitem angeführt, daß man „mit 
dem Parlament“ i ar · 

err Marſchall. da 


lament en d 

— Sie wiſſen ha, Bern- 
hard Shaw dieje Worte abgeleugnet hat 

— Herr Shaw war vielleicht 551 r- dieſe 
Worte abzuſtreiten, aber die egic: 
rungspreſſe war von der Belobigung 


. . könne, ohne das 
einzuberufen. 


Der Staaispreis für Literatur 
für Erwin Kolben heiner. Rob 
Dem in Tübingen lebenden Dichter Erwin 
benheyer, der im Dezember v. Is. feinen 0. 
burtstag feierte, wurde für ſeinen Gedi 
„Alpen⸗Sinfonie“ der Staatspreis für Liter 
für 1929 zuerkannt. a 
in 
des Syſtems einfach entzückt. Ich ſchaue 
— . auf Polen, und nicht auf 
errn Shaw. , 
Verlohnt es ſich nicht, auch darüber nach 
denken, ebenſo wie über die Beſchimpfueten 
gen, mit denen der Gejm und die Abgeordt per 
in einer unter keiner geographiſchen Breite aur 
kannten Weiſe beworfen zu werden? Iſt das 
Temperament oder Syſtem? da; 
— Ich fürchte mich, Herr Marſchall, 
ausſetzen 


‚Isa 2 ch keiner Probe 
— wi e auch keiner Pro 
und werde deshalb zu anderen Dingen übergaben. 
Soll fih der Sejm, wenn er endlich zuſam m er 
tritt, mit der Not der Landleute, mit m 
Ar eitstollgtett in den Städten. em 
der Kriſe in der Induſtrie, mit gen 
Ruin des Landes und mit den ur et 
Kreditverhältniſſen befallen? So 
vielleicht auch Über dieſe Dinge ſchweig $ 
fie den 13 Miniftern überlaſſen? Ge or 
Not der Bevölkerung nicht zu dewählten 
en, welche die von der Bevölkerung gewa 
bgeordneten zu erwägen die Pflicht haben, 
der Bevölkerung zu Helfen? N nach 
Vielleicht m man auch darüber 
denken? 
— Zu welchem Ergebnis können 
wägungen führen? K 
— Sogar zu einem ſehr nützlichen. 
Se können wir jetzt gleich ziehen. nach⸗ 
3 5 d. 1 mug f „nachdem er 
edacht hat, die Frage jtellen: £ ies 
1 Jene eee dieſes Seim mit 8 fe 
r Regierung möglich? Bejaht der Sej heran, 
rage, dann macht er 91 ans Budge je Be’ 
an die Rechnungsabſchlüſſe, au d 5 
5 e A un se n F wer” ó 9’ 
c Angelegenheit bes Herr 
wie z. Seer Tann der Sejm alle diefe Sing, 
das 


dieſe Er⸗ 
Einige 


an 


aufgeben, nur um des lieben Frieden 


der Regierung willen? Glauben Sie an 
zweite? h 
unmöglich. 


— Wenn der Sejm zu der Ueber ke 
kommt, daß die Arbeit dieſer Regierun 
em Sejm unmöglich iſt, dann ha 

uswege aus der cenges un im an! 

1. Der Herr a ſident löſt den Se 
oder 2. er beruft die Regierung ab. f dann 

Löſt der Staatspräſident den Sejm 2 fie 
haben die Wähler das Wort, mög 
nachdenken. tann man 

Wird die Regierung abberujen, dann — eine 


annehmen, daß er eine neue Keg > 
andere ernennt, die auch anders regier * de in 
Nach einigem Nachdenken tann man ge ehr 


Schluß W ode beb diefe beiden Auswe a 
liche Auswege k eat’ 
= Gibt en andere, unehrliche us? Sen 
— een eute raten zum Beilp nous 
Sejm aufzulöſen und keine Wa > 
zuſchreiben. Andere wiederum raten zu 
. des Seim und 3 f 
nennung einer ſolchen Regierung, A $ 


lich dieſelbe wäre wie die abherufone 7 


2 


Die Gattin des neuen Rei 


ee gell 
Frau Dr. Curtius, en oma 
deren Salon traditionsgemäß den neu ole 


ſchaftlichen Mittelpunkt des Berline! 
N tiſchen Korps bilden wir! 
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Poſener Tageblatt 
Aus den Erinnerungen des Marſchalls. 


„ 


Erſte Beilage zu Nr. 265 


die Kundgebung auf den Grzybowſki-Platz. — Die Vorbereitungen von 1904. — Wie ein altes märchen. 
die Bewaffnung des Aufſlandes. die Berdienfte der P. B. 3. — Ein Witz ift oft mehr als die Macht. 


Der Artikel des e n Pilſudſki, 
der in den Sanierungsblättern zum 11. No⸗ 
vember veröffentlicht wurde, hat folgenden 
Wortlaut: 


no tanb ó w, wie weit liegt das zurück! Es 
eint mir oft, wenn ich meine Erinnerungen 
usgrabe, daß es irgendwo in einem fernen 

Intel der Erde, mindeſtens in Auſtralien liegt 
in „daß es gar nicht der belannte Grzybowſkiplatz 
An Warſchau ijt, mit der Kirche; kein Platz, 
1 ö dem die Menſchen jetzt ruhig einherſchreiten 
JE Kinder ſich jagen, ſondern daß es irgend ein 
A atz im Märchen des Lebens ift, das ſich doch 
à ſchnell gewandelt hat. Als ob Kirche, Straße 
nd Menſchen einem andern Weltteil angehörten. 
rzyböew gehört ſchon deshalb zu meinen Er- 
erungen, weil ich an den Ereigniſſen, die fih 
fe 25 Jahren auf dieſem Platze abfpielten, 
bab tſäch lich beteiligt gemeen in. Es 
an zwar Ereigniſſe, die die Grzybow⸗Vorfälle 
* hiſtoriſcher Wahrheit bei weitem überſteigen, 

aß das arme kleine Grzybow in ihrem Ghat- 


: 


u verſchwindet. Aber ich muß dennoch jagen, 
daf Grzybow zu den Erinnerungen gehört, 


5 ich oft liebkoſe. Es iſt auch wahr, daß ich, 
Ste gegenwärtige Marſchall Polens und frühere 
À Qatshef mit dem in der ganzen Welt 
Annten Namen, nicht jo bekannt 
daß r. wie ich es jetzt bin. Ich will nicht jagen, 
55 dieſe Berühmtheit von Grzybów angefangen 
m. te, aber es wurzeln in Grzybow doch Mo⸗ 
. die mein Weſen im Innerſten treffen 
mich etwas ſentimental machen. 
enn ich den hiſtoriſchen Maßſtab nehme, 
dem it die Grzyböw⸗Kundgebung eine . 
gideuten den Epiſoden des großen ge⸗ 
Wipttigen Geſchehens, nämlich des Krieges 
Reltlands mit Japan. Das mächtige Ruſſiſche 


nes amals in der Welt eine unbedeutende Rolle 
gte verloren. 
nu zybow und die Grzybow⸗Kundgebung wächſt 
blei ann heraus, wenn wir ſtreng in Polen 
Reiben: denn es war die erſte unbedeutende 
weung, jedenfalls eine Erſcheinung des be⸗ 
2 neten Kampfes gegen den rufſi⸗ 
en Machthaber. 
S der Krieg mit Japan im Februar 1904 
ä ach. er ich an der Spitze der damals 
die ten polniſchen Organiſation, 
ihr nicht nur zahlenmäßig, ſondern auch wegen 
le. mutigen Vorgehens die größte in 
zen war. Ich ſpreche hier von der damaligen 
Er . und will zur Charakteriſtik des damali⸗ 
aus Zuſtandes der Gemüter eigene Erinnerungen 
di em Beginn des Krieges anführen. 
bare Nachricht von dem Kriegsausbruch 
um mich in Siedle, wohin ich gefahren war 
ber mit einem jungen Arzt zu ſprechen, der ſi 
eit gefunden Hatte, eine Wohnung für eine 
Hilſsdruclerei einzurichten, während die 
dre tale weit in Riga war, denn es beſtand ein 
täps ndes Bedürfnis, Aufrufe und Flugſchriften 
drucke dem Zentrum der Bewegung zu 
erden. Dort ſollte ich mit dem gegenwärtigen 
neral Ro zen, dem „Haupitechniter“ der das 
den, sen Zeit, e Als ich dort von 
wyp riege und dem Mani eſt des er erfuhr, 
iboe ich auch, daß der ganze Siedleckiſche Plan 
als den Haufen geworfen wurde, da unſer Wirt 
Von amg Arzt mobiliſiert worden war und 
er nam nächſten Tage fi) ſtellen ſollte, um nach 
Mandſchurei befördert zu werden. Da er das 
ger illegaler Schriften bei ſich hatte, verlangte 


die Renaiſſance des klaſſiſchen 
Geigenbaues. 


r moderne Geigenbauer ergründet das 
x Geheimnis Cremonas. 
Intereſſante Einzelheiten aus der Wertſtatt 
Prof. Dr. Kochs⸗Dresden. 


Es Von Arno Ströſe. I 

mal gibt wohl keinen Menſchen, der nicht ein⸗ 
beza wenigſtens im Leben dem Eindrucke des 
apo enden Geſanges erlag, der unter den 
leiten Händen eines echten Künſtlers jenem 


e 
gungen, fajt unſcheinbaren Inſtrumente hervor: 
tih t, ezeichnen. Und ge⸗ 
man 


as wir als Geige 
mehr als einmal wird man — ſelbſt, wenn 
Muſit ich als“ blutiger Laie im Bereiche der 
Rega ezeichnen folte — jenem Gedanken nad): 
igengen fein, die nach dem Urſprung dieſer 
Waden Tonkörper fragen. 
Biolin Würe unjere Welt von heute ohne ihre 
Done? Ganz Königin und doch niedere 
Spin der Kunſt! Sie ift die Seele unſeres 
tejen TS; fie allein klingt am ſchönſten in der 
und Sa Verbindung 1 Ausübendem 
Ob rer durch unſer Radio. PAN i 
unter Fachmann oder Laie, alle willen, daß es 
Jab, dieſen ſcheinbar weſenloſen Gebilden aus 
e und Rang⸗ 
ngen oe gibt, wie unter den enſchen pen 
itige unte Maſſen, die als Sammelbegriff der 
gelten und den Inſtrumentenmarkt als 


One“ überſchwemmen, und Werke, die Jahr 
ing © überdauert haben, die heute noch wie 
ait dem verklärten Adel ihres Klanges 
Es wenſchen ſprechen d 
die eine große Zeit, in der fie entſtanden 
Dein... Periode des klaſſiſchen italienischen 
eiter altes, Der Ruf der großen Geigenbau⸗ 
en L die zu jener Zeit in den kleinen Hütten 
eigen Mona und Brescia Hurtig ihre 
Kuhn! huſen, ift ebenſo unvergänglich, wie der 
zündet ter Maler und Bildhauer des 15, Jahr⸗ 
Natius „ Die Arbeiten eines Amati, Stradi- 
leihen Öuarnerius, Guadagnini u. a., ſind und 
Hhaffenddie leuchtenden Vorbilder für den jetzt⸗ 
ünit en Geigenbauer und das Ziel jedes 
ers und Dilettanten. 


hat dieſen Krieg mit dem kleinen Japan, P 


er von Rozen, ſo ſchnell wie möglich die Woh⸗ 
nung freizulegen. Ich erinnere mich noch: ich 
lachte über mich, daß der Krieg, den ich zu ſegnen 
begann, mich zu ſo kleinen Handlungen zwang 
und eine kleine Illuſtration des großen Ueber⸗ 
gewichts der Kräfte gab, mit dem wir Polen 
und die P. P. S. zu tun hatten. Ich ging ſofort 
daran, irgend einen Plan zu konſtruieren, der die 
Möglichkeit geben ſollte, irgendwie auf ein ſo 
großes Ereignis, wie es der . war, 
reagieren zu können. Ich wußte nämlich ſehr gut, 
daß Hunderte und Tauſende von Menſchen fie⸗ 
bernd, oft in Qualen darauf warten mußten, 
welche Stellung wir zu den Ereig⸗ 
niſſen einnehmen würden. Vielleicht 
würden auch wir als Untertanen Rußlands ge⸗ 
penan fein, unfer Leben dem Feinde dahinzu⸗ 
geben. 

Ich wußte, daß wir nicht viel tun konn⸗ 
ten, und daß wir verſchwindend klein waren 
gegenüber den ungeheuren Anſtrengun⸗ 
ge n, zu denen der Krieg jeden Staat nötigt. 

bendrein erklärte Rożen mit tiefer Baßſtimme 


die Bedeutung der Mobiliſation und ihrer Akte 


dem entſetzten Wirt, dem die Mobiliſation das 
Leben ruinierte. Jedenfalls blieb als einfachſtes 
Mittel der Reaktion der ſogen. Aufruf, Ich 
jete mich alſo hin und ſchrleb einen Aufruf 
indem ich Rozen mitteilte, daß er direkt nach 
Riga fahren werde, um den Aufruf in Druck zu 
geben, während ich mich ſelbſt mit einer ſehr 
komplizierten Arbeit befaſſen wollte, nämlich 
mit der Vorbereitung des Empfangs⸗ 
apparates im ganzen Lande für den Auf⸗ 
ay der gedruckt werden ſollte. Mit diefem Auf⸗ 
ruf wollte ich wenigſtens etwas die Stimmung 
für die künftige Arbeit vorbereiten, die dann 
einen realeren Charakter annehmen mußte, um 
einen offenen Proteſt gegen die Beteiligung der 
olen an einem ſo fernen und uns ganz fremden 
Kriege näherzubringen. 

Wie groß war aljo mein Entſetzen und Er- 
ſtaunen, als ich nach all der mühſeligen Arbeit 
der Einſtellung des Apparates nach Riga kam 


und in unſerer Druckerei erfuhr, daß der damalige 
Redakteur des „Nobotnif“, übrigens mein Freund 
Felek Perl, ſchon einen anderen Aufruf ver⸗ 
faßt und in Druck gegeben hatte, in dem er. — 


wie lachte ich da — feititellte, daß es das Prole- 
tariat nichts anginge, wenn ar Bourgeoiſien 
ſich ſchlügen. Ich machte Felet tüchtig herunter, 
wie ich wohl ſelten einen Menſchen Ha gen 
macht habe. Denn mein erſter Schritt hatte gänz⸗ 
lich verſagt. Ich konnte den Schaden nicht 
wieder gutmachen, denn es war nicht mög⸗ 
lich, eine andere Methode zu wählen, d. h. zum 
Druck meines Aufrufs zu zwingen. Denn dann 
hätte man das e g umſtoßen und 
neue, ſehr komplizierte Arbeiten in Bewegung 
jeen müſſen, die mit Papier, Farbe und anderen 
Kleinigkeiten verbunden waren, was alles zu⸗ 
ſammen eine Unmenge Zeit in Anſpruch genom⸗ 
men hätte. Dadurch wären meine Reiſepläne, 
die ich ſchon feſtgelegt und vielen Leuten mitge⸗ 
teilt hatte, in Frage geſtellt worden. Dabei ging 
doch alles damals jo konſpirativo zu, ohne 
Briefe, Depeſchen und Telephone, daß die heuti⸗ 

en Menſchen keine Vorſtellung haben — weshalb 
ich ſie auch gleich am Anfang nach Auſtralien und 
zu den Buſchmännern ſchickte — von den großen 

Schwierigkeiten, welche es geben mußte, ſelbſt 
wenn drei Leute zuſammenkamen. 

Aus dieſer kleinen Tatſache meiner erſten Ent⸗ 
täuſchung während des ruſſiſch⸗japaniſchen Krie⸗ 
ges läßt fih leicht der Schluß ziehen, welch grober 

prung zur bewaffneten 1 ung 
auf dem Grzybowſkiplatz im November 
getan werden mußte. Ich wußte ſehr wohl, daß 
der Krieg mit der Mobiliſierung anfängt. 

So begab ich mich denn nach Petersburg, 
um zu kontrollieren, in welchem Grade und wo 
die Mobiliſierung Polen angriff. 
Selbſt bei den wenigen Beziehungen, die ich hatte, 
erfuhr ich die Hauptnachricht, daß angeſichts der 
Lage der ſibiriſchen Bahn, die einen ſchnellen 
Transport von Truppen nicht zuließ, von einer 
großen, gleichzeitigen Mobiliſation keine Rede 
ſein konnte, daß die Mobiliſation in erſter Linie 
in Sibirien ſelbſt und nur in einigen 
Teilen des Moskauer und Kaſaner Militär⸗ 
bezirks ſtattfinden konnte. Da wurde mir erheb⸗ 
lich leichter ums Herz. Ich hatte alſo noch viel 
Zeit. Bei den langen Monaten, die bis zum 
November träge dahingingen, will ich mich nicht 
aufhalten. Weil ich entgegen der Verſchwörung 
offen meinen Namen in verſchiedenſten Unter⸗ 
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redungen und Geſprächen engagiert hatte, welche 
ich mit Leuten führte, die an eine Verſchwörung 
durchaus nicht . waren — ich tat 
es an zwei Stellen in Petersburg und War⸗ 
ſchau —, verſchickte das damalige Polizeideparte⸗ 
ment in Petersburg meine Photographie an alle 
Grenzen und an ſämtliche Gendarmerieverwaltun. 
gen mit dem Auftrage, mich zu verhaften, wobei 
als Grund angegeben wurde, daß ich einen faul 
niſchen Aufffta nd vorbereite. Ich ſtand 
damals ſtark unter dem Eindruck der Geſchichte 
des Aufſtandes von 1863, die ich aus verſchiedenen 
Quellen ſtudiert hatte. Ich wies in den Ge⸗ 
ſprächen auf das Moment der Einziehung hin, 
als gefährliches, folgenſchweres Moment für den 
Stand der Gemüter. Das zwang mich zu grö⸗ 
erer Vorſicht als ſonſt und dazu, daß ich mich 
n Krakau zeigte, von wo nach gewiſſer Zeit 
nach meinen Berechnungen Nachrichten na t: 
hau gelangen mußten, fo daß ſich die Agentur 
ſchließlich über meine Perſon beruhigen würde. 
Dort in Krakau kam dann die Nachricht, daß auch 
Polen von der Mobiliſation betroffen fein ſollte 
Für mich war keine Rede davon, daß wir auf 
die Einziehung antworten konnten, ſo wie unſere 
Väter im Jahre 1863 geantwortet hatten; denn 
wir waren zu ſchwach und — jagen wir — qu 
theoretiſch. Daß aber ein anderer als die 

. P. S. auch nur den geringſten Proteſt wagen 
konnte, davon konnte von vornherein keine 
Rede ſein. 

Trotzdem nahm = an, daß Rußland den Spu⸗ 
ren des paeet ußland folgen und fih auf 
eine Mobiliſation der ſtädtiſchen Bevölkerung 
einlaſſen werde. 

Das käme meiner Hauptidee des Proteſtes 
ſehr prepn: Ich rief aljo nach Krakau vor allen 
Dingen den Hauptführer der Warſchauer Orga⸗ 
niſationen, Kwiatek, einen jetzt nicht mehr leben⸗ 
den lieben Freund. Bevor er angekommen war, 
ſtellte ich bereits aus den Blättern feſt. daß in 
8 diesmal enttäuſcht worden war. Ruß⸗ 
land mobilifierte einige Kreiſe in der Gegen 
von Realio, Plock und Suwalki, preshe dort 
wo wir als Organiſation weder Einfluß noch Be⸗ 
kanntſchaften hatten und auch nicht die Möglich⸗ 
keit einer breiteren illegalen Arbeit, ſelbſt wenn 
es nur durch Aufrufe * wäre. Ich weif 
nicht mehr, wie viel Nächte ich ſchlaf⸗ 
los vollbrachte, indem ich im Zimmer auf 
und ab ſchritt, eine Zigarette nach der anderen 
rauchte und eine Unmenge Tee trank. Ich dachte 

twährend über die Form nach, in der man 

en Proteſt und unſere Stellungnahme anbringen 
konnte. Natürlich wußte ich, daß trotz der großen 
Unluſt und des l gegen den Gedanken, 
daß man gegen jeine efühle für Rußland werde 


ouis de ſterben müllen, die Reſerviſten fih k tellen wür⸗ 


Broglie, Paris (rechts) gleichfalls für Arbeiten auf dem Gebiete der Elektronenforſchung zuerkannt.] den, wie es ihnen der Staat befa 


Betrachten wir einmal dies zerbrechliche kleine 
Ding aus Sol, dieſes Werk eines berühmten 
Meiſters. Schon ſein äußeres Ausſehen feſſelt. 
Welch feines Spiel von Linien, Bogen und 
Farben; der edle Kopf, von dem es herabrollt 
oder ſich entfaltet in anmutsvollen Arabesken; 
die Kr unendlich 8 655 abgeſtufte Schwellung 
de ecke und des Bodens; die Bernſteinfarbe, 
die ſich zum reichen dunklen Rot verdichtet und 
vertieft! Wie ein kleines Stück einer Tizian⸗ 
Leinwand ſchimmert es uns entgegen. Der 
Stempel einer waren Größe iſt die Einfachheit. 
Wir haben ſie hier! — Und dann der berückend 
ſchöne Ton! Wer wollte es verſuchen, den Ton 
einer Stradivari⸗ und Guarneri⸗Geige zu bez 
arten wenn ihn der echte Künſtler aus dem 

erſtecke zieht? x 
War's ein Geheimnis? Wie kommt es, da 
Ki den Zeiten jener biederen einfachen un 
leibigen italieniſchen Geigenbauer von Cremona 
und Brescia der Grad dieſer Vollkommenheit 
nicht wieder erreicht wurde? as dien 
geihaften wurde, reicht öfters an diefe Vor⸗ 
ilder heran, erreicht deren Vollendung niemals. 
Als ob dieſe Meier ein unumſtößliches Natur- 
geſetz gekannt haben, an dem nicht gerüttelt 
. darf, ohne nachteilige Wirkungen hervor⸗ 
zurufen! 

Ein Geheimnis? „Davon kann keine Rede 
ſein,“ ſagt ae ne ein Verfertiger von 
Violinen, Bratſchen und Celli von heute, den 
wir vielleicht zur Löſung des Rätſels heran⸗ 
ziehen. „Das iſt alles eine alberne Fabel“ — 
und er verſucht zu lächeln. 

„Aber der Ton?“ bemerken wir ſchüchtern und 
zeigen dabei auf eins ſeiner Werke, das bei 
weitem nicht ſo klingt. 

„Wird in hundert Jahren genau ſo gut ſein,“ 
erhalten wir zur Antwort, 

„Aber der Lack?“ ſtammeln wir und faſſen 
ſchon Mut, ihn aus der Faſſung zu bringen. 

Aber ſchnell ift er mit der Antwort fertig und 
weiß auch dies zu widerlegen: „Warten Sie bis 
dieſe Geige ein wenig geſpielt, und ſie wird 
glänzen wie Wachs. Der beſte Oellack iſt dies!“ 

Wir ſchweigen und glauben ihm vielleicht nur 
fo lange — bis wir feinen Laden verlaſſen' 
haben, und dann murmeln wir mit der Dick⸗ 


ihnen 


köpfigkeit eines ungläubigen Thomas „und es 
iſt doch ein Geheimnis!“ 

Aber worin beſteht es? 

Licht in dieſe Dunkelheit haben erſt die letzten 
ahre gebracht. Die Notwendigkeit, die Hel⸗ 
erin ſo mancher Entdeckungen, mag daran ihren 
guten Anteil haben. Denn immer näher rückte 
die bange Frage: Was p werden, wenn die 
letzten ktalfeniſchen Meiſtergeigen für immer 
ausgeſungen haben werden? 

Wie alles Irdiſche, ſo ſind auch ſie den un⸗ 
erbittlichen Geſetzen der Vergänglichkeit unter⸗ 
worfen, und die Zeit iſt nicht ſpurlos an ihnen 
vorübergegangen. Es gibt nur noch wenige 
tonlich völlig geſunde Inſtrumente aus der 
Prise f Zeit italieniſchen Geigenbaues Die 

reiſe pr *dieje Seltenheiten find jo märchen⸗ 
aft, daß nur ganz wenige Menſchen in der Lage 
ind, eine ſolche zu beſitzen. 

Immer dringender wird das Bedürfnis nach 
einem vollwertigen Erſatz, 8 einen Griat, der 
das Erbe der italieniſchen Meiſter anzutreten 
wirklich im Stande wäre. 

Aber alle brennenden Fragen ſcheinen jetzt 
infällig zu werden. Mit dem Ausklang der 

lanzperiode der Cremoneſer und Brescianer 
Inſtrumente, die wir jetzt erleben, ſcheint eine 
neue Epoche des Geigenbaues heraufzuſteigen. 
Wir ſtehen mitten 
Rätſel löſen ſich. 

Ein deutſcher Gelehrter, Prof. Dr. h. e. Koch 
Dresden, ein unſtudierter ſelfmademan, der au 
auf dem Gebiete der Elektrotechnik bahnbrechend 
geweſen iſt, griff das Geigenproblem als ge⸗ 
werblich unintereſſierter Forſcher 
an, und es iſt ihm in langjähriger empiriſcher 
Arbeit gelungen, die Wege im Geigenbau 
wiederzufinden, die von den großen italieniſchen 
Meiſtern des 17. und 18. Jahrhunderts erſtmalig 
beſchritten wurden. 

Das iſt kein Zufall, denn die Geſchichte der 
Kultur und der Wiſſenſchaften aller Nationen 
jeiat, daß vorwiegend Nichtfachleute ng 
1 und Träger des Fortſchrittes geweſen 
ind. 

Es gehört eine vielſeitige Renaiſſancenatur 
dazu, um die Geige das echte Kind einer uni⸗ 
verſellen Zeit, ſchöpferiſch nachſchaffen zu können. 


* 


iſt keine Imprägnierung, 


in dieſem Stadium, die 


Künſtleriſcher Sinn, wiſſenſchaftliche Gründlich⸗ 
keit ron ple gage Intereſſe, freie Ob klin, 
tät und die Fähigkeit intuitiver Einfühlung 
waren die n ehungen für die Arbeiten 
rof. Kochs. Er war der erſte, der bei feinen 
tudien die Homogenität des altitalieniſchen 
Materials erkannte und die Wechſelbeziehungen 
zwiſchen Homogenität und Tonqualität ergrün⸗ 
dete und nachwies. 

Richtige Auswahl des Holzes, genaue Kopie 
des Patrons und akuſtiſch richtige Dimenſionie⸗ 
rung allein verbürgen noch keinen vollen ton⸗ 
lichen Erfolg. Weſentlich mitbeſtimmend für die 
Erzielung des charakteriſtiſch italieniſchen Klang⸗ 
timbres wirkt die Materialbehandlung 
(Homogeniſierung) des Holzes. 

Dieſe Ag ge eine ſolche läßt ſich 
auch bei den klaſſiſchen Meiſtergeigen nachweiſen, 
ondern eine, unter 
ſteter klanglicher Kontrolle, für jedes Inſtrument 
alfo völlig individuell abgeſtufte aterial⸗ 
behandlung, die Prof. Dr. Koch bei Tauſenden 
von Verſuchen und Beobachtungen in langjähri⸗ 
ger Arbeit durchgebildet hat. Eine allgemein 
gültige Norm gibt es hier nicht, und ſo kann 
auch die Behandlung eines Inſtruments nur 
5 eſſive erfolgen. aher kommt es, daß die 

ehandlung und Reifung einer Geige, deren 
Bau nur ein bis zwei Wochen dauert, zwei bis 
drei Jahre in Anſpruch nimmt. 

Eine große Anzahl von Vergleichsſpielen zwi⸗ 
ſchen altitalieniſchen Inſtrumenten und Inſtru⸗ 
menten aus der Werkſtatt von erh Dr. Rod, 
bei denen ſich letztere ihren klaſſiſchen Vorbildern 
nicht nur ebenbürtig, ſondern häufig ſogar über⸗ 
legen gezeigt haben, ſowie der Umſtand, daß eine 
immer größere Zahl von Künſtlern die Kochſchen 

nſtrumente mit glänzenden Erfolgen in ihren 

onzerten geſpielt haben, haben den Beweis er- 
bakt daß diefe neuen Inſtrumente wohl dazu 
— 1 ſein werden, das Erbe Cremonas anzu⸗ 
reten. 

Hierfür ſprechen nicht nur die fabelhaften und 
anhaltenden tonlichen Ergebniſſe, ſondern auch 
die charakteriſtiſchen äußeren Merkmale, ſo zum 
Beiſpiel die Erſcheinung des Holger der be⸗ 
re goldgelbe Untergrund, der den Kochſchen 
Geigen, gleich wie den klaſſiſchen Vorbildern, 


Wie man Vieh zur Schlachtbank führt, 
Is ſollten die Leute in die Waggons ſteigen und 
weit in die Welt hinausfahren, um de ſterben, 
krank zu werden, zu leiden und ſich der Macht 
ihres Feindes zu opfern. Das alles ohne Pro⸗ 
teft, ohne ein Wort zu fagen und ohne der Ge 
walt irgendwelche Hinderniſſe zu bieten. Faſt 
konnte ich nicht mehr leben vor Verzweiflung. 

Endlich kam Kwiatek. Bei der erſten 
Unterredung mit ihm ſtellte ich ae feſt, daß 
für eine lautere Kundgebung keine Hinderniſſe 
beſtehen würden, es ſei denn in der Technik der 
Durchführung ſelbſt. Kwiatek forderte hartnäckig, 
daß Warſchau die Manifeſtationsarbeiten über⸗ 
nehmen ſollte, da Warſchau den meiſten realen 
Effekt auf die ſpätere Entwicklung der Dinge 
geben könnte. Meine Bemerkungen gingen in 
der Richtung, die . Folgen für unſere 
größte Organiſation in Warſchau zu berechnen, 
da man doch zu leicht das Zentrum unſerer Ar⸗ 
beit zerſchlagen konnte, um auf einmal alles, 
was wir hatten, auszugeben. Ich ſagte, daß man 
vielleicht an eine andere Methode denken könnte, 
wenn zum —. —. die Kundgebungen auf eine 
breitere Grundlage geſtellt würden, um damit 
ihre Schärfe zu mildern. Kwiatek aber meinte, 
daß dann die Druckkraft verſchwinden 
könnte und die ganze Arbeit im Sande verlaufen 
würde, weil es nicht allgemein genug wäre. Un⸗ 
ſeren Unwillen erweckte beſonders der Gedanke, 
daß wir gerade dort, wo die Mobiliſation ſtatt⸗ 
fände, nicht den geringſten Widerhall hätten. 
Es kam alſo dazu, daß rſchau auftreten ſollte 
und es perena gelang, an den heißeſten und bejis 
organiſierten Punkten weniger ſcharfe Beigaben 
zu verabreichen. Angenommen wurde a die 
Form einer bewaffneten Kundgebung. 
Ich riet den bewaffneten Charakter 
hinſichtlich der Bewaffnungsmenge zu ver⸗ 
ringern, indem 2 darauf hinwies, daß wir 
nicht genügend mit Waffen umgehen konnten und 


uns Lächer lichkeiten eu ge für die wir 
dann blutig zahlen müßten. Ich riet alſo, nur 
eine beſtimmte Abteilung aus kaltblütigen Män⸗ 
nern zu bewaffnen, um ſo 1 Folgen zu 
vermeiden. Ich ſagte, daß ich ſelbſt gern hin⸗ 
ogn würde, um dieſe Arbeiten techniſch durd- 
zuführen, aber ich befürchtete, daß ich viel Zeit 
verlieren würde, die Leute kennen zu lernen, die 
dieſe oder jene Arbeit auf ſich zu nehmen hätten. 
Kwiatek nahm alles auf ſich und bat mich, ich 
ſollte nicht meine Perſon aufs Spiel ſetzen. Ich 
übernahm alſo den Ankauf von Waf- 
fen und die Durchſchmuggelung nach 
Warſchau. 


aa erſten Male war ich in jener Zeit au 
dieſes Metier geſtoßen. Wenn ich ein Speziali 
dafür war, Grenzen atte ich 


u ſprengen, ſo 
niemals mit e weder im Ankauf noch 
in der Art und Weiſe ihrer Durhjhmuggelung, 
etwas zu tun gehabt. Das machte mir viel Sorge. 
Die meiſten ffen wurden in Kattowitz 
und Beuthen gekauft. 4 
Den Verlauf der Kundgebung ſelbſt beſchreibe 
ich nicht, weil ich an ihr nicht unmittelbar teil⸗ 
nahm. Ich hörte nur Schilderungen verſchiedener 
Teilnehmer aus Warſchau. Was ich mir da gleich 
zurechtlegte, war ſehr peinlich und trau⸗ 
rig für mich. 4 konnte nämlich nicht um⸗ 
hin, die Arbeit, die, ſo gewitzt ſie auch war, doch 
nur mit Mühe jemanden von denen einſchüchtern 
konnte, die wir einſchüchtern wollten, techniſch zu 
beurteilen. Da ſie aber einen ſehr großen 
Effekt hatte und eine Verringerung des 
Bereichs der Mobiliſation in Polen 
bewirkte, ſo können I die Teilnehmer dieſer 
Kundgebung wirklich rühmen daß ſie das Geſchick 
Polens in bedeutenderem aße beeinflußt 
hatten, als ſie annahmen. Dieſe Kundgebung hat 
mich dazu veranlaßt, einen horismus zu 
konſtruieren, > nämlich der Witz in der Ge 
ſchichte oft mehr bedeutet als die Nacht.“ 


der deulſch⸗polniſche Finanzausgleich 


Eine ſachlichere polniſche Stimme. — 


Der „Dziennik Pozugüſki“ über die 


Einſtellung der Liquidationen. 


Der „Dziennik Poznanſti“ geht bei der Beurtei⸗ und da 


lung des Vertrages nt ſachlicher vor: 
„Der Krieg und der Verſailler rtrag haben 
für Polen zwei Gruppen von Finanzproblemen 
gebracht. Die erſte Bey betrifft das Verhält⸗ 
nis Polens zu den allierten Staaten, die 
zweite Gruppe betrifft das Verhältnis Polens 
zu Deutſchland. Zur erſten Gruppe gehören 
die Reparationsbeſchlüſſe, die Frage des zedierten 
Staatsguts, die Befreiungsſchuld (Dette de Qi- 
beration) und die Koſten der enen e Ok⸗ 
kupation. in J Gruppe iſt Gegenſtand von Be⸗ 
ratungen in Paris in der Kommiſſion für Oft- 
reparationen, und es beſteht die Ausſicht, daß fie 
für Polen günſtig gelöſt wird. Die zweite 
Gruppe umfaßt die N A DA t Polens an 
Deutſchland für Militärrenten und Emeri- 
turen (Pariſer Vertrag vom 9. Januar 1920), die 
opes efiſchen Verſicherungen in Höhe von 26 
Millionen Mark, die Anſprüche aus den Budget- 
verrechnungen (Bari er Vertrag vom 9. Januar 
1920), Beihilfen r Gemeinden für Ausgaben an 
die Familien der Mobilifterten (Pariſer Vertrag 
vom 9. Januar 1920), die Anſprüche geſchädigter 


Kriegsgefangener, die Stenſch⸗Frage uſw.; die 
0 WAA y pe an Polen umfaſſen 
vor allen Dingen die vor dem Gemiſchten ze 
gerichtshof in Paris anhängig gemachten Bros 
zeſſe über Zuzahlungen wegen angeblich 
unzulänglicher Liquidationsentſchä⸗ 
digung, die 8 Klagen sege der jog. 
maskierten Liquidationen (annullierte Anſiedler, 
Domänenpächter, perſonnes royales), außerdem 
die deutſchen Anſprüche, die im deutſch⸗ 3 
Vertrag wegen der Uebernahme von or w 
in den Beſiß des Staatsfiskus ſeſtgelegt wurden. 

Polen vertrat ſeit mehreren Jahren den Stand⸗ 
punkt, daß alle — che eine Bere 7 ung 
zwiſchen den beiden Staaten erfahren müßten, 


ſeitigen Anſprüche ein Saldo zugunſten des einen 
oder des anderen Staates (Verhandlungen über 
das ſog „Clearing“, Finanzausgleich) herausge⸗ 
rechnet werden müßte. Solche Verhandlungen, 
die naturgemäß mühſam und kompliziert ſind, 
haben ſeit rd ahrenſtattgefun⸗ 
den. Die Geſchichte lehrt, daß Verhandlungen, 
wie zwiſchen dem polniſchen Königreich und 
an nad dem Wiener Kon ve oder wilden 

reußen und Dänemark nach em däniſchen 
riege, ganze Jen Pen ua dauern. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Polen und Deutſchland über 
den Finanzausgleich waren noch ſchwieriger ge⸗ 
worden, als der Dawes⸗Plan in Kraft trat. 
Obwohl nämlich Polen dieſen Plan nicht unter⸗ 
eichnete, erkannte das auf Grund des Dawes⸗ 
Planes eingelegt © r RS sgericht im Jahre 

ie 


1926 an, daß eutſchen außer den 
Annuitäten nichts Ai a AE Aa 
brauchten (die An 1. Vegi von Mil- 
lionen n cherungen), wäh- 


er are 


rend Polen, das nicht unter finanzieller 
5 hier leinen Schutz bejak. 

ie Verhandlungen über den Fi 
reales Ergebnis, da das du 


Kuratel 
Deshalb verliefen 
nanzausgleich ohne 


den Dawes⸗Plan 


geſchützte Deutſchland an dieſen Verrechnungen 

nicht das geringſte Intereſſe hatte. 
Der Moung⸗Plan befaßte ebenfalls in 
r Vergangenheit) 


jeinem Teil 9 . 
mit dieſer Frage, indem er einerfeits den [og 
Grundſatz des „incluſtve amount“ aus dem Ab⸗ 
chnitt 11 des Dawes⸗Planes beſtätigte, d. h. 
aß Deutſchland außer den Annuitäten keine 
weiteren Auszahlungen zu 14 . 
brauchte, für die Anſprüche, die ſich aus dem 
Kriege oder aus dem Verſailler Vertrage ergaben; 
während er zugleich dahin erkannte, daß die 
deutſche Seite auf die „demandes de la part 


aus all den Zehntauſenden der beider⸗ 


io o ꝝk b 


de l'Allemagne“ verzichten müßte, indem zugleich 
betont wurde, daß dieſe Frage ganz und gar einer 
Verſtändigung zwiſchen den Regierungen zufalle. 
Während aljo die Deutſchen im Poung⸗Plan ſchon 
definitin von jeglichen Auszahlungen außer den 
Annuitäten bereit worden find, jo verweiſt 
andererſeits der Young-Plan die Frage der deut⸗ 
ſchen Anſprüche auf eine Verſtän digung 
wiſchen den Regierungen und bezeichnet über⸗ 
5 unklar, ob die „deutſchen Anſprüche“ An- 
ſprüche der deutſchen Regierung oder 
vat anſprüche deutſcher Bürger find. 


Als ſich im Haag die für den Teil 9 des Young- 
Planes gebildete Kommiſſion, die ihre Beratun⸗ 
gen in Paris begann, auf den Standpunkt ſtellte, 
daß die deutſchen Win auf die das 
Deutſche Reich im Sinne der Empfehlungen des 
Moung⸗Planes verzichten müßte, ſich nur auf die 
Anſprüche des deutſchen Staates, aber 
nicht deutſcher Bürger bezögen, war der 
deutſche Geſichtspunkt für Polen unannehm⸗ 
bar, da die deutſche Regierung an Polen 
keine Anſprüche hat, und alle Anſprüche an 
Polen nur von deutſchen D n erhoben 
werden. Da dieſe Differenzen zur Ausſetzung der 
Tätigkeit der Unterkommiſſionen in Paris führ⸗ 
ten, kamen die Delegierten Polens und Deutſch⸗ 
lands in dieſer Kommiſſion dahin überein, daß 
eine Löſung der Frage in unmittelbaren 
diplomatiſchen Anterredungen zu er- 
ſtreben ſei. Dieſe Verhandlungen ſind in War⸗ 
ſchau durchgeführt worden und haben zur Unter: 
zeichnung eines Vertrages am 31. Oktober 1929 
geführt. 

Dieſe Verſtändigung beſagt, daß Deutſchland in 
der Finanzfrage den Geſichtspunkt Po⸗ 
lens angenommen hat, d. h., daß es auf die 
Anſprüche ſeiner Bürger verzichtet. 
Durch dieſe Verſtändigung ſind alle 
und vor dem Gemiſchten Schiedsge⸗ 
richts h 91 in Paris ſchwebenden Prozeſſe nie- 
dergeſchlagen worden. Die Summe der 
Geſamtanſprüche in den niedergeſchlagenen 
Prozeſſen erreicht etwa 1% Milliarden zl. 


Was die Liquidationsfrage betrifft, jo 
empfiehlt der Doung⸗Plan zu dem Zwecke 
völliger Liquidation der Vergangenheit die 
Einſtellung der Liquidierungen. Da⸗ 

r erklärte Polen in Anerkennung des 

oung⸗Planes, daß es nicht mehr weiter 
liquidieren werde. Es wird betont, daß Polen 
120 000 Hektar und 1600 ſtädtiſche Objekte liqui- 


Pri⸗ 


diert habe und Ai auf die Liquidation der der- 


bliebenen 20 0 ektar und 30 ſtädtiſchen O 
jekte verzichte. um tönen wird, da 
England auf die Liquidationen gegenüber 
Deulſchland nicht verzichte, jo iit das irrig, 
denn im Haag erklärte der Vertreter Englands, 
daß England vom 31. Juli d. J. die weitere Li⸗ 
3 deutſchen Gutes einſtellt. 

r Streit zwiſchen England und Deutſchland 
geht gar nid um die Frage der weiteren 

iqui dation, ſondern um die Frage der 
Verrechnung bezüglich der ſchon durchge⸗ 
führten Liquidation. 


Außer diefer grundlegenden Verſtän⸗ 
digung iſt es zu einer Einigung in Sachen der 
Petition Naumann⸗Graebe und über 
die Rentenzeſſion an die Bauernbank ge 
kommen. 800 ießlich hat die polniſche Regierung 
der deutſchen Regierung erklärt, de habe die Re⸗ 

ierung davon a daß ſie wie bisher in 
ällen der Erbfolge an die nächſten Verwandten 
von dem ihr zuſtehenden Wiederkaufsrecht bezüg⸗ 
lich der Rentengüter keinen Gebrauch 
machen werde, wenn der betreffende Erbe nicht 
wegen Verbrechens oder Vergehens be⸗ 
ſtraft war. 


Die spolni inanzverſtändigung ers 
fordert 1 7 2 ch 8 Ra ti: 
fizierung durch die parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften zugleich mit der Ratifizierung 
o ung⸗Planes. Durch dieje Vorſchrift hat ſich 
olen gegen alle Aeberraſchungen ge: 
19 igt, die fih aus einer eventuellen nega⸗ 

iven Einſtellung des Deutſchen Reiches zum 
Doung⸗Plan ergeben könnten.“ 


D ttt.t.t—ZB , Bt. 


eigen iſt und letzten Endes die für die Koch⸗ 
As wie für die klaſſiſchen Italiener bezeich⸗ 
ne günſtige tonliche Weiterentwicklung im 
Laufe der Jahre. 

Prämiiert wurden die Arbeiten von Be 
Dr. Koch bereits 1920 auf der dritten de 
fachausſtellung in Berlin lowie — als einzige 
deutſche Seige — auf der vorjährigen Jnter- 
nationalen Muſtkausſtellung in Genf anläßlich 
eines Wettbewerbes um die befte in den legten 
10 Jahren erbaute Violine. 


Schöne Wäſche. 


Wäſche kann man dieſe duftigen, zarten Kunſt⸗ 
werke aus Seide, die wir unterm Kleid tragen, 
kaum mehr nennen. Und paßt etwa der Name 
„Nachthemd“ für die köketten, weichen, bunten 
Kleidchen, die oft in Empireform geſchnitten find 
und einem Abendkleid mehr ähneln als einem 
reellen Nachthemd von ehemals 

Bei dem raffinierten Material unſerer Kleiz 
der, bei e komplizierten Schnitt, der trotz 
ıller weiblichen Attribute den 0 trainier⸗ 
ten Körper betont, mußte ſich die Wäſchemode 
der übrigen Mode anpaſſen. nia, die Vorliebe 
für das Komplet hat ſich in der Wäſchemode aus: 
gewirkt. Es geht ſogar Farbe um Farbe, auf 
jeden Fall um eine genaue 1 Das, 
was bei einer Frau luxuriös wirkt, ift häufig N 
guter Geſchmack. Denn es iſt durchaus kein 
Luxus, wenn man ſich bei der gg jeiner 
Wäſche vom Gedanken an harmoniſche Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Oberkleidung tragen läßt. 
Die Ausgabe bleibt dieſelbe, die Wirkung hin⸗ 
gegen wird eine bei weitem andere. . 

Es iſt auch kein beſonderer wache mehr, Sei⸗ 
denwäſche zu tragen. Seidenwäſche iſt in den 
meiſten Fällen billiger in der Haushaltung als 
feine Leinen⸗ oder Batiſtwäſche, auch in der Be⸗ 
handlung. Für Reiſen einfach ideal. Mit einer 
Hand voll Seifenflocken wäſcht man ein ganzes 
Enſemble aus und hat obenein noch das ange⸗ 
nehme Gefühl, ſeine Wäſche nach Menſchenmög⸗ 


lichkeit geſchont zu haben. Und welche Platz⸗ 
erſparnis! Ein Du end moderner Hemdhöschen 
beanſprucht noch nicht einmal den Pl. den 
zwei Taghemden unſerer Großmütter beſtimmt 
eingenommen haben. 

unte Baliſtweſche iſt ebenſo leicht zu be⸗ 
handeln. 


ür den „Hausgebrauch“ find Kunſtſeide, 
ceir und Bati äußerſt beliebt, für abend- 
li Eleganz nimmt man iffon, Georgette 
gibt es ſpe⸗ 


und Seidenvoile, zum Spigen ei 
iele Komplets oder Kombinationen ganz aus 


itzen. 

1 — Stickerei und Bändchenflechtarbeit, auch 
erleſene Applikationen ſind an der eleganten 
Wäſche i inoen; Der Hohlſaum hat ſich ein 

rlebt. 


wenig 

Dann gibt es wieder das Bettjäckchen. Keine 
Migräne ohne Bettjäckcchen! Reizend und amii- 
ſant ſind ſie, kleidſam und praktiſch zugleich. Oft 
aus kleingeblümtem Chinakrepp, oder aber aus 
leichter Wolle, gehäkelt oder geſtrickt, je zarter 
die Farbe, er beſtrickender. Laft not leaſt 
wieder ein Kleidungsſtück, das man unbedingt 
haben muß. i Resi, 

——— 


Wege zur Uunſt. 

Kunſterziehung — das ijt eine heute viel erör⸗ 
terte Frage. In der Kindheit ſoll der Weg zur 
Kunſt auf allen Gebieten gewieſen werden, hier 
iſt der Grundſtein dafür 1 legen, daß auch in 
einem Leben der Mühe und Arbeit das Glück des 
Kunſtgenießens nicht fehle. Aber auch in der 
de er reiferen Safend, bei der Erwach⸗ 
ſenenbildung wird der Holden Kunſt zum Glück 
ein weiter Platz eingeräumt, wird Verſtändnis 
für Wahres und Echtes gelehrt und, was beſon⸗ 
ders wichtig iſt, wird gezeigt, daß Kunſt nicht 
nur etwas fur den Feiertag ift, ondern es Wet: 
den Wege auch zur „Kunſt im Alltag“ gewieſen. 
Hiervon zu ſprechen iſt bei Kenne oder 
Winterkälte, wenn jeder mehr auf das „Zus 
hauſe“ angewieſen iſt, die rechte Zeit. Man 


ber „Künſtleriſchen Wandſchmuc 
t le“ (B. G. Teubner, Leip⸗ 
Er Bart uns za ee großen Teil 

ungen der herr act ünftler- 
en (farbige Originallithographien), 
die von erſten deutſchen Künſtlern geſchafſen 
wurden, zum Preis von je 4 Rm. bis 10 Rm. 
Profeſſor Dr. Julius Zeitler gibt dem Katalog 


ein Geleitwort mit. Dieſer Katalog ijt ein Be 
weis dafür, auch für ſchmale Geldbeutel Bil 
der zu en find, die dem Werte eines Origi⸗ 


nales gleichkommen — der Künſtler bringt die 
Zeichnung ſelbſt auf den Stein und überwacht 
den Druck —, Bilder, deren Farbe und Linien, 
deren Licht und Stimmung uns in eine Welt des 
Schönen verſetzen. Künftler wie Holder, Volk⸗ 
mann, Kanoldt haben mitgewirkt. Einige Bil- 
der ſeien kurz genannt. Da iſt Volkmanns gold⸗ 

Ib, vor gewitterſchwerem Himmel leuchtendes 
ornfeld, Georgis ügender Bauer“, der 
ſchweren, bedächtigen rittes ſeinem un leichen 
1 folgt, ein majeſtätiſches a a Id von 
Wieland „Letztes Leuchten“; wie ein deutſches 
Volkslied mutet an Strich⸗Chapell „Lieb Hei⸗ 
matland ade“. ön find Bilder der Jahres- 
eiten, wie Bauriedl: „ rühlin im Gebirge“, 
ied: „Herbſt am Chiemſee“, 3 5 „Scheiden⸗ 
der Tag“ lein Winterbild aus dem Schwarz⸗ 
wald), aber auch Städtebilder, Bilder und Friese 
fürs Kinderzimmer, religiöje Bilder werden gez 
boten. Entzückend ſind Diefenbachs Schatten⸗ 
bilder, auch die Schattenriſſe von Gerda⸗Luiſe 
Schmidt (Biedermeiermotine). 


Wem es mit der Kunſterziehung ernſt iſt, wer 
ſich oder anderen ein Kunſterlebnis auch im All⸗ 
ta Fein will, dem wird dieſer Hinweis 
auf die Künſtlerſteinzeichnungen gewiß willkom⸗ 
men ſein. Näheres 11 dem erwähnten Katalog, 

er vom Verlag B. G. Teubner, Leipzig, gegen 
Einſendung von 1 Rm. zu beziehen ift, zu ent- 
nehmen. 


nſprüche P 


des di 


liegt nun vage eg vor uns ein gut 3 ſollen 


die neue anlideulſche Hohprope 


ganda der Nanoualdemolraten. 


Die Angſt und das böſe Gewiſſen. f 
Poſen, 9. November. Es vergeht kein Tag, en 
dem nicht der „Kurjer Poznanſti“ gegen vel 
deutſch⸗polniſchen Vertrag loszöge. Dabei wende, 
er die verſchledenſten Mittel an, um die auft! 
tigen Bemühungen um eine Befriedung en 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen zu hintertreiben 
Sind es nicht Tadel, die er dem Weſtmarke 
verein „wegen feiner Untätigkeit“ ausſpri 
dann ift es der Hinweis darauf, daß er aus ® 
ſchiedenen Gegenden des Landes aufgefor dg, 
worden ſei, in der Frage des deutſch⸗polniſchen n 
quidationsabkommens einen möglichſt ſchar fie 
Ton anzuſchlagen. Aber man müſſe doch 155 
gegenwärtigen . der na pe“ 
nalen Preſſe berückſichtigen. Es werde [HM 
alles getan, was möglich ſei. } 
tel ijt z. B. eine Korreſpondenz aus der proving 
in der erzählt wird, daß deutſche Banken jy 
auf dem Kreditwege bemühten, das Erſtkaufsreſ, 
bezüglich polniſcher Beſitzungen zu für 
werben, (?) und wir wiſſen nicht, was ie 
Mittelchen noch erfunden werden, die eben 
Zweck heiligen ſoll. k 
Sehr erregt ift der „Kurjer“ über die Stellung : 
nahme des „Dziennik Poznanſki“. Er wunde, 
ſich, daß ein Blatt, das ſich ein Organ der Guts 
beſitzer nenne, das b f 
verteidige. Dem „Diennit“ widerfährt Ia 
gende Antwort: „Er fagt, daß die Deutſchen er 
der Finanzfrage den Standpunkt Polens got 
genommen hätten, während die Deutſchen en 
über 1 5 und feititellen, daß ſelbſt die fing 
ziellen Jugeſtändniſſe Berlins gering und zw 
felhaft wäre. Ferner ſagt der „Dz. Pozn., 
olen in Anerkennung des Moung⸗Planes 
klärt habe, daß es nicht mehr liquidieren wer pr 
Indeſſen ſtand das polniſche Außenminiſterianf 
Und die polniſche Delegation noch vor kurzem Si 
dem N daß der Voung⸗Plan nur © 
Liquidation der gegenjeitigen ren 
finanziellen Verechnungen, nicht 
der national⸗politiſchen Rechte, 
die f aus den ausdrücklichen Beſtimmungen 
Verſailler Vertrages ergeben, beträfen. uch 
Deutſchen aber verkünden entgegen dem Ver che 
des polniſchen 8 die öffent! 1 
Meinung Polens irrezuführen, mit Triumph, ji 
die Zugeſtändniſſe der 
weiter gingen. als die 
Planes und die Haager 
Man Hat fi 


er: 


Ein weiteres M 


nterbrechung nd 
anze Poung⸗Plan 
8 Sr jhmer# 
an 
€ 
Did 
carr beim Anblid einer ſolchen Gefü ne 
fen? 


nd ſich 


vor allen Dingen dazu berufen fühlen og 
den B weſtlichen Teile unſeres La er 
zu verteidigen. Dieſe Bauern (der „Kurie, 
nennt fie Antels und Barteks) wiſſen, was Sie 
frühere preufilche Unfieblungstomm und 
verbliebenen Koloniſten geweſen find. es 
Dieſen Koloniſten ſchreibt das B de⸗ 


breipertätigteit des preu 
ſyſtems und für die Zukunft organifierte 
einer Arbeit, die den Staat untermini s 
jo, wie es nur möglich ift, die Bergeltund 
dem ſchlehlen Gemillen! eb) Joll. Das Boy 
em willen . 

will alfo nicht daran glauben, daß dieſe debe 
für alle Zeiten im polniſchen Staate Dauer 


. daß 
An einer anderen Stelle das Blat, igen 
Polen ſelöſt beim Vertrag ales den gegenie ger 
Verzicht auf die Finanzanſprüche nicht Fg en 
fahren ſei, und was ſolle man von den 
ee 
dar dea ee ene 


chrift der Induſtrie⸗ und Handelskammer in 

2 de ee 
Tuchogentn, 
Meſſing us 


aus chinen berner 
gebrochen worden 40 
riemen, einige 10 


eien, 1800 Kilometer einige 
10 Millionen Pfund Baumwolle und o 


il. Meter Webſtoffe, — 
gro engen Flachs, techniſche Leder uf. aui ⸗ 
fee Der ee der deutſchen Naben 

onen betrage 865 Millionen 310 chen 

dem Verluſt von Ausſtänden bei ru f der 
nehmern, feien die deutſchen Requi tioni N 
8 te Faktor, der auf die tele go 
er Lodzer Induſtrie eingewir er Wieder, 
nung der Wirt 1 au im me, 
erlangung der Millionen müſſe jetzt für aue e 
als begraben angeſehen werden. Man 
nicht glauben, daß die Behörden Aber ordnung 
lebenswichtige Angelegenheit zur Tage 
übergegangen und die Geſchädigten ügen 
Kenntnis geje t hätten. Wie Lodz, fO = . 
andere polniſche Städte Verluſte, da di amt en 
ſchen Requiſitionen ge de 
Okkupationsgebiet 
hätten. 


i m 
ſtatt 


bei 
in grösster Auswahl 


Hüte Tomaten, v 


— (neben der Danziger 


ert Fa; 


Liqufdationsabtommen * 


i Sonntag, 1T. November 192 Nofe ner Tage blaff Sweite Beilage zu Nr. 265 
eee eee 

; immer um 18% Uhr in der Loge In Poſen 
wird geprobt: Dienstag, 19. 11., 26. 11., Sonnabend, 
80. 11., und 7, 12., Dienstag, 10. 12, immer um 
20 Uhr im kleinen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes. Mitſingen darf am 15. 12 nur, wer 
zur erſten Chorprobe erſcheint und an allen Pro- 
en pünktlich teilnimmt 


Handarbeitsausſtellung des Hilfs- 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 16. November. 
A. wahrhaft tinge und zugleich ſtolze Menſchen 
| w men Schmeicheleien wie eine Beleidigung auf, 
eil ſie recht gut wiſſen, daß man um ſo ſtärkere 
tben auftrügt, je mehr man den Geiſt des an 


en unterſchätzt. Ludw. Habicht. 
' : — — | vereins deulſcher Frauen 
\ * Nur noch wenig mehr als vierzehn Tage tren⸗ 
ur Einlöfung der Gewerbepatent: | nen uns von der Pth rigen Handarbeitsausſtel⸗ 
für 1950 bes Hilfsvereins deutſcher Frauen Poſen; da 
. werden alle diejenigen, die ſich mit den Trug 
niſſen von ihrer Hände Fleiß daran beteiligen 


un Großpolniſche Finanzkammer erinnert durch 
» chläge alle Eigentümer von Handels- und 
arderbeunternehmen, ſowie Gewerbetreibende 
„ daß die Gewerbepatente für das 
% dr 1930 in den Monaten November und 
Flezm ber dieſes Jahres bezahlt werden müſſen 
dar eitig ſind die ſogenanten Regiſtrier⸗ 

ten einzulöſen, die zuſätzlich für getrennt 


ſpäteſtens ihre Handarbeiten im Büro des 
n — Waly Leſzezynſtiego 3 (fr. Kaiſer⸗ 
ing) — abzuliefern. Nur zerbrechliche Gegen⸗ 
tände werden noch am 2. Dezember im Saale 
es Zoologiſchen Gartens, wo die Ausſtellung 
vom 3. bis 5. Dezember ſtattfindet, entgegenge⸗ 
nommen. Der 3. Dezember wird als Er⸗ 


wollen, erneut fe 8 bis zum 30. d. Mts. 
t 


beſuhrte Betriebe eines größeren Handelsunter⸗ öffnungstag wieder durch einen Teenach⸗ 

mens erforderlich find. Der Preis für die \ 180 8 N mittag als Feſttag gekennzeichnet werden, 

ſchtlirbevatente iſt aus folgender Tabelle er⸗ Sense Ne ) während der Schlußtag (5. Dezember) die übliche 

ſchlich: e h nauma ad zu Y Huch, von Handarbeiten bringen 
andelsunternehmen. a s . à 

Kat. 14 find Handelsunternehmen, Kat. 5a tür das eme I er Aber diesmal wird mit der Handarbeitsaus⸗ 


elung des Hilfsvereins deutſcher Frauen noch 
eine beſondere Feier verknüpft werden: der 
Hilfsverein * in letzter Zeit auf fein 60 j ë h⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken, und noch mehr: 
fach hätte er Grund gehabt, Gedenktage zu Bla 
Still find dieſe wage vorübergegangen, doch will 
der Verein in Dankbarkeit und 1. 9 — Rückſchau 
halten über die Arbeit der vergangenen ae 
1 in einer Feier, die am 3. Dezember, abends 
8 Uhr im . chen Vereinshauſe 
tattfinden wird. Die Stelle des ſonſt bei Jubi⸗ 
den üblichen Tätigkeitsberichts ſollen lebende 
Bilder einnehmen, die ſieben Werke der Barm⸗ 
erzigkeit und das Roſenwunder der heiligen 
llſabeth darſtellend. Den verbindenden Text 
iergu wird Frau Lina Starke ſprechen, die 
Leitung der muſikaliſchen Vorträge, die mit den 
lebenden Bildern in innerem Pie een e 
tehen, hat Herr Paſtor D. Greulich feel 
bernommen, Es ijt zu erwarten daß die Freunde 
des Vereins und ſeiner Arbeit ſich recht zahlreich 
an dieſer ſchönen Veranſtaltung beteiligen werden, 
— — 


Einweihung eines Heldendenkmals 
auf dem evangeliſchen Friedhof 
in Budzyn. 

Am Sonntag, 10. November, fand die Ein ⸗ 
weihung eines Heldendenkmals für die in den 


5 6. Kat Ortſchaften 4. Klaſſe. i Grenzkämpfen Gefallenen ſtatt. Eine über 
at. 40 zt, 7. Kat. 20 zk, 8. Kat. 4 zt. tauſend Perſonen zählende Gemeinde hatte ſich 


Ve Jahrmarktshandel. ( f r zu dieſem Zweck nachmittags 2 Uhr zum Gottes- 
epg, einer Marktdauer von über 21 Tagen dienſt in der evangeliſchen Kirche zuſammen⸗ 
Re St das Patent für Großhandel 250 z}, für i - gefunden. Die Geſänge der Gemeinde wurden 


Sra tandel 70, zì. Marktdauer 7—21 Tage: durch Poſaunenchorvorträge und Chorgeſänge 
Any endel 125 21, Kleinhandel 35 21. Markt. umrahmt. Eingeleitet wurde die Feier mit dem 
dos 97 Tage: Großhandel 100 2, Kleinhan⸗ Neglerungsverordnung (veröffentlicht im Mo. befähigen. Den Leſern dieſer Zeilen, welche zu Siehe, „Dien in der Tag der Herrn”. Dur Den 
i. 2 nitor Polſki“ Nr. 247 vom 25. 10. 1929, Abſatz den Verwaltungsorganen von oltereigenoffen, | 15 Mann ſtarken Poſaunenchor. Teil nahmen 
die g bühr für Regiſtrierkarten beträgt 10 21579) wird die zur Ausfuhr beſtimmte Butter in ónher gehören, wird empfohlen, im Bewußtſein die beiden Geiftlihen, Superintendent Hü m” 
* * er ir Kontrollſtationen zunächſt einer Un- A pek Fe vety biale 1 8 5 g: 1 und Pfarrer Weyer, beide aus 

i n obigen Beträgen werden terfuhung auf Verfälſchung (D m Ern zn erwägen. r mulen von dem 
e 5 erhoben: denen fremden geen 10 Wajlergehall . ehe Mottereien y E 14 6 17 Ae 17 5 en ez p 
u e R Fl ; ; 7 , n s „ 0, . „ . n ert von 
gunſten der Selbſtverwaltungen (Städte, (dieſer darf 16 Prozent nicht überſteigen) unter- kunft für Butterexport und Standardiſterungs⸗ Volkstum und Heimat hin und mahnte zu treuer 


Transporthandel, Kat, 5 b Hauſierhandel.) 
i Ortſchaften 1. Klaſſe. 
* Kat. 2000 zt, 2. Kat. 330 zi, 3. Kat. 65 zl, 


at. 25 zl. 
1 Ortſchaften 2. Klaſſe. 
4 Kat. 2000 zt, 2. Kat. 270 zk, 3. Kat. 50 zt, 


Kat. 20 zl. 
in Ortſchaften 3. Klaſſe. 
Kat. 2000 zk, 2. Kat. 200 zt, 8. Kat. 
Kat. 15 zl. f enn 
Ortſchaften 4. Klaſſe. 


1, Kat. 20 2 
4 Kat. 10 E. öl, 2. Kat. 130 zk, 3. Kat. 25 zl, 


In allen Ortſchaften beträgt die Gebühr fü 
at ba 50 zk, Kat. 5b 15 N 2 85 
Gewerbliche Unternehmen. 
L Rat, 0000 fl. 2, Rat 000 ER | 
3 zl, 2. Kat. ‚3, Kat. 
. Kat. 600 zk, 5. Kat. 200 zk. i ee 
8 Ortſchaften 1, Klaſſe. 
„Kat. 100 zt, 7. Kat. 50 zl, 8. Kat. 12 at, 
6 Ortſchaften 2. Klaſſe. 
z Kat. 80 zl, 7. Rat. 40 zk, 8. Kat. 10 zl. 
6 4 Ortſchaften 3. Klaſſe. 
at. 60 zk, 7. Kat. 80 zt, 8. Kat. 6 zl. 


, 


Gemeinden, Kreis) 30 i ; 8 
b , Prozent, zogen. à 1 zwecke zur Verfügung ſtehen wird, den Molke⸗ Liebe für Volk und Heimat, die verklärt und 
) Bugunften der Handels- und Gewerbekam: Es iſt im Interefie unſeres deutſchen Molkerei⸗ keien jetet 5 "uf, aß es von vornherein] läutert fein müſſe durch die Jugehörigteit zum 
9 ern 15 Prozent, gene eninst melens zu begrüßen, daß es der Mol⸗ finanziell vollkommen ſelbſtändig und auf f eren Gottesvolk und zur ewigen Heimat. Gebet und 
N zugunſten der Berufsfhulen 25 Prozent ereiegentrale gelungen ijt, das Kontrollrecht zu Füßen ſtehen muß und nicht auf teuren Bant- Segen ſchloſſen dieſe Feier. Nun bildete ſich ein 
Stader e A eee rg eg Bamit bie autänftige Handeln rei | frediten aufgebaut werden darf. ug der enei par cen 5 — oem air 
| n, di m ! e e reien zu garantieren. Von — ofe, voran die kirchlichen rperſchaften m 
lun te aus beſonderen Gründen von der Zah- um fo größerer Wichtigtelt iſt dieſer Umſtand, dem Vertreter des Kelten Generaltonfulais 


Kirchenchor aus Siebenſchlößchen, 


dete dieſer ſtaatl. bzw. kommunalen Zuſchläge weil mit Beſtimmtheit damit gerechnet werden Poſener Bachverein. Poſen. Der 
45 für die beiden Geiſtlichen, der Posaunenchor, ge: 
olks⸗ h 


reit s 

lle find, haben einen außergewöhnlichen Zu⸗ mu daß es der Staat nicht nur bei der Kon D l 

4 A z 2 1 , a int x 

itäno M Höhe von 10 Prozent zu entrichten. Au. in 5 Berfötigung und Waſſergehalt bewen⸗ e [Btoflen, Finde olgten die eingeladenen Bereine 

en läßt [onbern mit der Zelt N einer tatſäch⸗ tümliche Weihnachts muſik“ vor. Ge⸗ Örisgruppen e Rolan, e 
11 N ’ * 


ge 
niebr auf Umſchreibung eines Patentes in ein 
gere Kategori * lichen ſtaatlichen Standardijierung der ij ih⸗ 
1 %% %% FH 
Fehr Split zu fellen und werden ſpäter nicht vertretung Du Nee e Die In or een PUR MOE TEPIEN Den Gors „Selus, meins Zuperfiht? ene Ah Der Ing 
usiha rückſichtigt. Geſuche um Ermäßigung und Molkerei⸗Zentrale organſſierten Molkereigenoſſen⸗ 75 Ser d Lee eee e eee hate Han 
15. en won er ſpäteſtens zum 5 gelegentlich der am 5. d. M. in Poſen Geb 11 K 97 70 Ran . e eee Enipüttungsfeier er 
es de . J. eingereicht werden. abgehaltenen Generalverſammlung du ö 8 Wort 
tag aa 8 bingewiejen, daß Perſonen, die N N . kisten u bench Sulammenardeiten von $ ter > peyi N ee r Nie. daß ei 
erde Dezember ihr Gewerbe ahne Ger 5 n die Satzung aufgenommenen |drih Spitta und Heinrich von Her⸗ ſein Leben läßt für fei unde.“ A 
dfa ſchein weiterführen, einer Strafe in Verpflichtung zur reſtloſen Abfertigung aller zogenberg vor 33 Jahre tſtand ift epee (BEIDE Terng Beminde Ba. Dar te 
Í 3. bis Ei n N à ortig, 2 Berg mer DB delten en ſtanden, it] erhebender Augenblick für alle Anweſenden, als 
lenden Höhe der für das Gewerbepatent zu terportjendungen durch die Molkerei⸗Jen⸗ ſchlechthin das Volkstümlſchſte und Einheitlichſte, d i i 
f r f „trale dieje zu einer wirklichen Handelszen: i AD ji TTT 
licht Gebühren unterliegen, wobei die 880 ä | RL de IE dee ee eigen | Aort Kap: $ „And bergeh 
i N \ x afeltrale ſämtlicher Molkereigenoſſenſchaften[ Der Straßbur Theologi DRA ig: nb Ja. g Carp Ae Baa Urd 
| rieren der Pflicht befreit, Patent bzw. Re⸗ | auszubauen, und fie itens d i i= | teri r ee IEE anat a eoir] FROT Da melnbe Snbfin, den Trouernben 
karte zu 15 7 e SINE * e zweitens durch eine genü⸗ al, hochbegabt wie ſein Vater der Dichter von | zum Troſt, den Lebenden als eine Mahnu 
ği zu löſen. Anfang Januar wird von gende Ausſtattung mit Eigenkapital von vorn⸗ „Pfalter und Harfe“ der Jugendfreund Heinri und in ci ng zur 
burg nanzrammer eine entsprechende Kontrolle herein finanziell Wee und unabhängig pi pir dejjén Ahe ae 8 has gemaliighe, Seipel 3 S .— 
> 
w 


wird eführt werden Falls hierbei feſt geſtalten. Erſterer Beſchluß wird ohne we i j 

} eſtellt l. 0 3 amile Spitta aufbewahrt, wo aber mag die Tode. i 

j w. daß Handels⸗ und eee dee a bee werden können; denn er bereitet Harfe geblieben fein, die der junge Spitta einſt I Sohnes we Heitigen Gele. % . 

| hog eren Zweiggeſchäfte es den Molkereien keinerlei Schwierigkeiten und im Ueberſchwang des romantiſch efühls jener | klänge „Morgenrot — Morgenrot“ DO Lied: 

Sig sis: — Veſtg ae ſichtbarer N 4 daß die ie e lich ne Tape, es mögen wohl gerade 100 Jahre her fein WG findet ER Geele dis en die Kue 

sb i , ie ale tatſächlich eine mit Heines Harfe austauſchte?! — --). Ji i : 

(eier e Patente bzw. ler e Organiſation darſtellt, welche nicht jo PR AR 80 ver ujammeniie un — Mona el Dee oße Menſchen⸗ 

Aung der ten find, können diefe außer Aufer⸗ leicht übergangen werden kann. Der Beſchluß Textes für das Weihnachts⸗Orgtorium 92 jede menge guf dem Friedhof, wo dle i 

ý ofen u üblichen Strafen behördlicherſeits ge⸗ Über Einzahlung der Geſchäftsanteile bei der Mol: eigene dichteriſche Zutat; er läßt nur die Worte tigen Arane beo wurde. Her taik 

| Es rden. kerei⸗Zentrale und eine der äußerſten Leiſtungs⸗ der Bibel und der alten Lieder reden, aber in des Deutſchen Generalkonſulats und ſämtliche 


gend Wird da fähigkeit jeder Molkerei entſprechende Mehrbetei⸗ muſterha iji | änze if 

Van erſucht, ee 1995 drin⸗ ligung mußte r e ee ha gefaßt 571050 5 F e de. Ba Snlhrifien niedergelegt, bie Peer im Der Kirche 
wit del bereit zu alter a de 585 Menge um die Molkerei⸗ZJentrale für die großen vor ihr] der eier für Kompoſition in Berlin, über: ihren Platz finden. ; 

landen Zabin Ian ög umgehend liegenden Aufgaben m rüſten. Ein Beteiligungs- all, wo altes Melodiematerial vorhanden ift, auf | Das Denkmal ift eine im modernen Sinne ge- 
lage. find gen zu beginnen. Deklarations⸗ | zwang fall dabei auf die Mitglieder nicht aus- eigenes muſitaliſches „Erfinden“, aber wie er haltene Zementeinfaſſung, 21 Meter lang, um 
| altlich nd koſtenlos bei den Finanzämtern geübt werden. Jedoch werden die Molkerei⸗ die altbekannten Weijen fegt wie er ihnen ein das Maſſengrab für 14 Gefallene, die interwand 
ö : genoſſenſchaften aufgefordert, freiwillig und nad) | modernes harmoniſches Gewand anlegt ohne bildet in der Mitte ein Kreuz, auf dem oberen 
3 — — eigenem Ermeſſen und beſtem Können eine Be: ihre Feinheit und Schlichtheit anzutaſ en: das Sockel 2 * die Namen der Gefallenen, ſowie 
| Molk N teiligung zu übernehmen, die der Höhe ihrer eige⸗ ift eben doch höchſte Kun it. der Spruch, der der Friedhofsanſprache zugrunde 
die erei- zentrale. nen Umſätze entſpricht. Als Richtlinie dafür] Da die Zahl junger Studierender hier in Poſen lag, auf dem unteren Sockel die oben angeführten 
drei Sprüche aus der Anſprache in der Kirche. 


ſtehen unter ijt von der Generalverſamml i i jreuli i i i 

6 vorſt i ung die Zeichnung |in erfreulicher Weile zunimmt, foll 

lon e en ar = Poſen be: | eines Anteils von 500 Zloty auf je 200 000 Liter Nuit auf dieſe ale das Wer 2 Auf 850 dem wagerechten Kreuzbalken ſteht das Wort 

ind on des Verbandes d olkereigenoſſen⸗[Milch Jahreslieferungen ausgegeben worden. führung kommen, mit dem der Poſener Bad)» Joh. 11, v und 26. Das Denkmal iſt ent- 
de ndes deutſcher Genoſſenſchaften Die Mitglieder werden es ſelbſt einſehen, daß verein einſt vor 33 Jahren ſeine Tätigkeit hier worfen und gebaut vom ſtellvertretenden Vor- 


S Be ; i y n 4 r 
alten Tbandes landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ ihre Zentrale unbedingt auf eine ſichere und begann, und das ſeitdem manches Mal wiederholt C Otto 


rd, wie in ei Artit breite fi i îi ? iſ i i 
| intrar in einem Artikel des „Landw. breite finanzielle Grundlage geſtellt werden muß. | worden ifr, In Liſſa werden die Chorpr — — b 
5 Mit dem enbl. für Polen“ ausgeführt wird, Wir dürfen uns damit nicht zufrieden geben, immer am! 4 41055 ſein due NA, 24 1. y 7 

jnen 1. Dezember d. J. 3 Kontrollſta⸗ daß, man der Moltereisgentrale als einziger |29. 11, 6. 12, 13. 12, immer um 204 Uhr im Wetternorausinge für Sonntag, 17. November. 
í Bon in Ibafzyn (fr. Bentſchen), Azoto deutſcher Organisation das Kontrollrecht erteilt Hotel Konrad. In Gneſen und Poſen kann aber = Berlin, 16. November. Für das mittle 
5 hat, ſondern müſſen dahin ſtreben fie durch weis aus verſchiedenen Gründen an den regelmäßigen Norddeutſchland: Ziemlich trübe und Bi 


tiep ir. Krotoſchin) und Miaſteczt De . be 

eim) in Tat ſteczko (ft. teren Ausbau zur Wahrnehmung der Interejjen | Probentagen nicht ſeſtgehalten werden Die Pro- | l > 
9 1 eng treten laſſen. Auf ihrer Mitglieder bei der in ſpäterer Zukunft Ei in Gneſen werden ſiattfinden Monte Fe a Be gar ke übri 
ezember in Kraft tretenden ſtaatlicherfefts bevorſtehenden Standardifierung zu | 18. 11., Donnerstag, 28. 11., Montag, 2. 12. und 9, 12. | mit verbreiteten ieberiälägen. Says; 


-> Wojener Tageblatt 
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Entihädigungen für an anftedenden 
Krankheiten verendete Tiere. 


In den amtlichen Kreisblättern befindet ſich 
nachſtehende Bekanntmachung: . 

Es wird daran erinnert, daß eine Entſchädi⸗ 
gung für gefallene Tiere bei denen amtlich Kolik, 
Wild⸗ und Nindviehſeuche und Schweinepeſt oder 
⸗ſeuche feſtgeſtellt wird, nur in denjenigen 
Fällen ausgezahlt wird, in denen der Beſitzer 
des gefallenen Tieres ſpäteſtens im Laufe 
von 24 Stunden nach der Beobachtung 
der Erſcheinungen, die den Verdacht der 
Erkrankung an einer der obengenannten Krank⸗ 
heiten erwecken, hierüber Bericht erſtattete und 
ih treng nach den . Anord⸗ 
nungen, die den Zweck verfolgen, eine Liqui⸗ 
dierung der anſteckenden Krankheit herbeizuführen 
und eine Verbreitung derſelben zu verhindern, 
richtete und ſchließlich nicht das Verenden des 
betreffenden Tieres abwartete, ſondern alle er» 
forderlichen Maßregeln zur Rettung 
des Tieres ergriffen hat. Für geſchlach⸗ 
tete Tiere oder ſolche, denen ſeitens des 
Beſitzers der e verſetzt wurde, 
wird in keinem Falle irgendwelche 
7 50 tſchädigung gezahlt. Für die Auszahlung 
dibſer Entſchädigungen erhebt der Staat von den 
Beſitzern der Tiere keinerlei beſondere Gebühren 
oder Beträge. Sollten die Beſitzer der Tiere an 
irgendeine Inſtitution Beiträge für ihre Tiere 
entrichten, ſo werden dieſe auf keinerlei Fall vom 
Staat erhoben und haben mit der Auszahlung 
der Entſchädigung durch den Staat nichts gemein. 


En 


x Ein „Kosmos Terminkalender 1930“ iſt als 
erſter derartiger deutſcher Terminkalender 
im Verlag des Kosmos, Reklame⸗ und Ver⸗ 
lagsanſtalt G. m. b. H., len erſchienen und 
von jeder Buchhandlung ga reiſe von 4,80 Zloty 
zu beziehen. Es handelt fih um ein für viele 
Deutſche unentbehrliches Handbuch, das in keinem 
Geſchäftskontor, Rechtsanwaltsbüro, aber auch 
auf keinem Privatſchreibtiſch fehlen dürfte. Es 
enthält außer einem ſehr umfangreichen Kalen: 
darium einen Raum für fällige Wechſel, einen 
Notigkalender 193 Seiten, Kalendarium für 1931, 
alles Wichtige und Wiſſenswerte über Steuern 
(Einkommen⸗, Gewerbes und Amſatz⸗, Lokal⸗, 
Stempelſteuer), die Beſtimmungen über ſoziale 
Verſicherungen (Verſicherung der Geiſtesarbeiter, 
Krankenkaſſe, Invaliden⸗ und e “He 
ſicherung), elle aus e tniſſen 
(geiſtige und phyſiſche Arbeiter), Wechſel⸗ und 
Scheckrecht und unter „Verſchiedenes“ Poſttarif, 
Miniſterien in Warſchau, deutſche Geſandtſchaft 
und deutſche Konſulate in Polen, Anſchriften der 
deutſchen Seimbüros, die polniſchen Vertretungen 
in Deutſchland, deutſche Zeitungen uſw. Alles 
in allem ein unentbehrliches, handliches Nach⸗ 
ſchlagebuch für jedermann. nb. 

x Große Zuchtviehauktion in Danzig. Infolge 
zahlreicher Nachmeldungen wird die Auktion der 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft am 4. Dezember 


ſtärker Wee als vorauszuſehen war. Es 
kommen über 80 Bullen, 200 Kühe und 120 Fär⸗ 


ſen zum Verkauf. Unter den Bullen find mehrere 
Exemplare mit Leiſtungen bis zu 9000 Kg. und 
über 4 Prozent Fett. Sämtliche Tiere ſind reell 
und geſund. Infolge der großen Zahl der Tiere 
werden die Preiſe vorausſichtlich niedrig ſein. 
Verladung erfolgt durch das Büro; Zloty werden 
zum amtlichen Kurs in Zahlung genommen. Für 
Zuchtvieh nach Polen wird 50 11 racht⸗ 
ermäßigung gewährt. Kataloge mit vollſtändi⸗ 
gen Angaben über Abſtammung und Leiſtung 
verſendet koſtenlos die Herdbuchgeſellſchaft Dan⸗ 
zig, Sandgrube 21. 

Schwerer Unfall. Beim Ausweichen vor 
einem Straßenbahnwagen in Wilda, in der Nähe 
der Cegielſkiſchen Fabrit fuhr der Chauffeur eines 
Poſtmotorrades, Jozef Borowiak, auf den 
Handwagen eines Arbeiters. Vorowiak brach 
das linke Bein, der Handwagen wurde zertrüm⸗ 
mert. Borowiak wurde dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt. 

X Das zweite Sinfoniekonzert der Filharmonja 
Poznanſta findet morgen, Sonntag, mittags um 
12 Uhr in der Univerſitätsaula ſtatt. Als Soliſt 
tritt der hervorragende Geiger Jan Dahmen 
auf. Das Konzert leitet Operndirektor 3. W oj- 


ciechowſki. Eintrittskarten ab 10 Uhr an der 
Kaſſe. 

Das Konzert des Dresdner Streichquartetts 
findet ſtatt am Sonnabend, 23. November, 
abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe. 
Ueber die hohe Kunſt dieſes hervorragenden 
Quartetts braucht wohl nichts mehr erwähnt zu 
werden, es ſei nur noch zu betonen, daß der Ruhm 
des Dresdner Streichquartetts ſich von Saiſon zu 
Saiſon gewaltig ſteigert. Die Künſtler bringen 
zum Vortrag Quartekte von Dittersdorf, Brahms 
und Beethoven. Kartenvorverkauf bei Szrej⸗ 
browſki, ul. Gwarna 20 (fr. Bittoriaſtraße) 
Fernſpr. 5638. 

X Juan Manen, der große ſpaniſche Geiger, 
ya Dienstag, den 19. November, im 

onzertſaale des a MAR EN Ber: 
einshauſes die jhöniten Werke von Saint- 
Saens, Porpora, Gluck, Saraſate, Paganini, jo: 
wie eigene Kompoſitionen. Die Senſation des 
Abends bildet das „Konzertſtück“ von Beethoven, 
das von Manen entdeckt wurde und bisher ganz 
unbekannt war. Dieſes ſchöne Werk von Beet⸗ 

oven wird von Manen zum erſten Male im 

onzertſaal geſpielt. Am Klavier wirkt der be⸗ 
kannte deutſche Pianiſt Karl Gimpel. — Die 
Karten ſind in der Zigarrenhandlung Szrej⸗ 
browſki, ul. Gwarna 20, zu haben. 

$ Mazdaznan⸗Vorträge. Der Vorverkauf zu 
den Mazdaznan⸗Vorträgen findet nicht, wie im 
Anzeigenteile irrtümlich angegeben, in der Evan⸗ 
any Vereinsbuchhandlung, ſondern in der 

ehfeldſchen Buchhandlung, ul. Kantaka (früher 
Bismarckſtraße), ſtatt. 

+ Morgen, Sonntag, 12 Uhr mittags im Licht⸗ 
ſpieltheater „Slonce“ findet ein einmaliges 
Gaſtſpiel der berühmten ſiebenjährigen Tänzerin 
Dania Darling ſtatt. Die Tanzmatince 

at grobes Interefle hervorgerufen. Dania 

arling, die als Wunderkind gilt, ift trotz 
ihrer Kindheit eine große Künſtlerin. Die 
gr und amerikaniſche Preſſe hat die kleine 

änzerin mit größter Begeiſterung empfangen, 
auch bei uns wird die entzückende kleine Tänzerin 
herzlich begrüßt. Dania Darling tanzt eine 

anze Reihe der ſchönſten polniſchen, amerikani⸗ 
chen, holländiſchen, indianiſchen und Charakter⸗ 
tänze. Die meiſten Karten ſind ſchon verkauft — 
die reſtlichen ſind in der Zigarrenhandlung 
Szreibromſki. Gwarna 20, und morgen im 
Kino „Slonce“ von 10 Uhr früh an zu haben. 

x Selbſtmord beging, wie der „Kurjer Po⸗ 
ga berichtet, geſtern vormittag der Alter 
Markt Nr. 69 * Par Fabrikdirektor Alfred 
Ha ich, indem er ſich mit einer Flinte erſchoß. 


’ 


Er war nervenkrank. 


X Geſtörte Einbrecherarbeit. Verſcheucht wur⸗ 
den durch den Schuzmann Galas zwei Ein⸗ 
brecher, die in die Kellerräume des Hauſes ul. 
Wyſpianſkiego 12 durch Herausſchneiden zweier 
Türlöcher eingedrungen waren. i 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Fran⸗ 
ciſzek Zrelinſkt, ul. Patr. Jackowſkiego 29, 
ein Autozeiger; einem Dr. Tadeuſz Wielgoſz. 
ul. Stowackiego 37 (fr. Karlſtr.), ein ſchwarzer 
Pelz, ein grauer Sommermantel und verſchiedene 
Damenkleidung im Geſamtwerte von 3500 Zloty; 
einem Jan Tieſielſki, ul. Przemyſlowa 2 
(fr. Margaretenſtr.), Inſtallateurwerkzeuge und 
Meſſinghähne; aus dem Paetzſchen Lokal, ul. 
Wożna 16 (fr. Büttelſtr.), verſchiedene alkoholi⸗ 
ſche Getränke im Werte von 915 Zloty; einem 
Benjamin Woffi, ul. Miyaſta 12a (fr. Mühlen- 
ſtraße) von einem Wagen ein Ballen mit Leder 
und Mouſſeline im Werte von 770 Zloty. 


X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei bewölktem Himmel 4 Grad Wärme. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 17. 11., 7,27 Abr und 16,03 Uhr, 
am Montag, 18. 11., 7,28 Uhr und 16,02 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Sonnabend, früh + 0,20 Meter, 
gegen + 0,17 Meter gejtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden e 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchäft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 16.—23. No- 
vember. Altſtadt: Aptela Czerwona, Stary 
Rynef 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31. 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; St. 
Lazarus: Aptefa Lazarſka, ul. Maleckiego 26; 
W rſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 51. 


X Rundjunfprogramm für Sonntag, 17. No: 


vember, 10,15—11,45: Uebertragung des Gottes». 
dienjies aus dem Poſener Dom. 12—12,05: es 


T A er y vom Rathausturm. 
bis 12,25: Landwirtſchaftlicher Vortrag „Land⸗ 
wirtſchaftliche Berufsfragen“. 12,2512, 45 Vor⸗ 
trag „Winterfutter für die Kühe“. 12,45—13,10: 
Hausfrauenvortrag. 17—18,30: Akademie anläß⸗ 
lich des Jugendfeſtes. 18,30—18,50: Beiprogramm. 
18,50— 19,40: Geſangsvorträge. 19.40—20: Inter: 
eſſantes aus aller Welt. 2020,30: Hörſpiel. 
20,30—22: Abendkonzert aus . n den 
Pauſen 8 aiey der Poſener Theater und 
Kinos. 22— 22,30: Zeitzeichen, Sport. 22,30 — 23: 
Bildfunk. 23—24: Tanzmuſik aus dem Carlton. — 
Für Montag, 18. November. 13—13,05: Zeit: 


Maſſentod dreſſierter Löwen. 


Im Zirkus des bekannten Raubtierbändigers, 

an Vergiftung verendet. Man vermutet, daß 

find, verdorben war. — Das Bild zeigt Kapitä 
> im 


Kapitäns Schneider in Bremen find 18 Löwen 
das Fleiſch, mit dem die Tiere gefüttert worden 
n Schneider mit feinen Löwen bei einem Dreſſurakt 


Käfig. 


13 
1414,15: Notes 


eichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
dis 14: Schallplattenkonzert. —14,1 14: 
rungen der Effekten und der Getreidebörje. rer 


bis 14,30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen gi 
Pat, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. Kr 
bis 17,10: Vortrag „Eindrücke aus der gani i 
17,10—17,30: Schach. 17,30—17,45: Vortrag 3 
Großpolen. 17,45 —18,45: Nachmittagskonzert. t, 
bis 19,05: Beiprogramm. 19.05 — 19.30 Titec 
eſſantes aus aller Welt. 19,30—19,50: Radio. 
niſche Plauderei. 19,50— 20.05: Vortrag heit 
Viertelſtunde in der Welt der Vergangen als 
20,05--22,15: Audition anläßlich des Nation me 
feiertages Lettlands In den Pauſen Progra ng, 
der Poſener Theater und Kinos. 22,15 —= 


: 5 Sport 
eitzeichen, Mitteilungen der Pat und GP, 
bericht 22 30—23: Bildfunk. 23— 28,20: Tan 
ſtunde. 


X Programm des Deutſchlandſenders für Tun 
tag, 17. November. Königswuſterhauſen. 7: and 
gymnaſtik. 8: Die Bierteljtunde für den ilag: 
wirt. 8,15: Wodenrüdblid auf die Martti; 
8,30: ortrag „Die Winterfütterung - tiahe. 
Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonki des 
9: Morgenfeier, anſchließend Glocengelüue un 
Berliner Doms. 10. Wettervorherſage für 11.80. 
tag. 10,50: Bildfunk. 11: Elternſtunde. 1405 
Blasorcheſter⸗Konzert. 13: Mittagskonzert. 1280 
Märchen. 15: Von Verlin: „Die drei Nuskeb ene 
18,30: Vortrag „Gemütsbewegungen bei ein 
19,50: Stunde des Landes. 19,35: BOT; 
„Bärenjagden in Rußland und Sibirien Deut- 
Aus der Singakademie: Gaukonzert des — 
chen Mandolinen⸗ und Gitarrenſpieler.Bunuch⸗ 

nſchließend Zeitzeichen, Wetterbericht, Nacht“ 
ten, Sport. Danach bis 02,00: Tanzmuſt Der 
Für Montag, 18. November. 10: Vortrag ame; 

ſten“. 12: Engliſch für Schüler. 12,30: Holze 
cord⸗Platten. 14: Schallplattenkonzert. 
präch: Die Berufsmöglichteiten für 16. 
5 15,45: Frauenſtunde. 16: Englilh. due 
tahmittagstonzert von Berlin. 17,30: Le = 
licher. 18: Vortrag nee und Schickſal gronß, 


5 
ntb & für Anfänger, Tec, 


Entdeder“. 18,30: Engli 
Volkswirtſchaftlicher Lehrgang. Ge 
niſcher Lehrgang für das Baugewerbe. 20. Gegen. 
wartsfragen. 20,30: Sendeſpiel . Anschließen 
riette“. 22,30: Funk⸗Tanzunterricht. Anſchli 

bis 0,30: Tanzmuſik. 


1 

Gottesdienftordmmg für die kathotijhen Deni 
Vom 16. bis 23. November. Sont 
55 5 95 nb . + Predigt 

; : Beichtgelegenheit; e 

er Ant: 55 Uhr: Roſenkre und hi. Geger 


ng’ 
5 Uhr: Stiftungsfeſt des Gejellen- und Stag 


lingsvereins in der Grabenloge. 
7% Uhr: Lydia. „ 
— — 


Zu 
„Aus dem Kreise Poſen, 16. November. 5 
dem Nee bei Herrn Pob 
Trestomw:Gtrylowo erfahren wir n le vol 
verdächtige Individuen ſchon mehrere To so s 
dem Einbruch in der Nähe des Schloſſes 4 

tet worden find. Dieſe müſſen, wie aus ie jit 
lage geſchloſſen werden kann, S ezialif pri 
Silber und Gold geweſen fein. Sie u? nder 
ens nicht über den See entkommen, j 
.. fih zweifellos eines Autos bedient. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. gie 


u 
* Bentſchen, 13. November. Wie per" „it 
unjere Zelkbehs rde im Umgang men 
Waren, die aus dem Auslande den der 
iſt, beweiſt nachſtehender Vorfall. über berichtet 
„Neutomiſcheler Kreiszeitung“ von hier pielt ei 
wird. Ein hieſiger Handwerksmeiſter er h einen 
Poſtkollo Farben aus Aachen. Da er au 


— » 


Ludowy“ ſind, laut Anzeige in die 
in der St. Martinſtraße 11 zwei eug 
net worden, das eine für Volkskunſterdiewate 
das andere für Spiel⸗ und Galant 

Eigentümer find F. Filipowſki. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 
Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 
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haftsbank Poznan 
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Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 373, 374 g 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000,-zi / Haftsumme rund 11.000.000,-z} 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


55 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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um 


(Nachdruck verboten.) 


London, das Alubdo ado der welt. 


Großſtädten, gibt es wohl genügend ge⸗ 
Vereinigungen und Klubs für alle mög⸗ 
zerufszweige. Immerhin dürfte aber Lon⸗ 
alle; auf dieſem Gebiete alle Rekorde ſchlagen; 
üdein das „Saint⸗James!⸗Viertel beherbergt 
imer hundert Klubhäuſer, jo daß dieſer Stadtteil 
N Vollsmunde mit Recht „Klubland“ heißt. 
de meiſten Klubs blicken auf eine jahrzehnte- 


2 


n ; i ß 

funde Vergangenheit zurück; manche von ihnen 

n logar Jahrhunderte alt. Der engliſche Shrift- 
tte 

ka 


t James Macpherjon widmete nun hp er 
köbre feines Lebens einem umfaſſenden erk 
der die häufig recht eigenartigen Klubs der eng⸗ 
en Hauptſtadt, aus dem hervorgeht, daß Lon⸗ 
merkwürdige Geſelligleitsverbände aufmeiit, 
te fie ſonſt nirgends auf der Welt exiſtieren. 

3 ültejter Klub gilt der Bund der guten Kaz 
laden, der noch zu Zeiten Heintichs IV. ges 
kündet worden ift, Auch die „Kneipe der Gis 
Be hat ihre Vergangenheit; als erſte Mit⸗ 
glieder gehörten ihr keine kleineren als Chate- 
Kette (?) und Raleigh an. 
sten Jahrhunderts wurde der „Club. Devon- 
Hire ins Leben gerufen, der war der erſte feudale 
Fpielklub in London. Ein biederer Fiſchermeiſter 
Arockford kam damals auf die Idee, fih auf diefe 
nr zu bereichern, ſeine mit allem Komfort 
Losgeſtattete Spielhölle wurde der Treffpunkt von 
heren vu: ehmſter Geſellſchaft. Großes Auf⸗ 
Helle erregte hier der Fall eines Grafen Win⸗ 
ei ſea, der an einem einzigen Abend die Hälfte 
rs Millionenvermögens an den grünen Ti- 
en des Herrn Crockford einbüßte. — Anno 1814 
dia Weten „unternehmungsluſtige“ Gentlemen 
er Vereinigung der „Reijenden“. Nicht etwa der 
die häftsreiſenden, ſondern der Lukusreiſenden, 


don 


hu in einem Umkreis von mindeſtens fünf⸗ 
"dert Kilometern außerhalb Londons gereiſt 
aren. (Man denke an den neueſten 


N lugrekord 
bes Captain Orlebar, der mit ſeinem Vaſſer lug⸗ 


* eine Stundengeſchwindigkeit von 561 Kilo⸗ 
dufern erreichte!) — Der „Whiteclub“ blickt auch 
dit eine recht lange Lebensdauer zurück. Ueber: 
> auf einen hinlänglich grotesken Punkt feiner 
Fabungen: feit 1684 muß jedes A lied jähr⸗ 
zie eine Guinee als Sonderbeitrag für die Er⸗ 
$ hung eines für den e abzurichtenden 
Sohnes zahlen. Allerdings fand das letzte 
Fabnengeſecht vor etwa drei Jahrzehnten ſtatt; 
dar konſervative Klubleitung denkt aber nicht 
anden, den betreffenden Paragraphen abzu⸗ 
nur at. — Der Klub der Sunggejellen nimmt 
N ſolche Herrſchaften auf, die fiğ verpflichten, 
8 Jauber der ſtillen Häuslichkeit lebenslänglich 
Ehreiſſen zu wollen. Man muß ſogar das große 
duden wort geben, und demenkſprechend beträgt 
had die Geldſtrafe für Treubrüchige die anſehn⸗ 
be Summe von 250 Pfund. Dieſem Verein ge⸗ 
ae u. a, Lord Kitchener als Gründungsmitglied 
Kain Nach den napoleoniſchen Kriegen wurden 
juckt weniger als drei Dutzend Vereine der Feld⸗ 
Azteilnehmer gegründet. In einem anderen 
aus gerverein wurden mehrere Erinnerungsſtücke 
9 der der Glot bei Waterloo jorgjältig behütet; 
leweilige Oekonom hatte das Recht, bei jeder 
Kichnung eine Kleinigkeit aufzuſchlagen, um die 
waltnodien der tapferen Krieger ſorgenfrei ver⸗ 
üten zu können. Der Kaufmann Erumpton 
Fundete ee dr 1 6 eine formvollendete 
igun der Stups⸗ 

der Klu 


naj Staje bejak, eine 
eienbeſitzer von London exiſtiert ſeit 
ide dreißig Jahren. Mber auch die Konkurrenz 
team jünger: Miſter Hatſchel trommelte die 
9 ensgenoſſen zuſammen, denen die Natur eine 
Ip annte tranonaſe aufbrummte. Wer gegen 
tier den Klub der häßlichen Männer ins Leben 
Ver übte auch ganz genau, welchem Zwecke die 
fig einigung dienen 5 e: man befand ſich unter 
und hatte einander nichts vorzuwerfen. 


erein 


r 


Es 
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6; Natuſch' Auto. 
Me Sache, die mir ſelber leid tut. 
d Von Georg Mühlen⸗Schulte. 


Freu, Beſitz eines Autos bedeutet keine reine 
Node, man glaube mir 
dabei 0 hat eins, darin y 
ane lieht es ſo harmlos und gemütlich aus, 
ſtelle hätte Luft, es in ein Biedermeierzimmer zu 
luſch Choriner, ein Geſchäftsfreund von Na⸗ 
war hat es eine Ewigkeit gefahren, und davor 
der Es im Beſitz von deſſen Schwager. Wo es 
Ri Floß wager her hat, weiß er ſelber nicht mehr. 
hat „einmal, nach drei Flaſchen Piesporter, 
Wager behauptet, es handle fih bei Natuſch 
den den um eine koſtbare Antiquität. Bevor er 
daue dtor eingebaut habe, fei es eine Art Lan⸗ 
? gewejen, und man habe aus eigentümlichen 
inbettiſpuren im Fond 


R 


, wohnen tauſend Teufel. 


85 ; 
8. dent einmal ein Mirton 3 
Rarılhen Konzil gefahren jei. 
eine ulh Fat das Auto in einen Schuppen auf 
In m Grundſtück bei Finkenkrug ſtellen laſſen. 
; machten Herrgottsfrühe des Morgens danach 
rn =. zu einer Fahrt fertig. Er öffnete 
e te Torflügel des Schuppens. Dann leierte 
Ma 


0 
mar € Weile an dem Anlaſſer herum. Jedes⸗ 
ging wenn er die Kurbel dreimal herum hatte, 
binten am Auspuff etwas los. Die Sache 
peinlich, aber ſie hatte keine Bedeutung. 
nahm Rach geraumer Zeit der Motor anſprang, 
x diatuſch auf dem Führerſitz Platz. 
Nat tetem Augenblick ſetzte der Motor aus: 
usch ſtieg vom Führerſitz herunter und ging 
Er leierte eine ganze Weile. Dann 
N Motor wieder. Natuſch ſetzte ih an das 
site. Als er die Hand nach der Kuppelung 
das pocte, ſtarb der Motor mit einem Winſeln, 
anhörte. als ob eine Feuerwerksrakete 
uft zurückkommt. 
war ziemlich böſe Er verließ ſeinen 
; in die Seite und ſagte 
obgleich das keinen Sinn hatte, 
er, bis Leben in die Maſchine 
beitia, und Natuſch. der auf dem 


iſchof zum Tri⸗ 


— 


untag, N. November 1929 


Poſener Tageblatt 
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Geeſchichlen aus aller Well. 


| 


Gegen Ende des | 


liee können, dağ | fi 
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gibt ferner Klubs für Aufſchneider, Kettenraucher 
und Antinikotiniſten, für Trunkbolde und Ube 
ſtinenzler, für Religiöſe und Atheiſten, ja fogar 
für — Handeſſer, die unter der Deviſe „Zurück 
zur Natur“ die Beſtecke aug ct haben. Zu 
den letzten und gewiß nicht unintereſſanteſten 
Gründungen gehört der „Surly Club“, der nur 
männliche antippen aufnimmt: Die Anwärter 
auf die Mitgliedſchaft müſſen den Beweis er⸗ 
bringen, daß fie in der Lage jind, wegen Lappalien 
ſtundenlang zu meckern. Die Aufzeichnungen von 
James Macpherſon liefern den Beweis, daß, 
wenn ein jeder Menſch einen Spleen hätte, jeder 
Engländer einen doppelten beſitzen müſſe ... 


Der Beitlerkönig. 


(n) Moskau. Der Orient — das Dorado der 
Bettler, das iſt eine längſt bekannte Gleichung. 
Man braucht nur an die Grenzen des vorderen 
Orients zu kommen, ja, ein Beſuch Rußlands, 
das ja mehr als in einer Beziehung halb zu Aſien 
gerechnet werden muß, genügt, um deren Richtig⸗ 
keit zu ermeſſen. Aber die zerlumpteſten und 
elbſt nach ruſſiſchen Begriffen grauenhafteſten Ge- 
ſtalten will ein ruſſiſcher Forſchungsreiſender in 
Kalgan, der Haupif 
gefehen haben. Die Bettler dieſer alten mon⸗ 
goliſchen Handelsſtadt ſind ſtraff organiſiert, und 
eine eigene Form von „Arbeitsloſenunterſtützung“ 
iſt eingeführt, die nicht nur in jedem Europäer 

ntſetzen wachruft, ſondern auch unter den ein⸗ 
heimiſchen mongoliſchen Kaufleuten wie die Peſt 
gefürchtet wird. Sie wohnen zunächſt alle, die 
geſamten Bettler von Kalgan und Umgegend, in 
einer Burg, einem Gemäuer, ruinenhaft zerfallen 
und verwittert, das ſich außerhalb der Stadt er⸗ 
hebt und an deſſen Stelle früher einmal eine 
mongoliſche A ae geſtanden haben mag. 
Dort finden ſich am Abend alle jene Straßen⸗ 
bettler ein, die tagsüber ihrem traurigen Gewerbe 
nachgegangen ſind. Ihrem Führer, dem „Bett⸗ 
lerkönig“ von Kalgan und Beherrſcher der Burg, 
wird auf Heller und Pfennig alles abgeliefert, 
was im Laufe des Tages „verdient“ wurde. Dieſer 
verteilt es dann gleichmäßig an alle Mitglieder 


In Niederwartha 


fee wird das Elbwaſſer mehrere. Kilometer weit in die 
in die Turbinenanlage hinabgelaſſen zu werden. — Das Bild zeigt die Leitungsröhren der 


* 


Kraftanlage. D 


Führerſitz Platz genommen hatte, wurde der⸗ 
maßen geſchüttelt, daß ihm eine wertvolle Gold⸗ 
lombe aus dem Munde fiel. Er ſuchte danach, 


n der zei menget ging dem Motor die Lu 
aus. Nakuſch ballte die Fäuſte und machte aufs 
neue Dampf. 

Schließli 


von 


war im Begriff, abzufahren, da ſchlugen, 
orflügel 


einem Windſtoß bewogen, die beiden 
des Schuppens zu. 

Natuſch ſtieg aus. Er war ſehr blaß, aber in 
ſeinen Augen glomm ein böſes Feuer. Während 
er die Torflügel öffnete, murmelte er N e 
vor ſich hin. Nach und nach legte ſich jedoch ſeine 
Wut, denn hinter ihm ratterte uff der Mo⸗ 
tor, und die Töne aus dem Auspuff klangen wie 
Siegfrieds Hornruf. Weit öffnete Ratuſch die 
Torflügel, und dann ging er zum Führerſitz zu⸗ 
rück. Er war im Begriff, ihn zu erklimmen, da 
tand der Motor ſtill. FR: RA 
Natuſch ift ein ruhiger und liebenswürdiger 
Menſch, aber es gibt Tiefen in ſeiner Seele, die 
dem Blick nicht zu 9 ſind. Wenn ſie u: 

ewühlt werden, dann ſteigen allerhand böſe 
Leldenſchaften herauf. 5 

Führerſitz aus über die 
vorn. Zwei Meter 


Natuſch ſprang vom 
Motorhaube hinweg nach a 
zwanzig ſprang er. Der deutſche Rekord für der⸗ 
artige Sprünge iſt zwei Meter vierzig. ie ein 
Wahnſinniger leierte er. Hierbei hallten die 
Wände wider von feinen Verwünſchungen. Er 
jei ein guter Chrift und habe nichts dawider, daß 
es aller Welt gut gehe, ſagte er. Aber wenn 
eine Möglichkeit exiſtierte, daß Choriner, der 
ihm den Wagen aufgeredet habe, noch vor dem 
Frühſtück vom Teufel geholt werde, dann bitte er 
die Vorſehung ebenſo höflich wie beſtimmt darum, 

Nach fünf Minuten geriet der Motor in neue 
Wallung. Auf Zehenſpitzen, um kein Aufſehen 
zu erregen, ſchlich Natuſch dem Führerſitz zu. Er 
lehnte ſich tief in die Polſter und löfte die Kup- 
pelung. Langſam führ der Wagen an. 

Da ſchlugen die Torflügel zum 
Male zu. ; x 

Natuſch ſtieg ab und durchſuchte den Schuppen 
nach einer Axt, aber er fand keine. Schaum ſtand 


n er wieder auf feinem Platz und 


zweiten 


tſtadt der „roten“ Mongolei, 


Eine neue Kraftanlage im Elbgebiet. 
bei Dresden ift eine neue Kraftanlage errichtet worden. Aus einem Stau- 17 ftangöfhen Uhr hat während der langen 


der Bettlerinnung. Die Bettlerburg iſt gefürchtet 
und verrufen in Kalgan, und der niederſte Mon: 
gole macht einen weiten Bogen um ſie herum, 
wenn ihn ſein Weg dort vorbeiführt. Vor der 
Nachtruhe wird dem Bettlerkönig über die Erleb⸗ 
niſſe des Tages Bericht erſtattet, und wehe dem 
Kaufmann oder ſonſtigen Einwohner von Kal⸗ 
gan, der harther ig genug war, einen Bettler ab⸗ 
zuweiſen. Furcht ar wird an ihm Rache ge⸗ 
nommen. Oft iſt es geſchehen, daß tags darauf vor 
ſeiner Schwelle die ga eines Bettlers gefunden 
wurde, mit Ausſatz behaftet oder die Merkmale 
der Peſt am entblößten Körper. So grauenhaft 
iſt deren Anblick und ſo gefürchtet dieſe Strafe, 
daß das Haus eines ſolchen Hartherzigen von der 
ganzen Bevölkerung wie der böſe Geist gefürchtet 
und gemieden wird. Deshalb entrichten viele 
mongoliſche Kaufleute ihren monatlichen Beitrag 
an den Bettlerkönig, um vor deſſen Rache ge⸗ 
ſchützt zu ſein. 


Die Genies find fait alle jugendlich! 


(3) Neuyork. Daraufhin, daß Oberſt Lindbergh 
mit knapp 25 Jahren den Ozean überquerte und 
vut diele Weiſe über Nacht zur volkstümlichſten 
Perjönlichleit der Vereinigten Staaten wurde, 
gab ſich ein amerikaniſcher Müßiggänger die 
Mühe, die Liſte aller jugendlichen Titanen zu⸗ 
ſammenzuſtellen, die ihre Großtaten halb noch im 
E hinana vollführt haben. Demnach hat 

lexander der Große die ganze damalige „Welt“ 
mit 25 Jahren, Hannibal in feinem 


panien 


26. Lebensjahre erobert, und auch Julius Cäſar 


zählte mit nur 28 Lenzen jt den berühmteſten 
Feldherren ſeiner Zeit. Napoleon hatte mit 
25 Jahren bereits mehrere Schlachten gewonnen, 
Ney war mit knappen 25 kommandierender Ge⸗ 
neral, und Nelſon befehligte ſogar ſchon als 
Dreiundzwan agg eine Flotte. ährend 
Cromwe erste mit 29 Jahren als großer Staats⸗ 
mann bekannt wurde, galt Lincoln ſchon mit 


26 Jahren als ein Geſetzgeber von großem For⸗ 
Kolumbus führte mit 25, Livingſtone mit 


mat. i 
26 und Stanley mit 27 Jahren die Expeditionen, 
die die Nachwelt genau kennt. Ediſons erſte Er⸗ 
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neuen 


7 0 vor dem Munde. Ein Stück von der Zunge 
biß er ſich ab, und er Ipie es nach dem gen, 
wo es am Lederpolſter leben blieb. Er öffnete 
die Torflügel weit und klemmte ſie mit hölzer⸗ 
nen Bolzen feſt. Danach ging er zurück zum 
Wagen. Der Motor arbeitete noch, aber er blieb 
ſofort ſtehen, als Natuſch am Steuer ſaß. 
en kam heraus. Seine Geſicht hatte häß⸗ 
liche grüne Flecke, an den Schläfen hatte ſich 
ſein Haar weiß gefärbt. Er warf ſich mit dem 
Bauch auf die Erde, mitten in eine Oellache warf 
er ſich und ſchlug mit Händen und Füßen um 
Er verlor einen Stiefel dabei; als er ihn 
päter in die Hände kriegte, biß er hinein und 
"ii mit den eden die lederne e fh heraus. 
„Du Lump!“ rief er, denn er ſtellte ſich vor, daß 
er Choriner vor ſich hätte. „Du Lump! Haſt du 
mir nicht aa dieſes Auto ſei ein Bugatti 
neueſter Kon truttion, und es habe den Grand 
Prix von Patagonien gewonnen? Haſt du nicht 
geſagt, es habe Kompreſſen, und jtatt der veral⸗ 
eten Zündkerzen ſei eine Jupiterlampe einge⸗ 
baut? Haſt du nicht erklärt, die Zylinder 
jeien ſtreng n dem Muſter desjenigen gear- 
beitet, den der Prinz von Wales beim Derby in 
Epſom getragen hat? Und haſt du nicht ge⸗ 
ſchworen, der Wagen mache mehr Knoten in der 
Stunde, als von allen Teppichknüpfern Perſiens 
an einem ganzen Tag eſchürzt würden? Haſt 
du das nicht geſagt, du er. Ban: 8855 
Natuſch biß ein großes Loch in den uh. 
Dann erhob er ſich und warf einen gräßlichen 
Blick auf das Auto. Er griff nach dem Anlaſſer. 
Das Hemd klebte ihm am Leibe, bis der Motor 
wieder auf Touren kam. Natuſch verdrehte die 
Augen nach der Decke des Schuppens. „Willſt du 
wetten, daß er ſtille ſteht, ſobald ich mich ſetze?“ 
fragte er. Es war nicht recht klar, mit wem er 


prach. 85 

Neben der Maſchine ſtehend, löfte er die Kupp⸗ 
lung. Plötzlich ſchoß der Wagen davon, aber er 
[nahm nicht den Weg nach vorn durch das offene 
Tor, ſondern er bohrte ſich ein Loch in die Rück⸗ 
wand des BONDyEne;: 
NMatuſch folgte ihm 
Lied dabei: „Wenn du einmal dein Herz ver⸗ 


S treiem Zuſtande erhalten. 


— 5 25 


langam. Er ſummte ein, 


Dritte Beilage zu Nr. 265 


* 7 4 
Die Anlukafailsi 
9 A y 
von DR. HUGO ECKENER 
HERAUSGEGEBEN VON ROLF BRANDT 


Der authentische Bericht! 
Mit vielen photographischen 


Aufnahm 


Preis in Ganzleinen 6.60 zł. 
steif broschiert 4.40 zł. 


Von Dr. Eckener signierte 
Ausgabe 13.20 zł. 
Zu beziehen durch die 


Concordia- Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


en und einer Karte. 


. aus ſeinem 24. Lebensjahre. 
icht viel anders verhält es ſich mit den Künſt⸗ 
lern. Rihard Wagner ſchrieb ſeine erſte Sym- 
7 im Alter von 19 Jahren, Goethe gleich: 
altrig ſein erſtes Bühnenſtück. Victor Hugo vor 
ſeinem 20. Geburtstag das erſt ſpäter berühmt 
ewordene Werk. Mit 21 Jahren ſchuf Raffael 
ein pa Kunſtwerk, mit 26 Jahren Michel ⸗ 
angelo ſeine erſte Madonna und im gleichen 
Alter waren von Honoré de Balſac bereits 
31 Novellen veröffentlicht. Auch Beethoven, Men⸗ 
or n⸗Bartholdy, Chopin, S und andere 
Schöpfer der Literatur⸗ und Muſikgeſchichte er⸗ 
klommen den Parnaß noch vor Erreichung der 
drei Dezennien. Aus der mit viel Mühe zuſam⸗ 
G ea Lifte des für die Jugend ſchwärmen⸗ 
den Amerikaners geht hervor, daß eigentlich faſt 
alle Genies aller Zeitalter bereits im jugend⸗ 
t- kon Alter ihre Fähigkeiten vollwertig ent⸗ 
alteten. 


Die Ahr von Maria Stuart gefunden 
(i) London. Als die unglückliche Königin 
Maria Stuart anno 1564 aus Frankreich nach 
Schottland zurückkehrte, verlor ſie auf der langen 
Reife ihre Taſchenuhr. Sie wurde p4 Jahr⸗ 
gen e ſpäter von einem . chäfer ge- 
unden, der die Reliquie ſeinem Brotherrn über⸗ 
u Später wanderten die Nachkommen dieſes 

Pundhen ers na 


Kleinod 5 ehnte hindurch als ihren koſtbarſten 
Schatz u ilteten es jetzt dem Londoner Maria 
Stuart⸗Haus, wo auch die übrigen Andenken der 


1587 enthaupteten Herrſcherin aufbewahrt werden. 
Das Meiſterwerk der kunſtvoll gearbeiteten acht⸗ 


peicher gepumpt, um dort nach Bedarf | Jahrhunderte unter den Schäden der Zeit nicht 


elitten und blieb ſeltſamerweiſe in einwand- 


er “ oder ſonſt was 
n einer niederträchtigen 
Draußen lag ein 
atte 
einen, und in den Händen hielt er einen Wech⸗ 
el. Natuſch drehte den Ueberfahrenen herum. 
s war Choriner. N 
„Bijt du tot?“ fragte Natuſch. 
f ae BIE erwiderte Choriner und erhob 
end. : 
„Da fabii du, was für ein Dreck dein Auto ift!“ 
meinte Natuſch. Dann ging er, um ſich irgendwo 


zu nne 
Büchertiſch. 

—* Laſker, Dr. Emanuel. „Das verjtän: 
dige Kartenſpiel“ (Berta Scherl, Ber- 
lin). Broſchiert 1 Mark, Ganzleinen 8 Mark. — 
Das Buch la alle bekannten Kartenſpiele 
und bringt eine Theorie der richtigen Spiel⸗ 
weiſe. Junächſt behandelt es die ſogenannten 
Glücksspiele und weiſt nach baj au 
aus dem Verſtande zu änglich ind. Es geht dann 
weiter zu Spielen über, bei denen der Spieler 
in ER ns Maße in der Lage iſt, das Spiel 
zu beeinfluſſen. Bei dieſen kommt es alſo immer 
mehr und mehr auf die richtige Spielweiſe 
an. Hierhin gehören: Bakkarat, Ekarté, Stat 
und Poker. Der frühere Schachweltmeiſter ſtützt 
ſich zum Teil auf gute alte Theorien, vieles 
wurde von ihm wegen der Lücken in unſerem 
Wiſſen von der rechten Kartenſtrategie erſt neu 
in origineller Form begründet. So werden unſere 
Leſerinnen und Leſer hier zum erſten Male eine 
Theorie des Pokerſpieles finden. Die anerkannten 
Regeln über Bridge, ein Spiel, das mit Recht 
immer mehr und mehr Anklang findet, werden 
een beſprochen; fie find in mehrfacher Hin- 
ſicht ſowohl vereinfacht wie erweitert worden. 
Skat wird an mehr als 20 Händen genau unter⸗ 
ſucht und erläutert. Für alle Freunde des Kar⸗ 
tenſpieles wird dieſes Buch Dr. Emanuel Laſkers 
eine Quelle intereſſanter Studien und ein höchſt 
S Wegweiſer zum verſtändigen 

pie 


O, er war 


eu 

timmung! 
ann auf dem Bauch. Er 
zneumatikſpuren im Genick und an den 


\ 


Transvaal aus, behüteten das 


dieſe durch⸗ 


unterhaltenen Filialen werden 


in dem Gebäude der bisherigen 


Die Anschrift lautet alsdann wie folgt: 


Deutsche Bank und D 


, Telegrammadresse bis auf 
Danzig, im November 1929, 


Astrolog A. Sekowghi 


Behandlung sämtlicher Leiden nach 
der Naturheilmethode und Homöo- 
pathie, ist nicht identisch mit 
Dr. Sentkowski. 
Vorläufig empfange ich am Freitag, 
Sonnabend u. Sonntag keine Patienten. 


Danksagungen z. B. bei Heilung von 
Krebsleiden, Tuberkulose usw. können 
bei mir eingesehen werden. 


Bydgoszcz-Bromber 
yag Gdańska 147. g 


Partie 


-> Pofener Zageblaff = 


Deutsche Bank und Disconte Gesellschaft 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark. 


Die Betriebe der von der Deutschen Bank und der Direction der Disconto- 


am 16. November 1929 


Deutschen Bank Filiale Danzig, Langermarkt 19, zusammengelegt 


isconto-Gesellschaft Filiale Danzig, 


Danzig, Langermarkt 19. 


Fernsprechanschluß: Sammelnummer 22041 und 22641. 
„Deutschbank“ oder „Discontoge“. 


weiteres; 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Danzig 


Große Warenpartien = 


F uus Gelesenheitskäufen 


bieten wir 
solange der Vorrat reicht 
zu Preisen, die sich nicht wiederholen werden: 
Partie Hemdenbarchent 15 
E n A ͤ˙ AAA K. ˙ a a im Werte von 


135 


Leinen 


Gesellschaft in Danzig bisher 


2 


Laden und Wohnung 


in beſt. Geſchäftslage er 
Kreisit. Poſens z. verm. DN- 


Ann.⸗Exp. Kos mos Sp. 0.0. 
Boan., Zwierzun. 6, u. 1 860, 


Damenhüle 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen. j 
Mode⸗Salon, Ponh 
Nowa 11, hochvarter 


Böttcher⸗ 
bandeiſen, 


ebraucht, faſt wie neu, in 

Aa 50 m, 1¼ mm 

dick, 20 mm breit, pro en 

kg 22,50 21 hat ab zugeb 

M. Kochmann, C39" 

tów. 7 
U 


III PELZE 
all. Art. f. Damen u. Herrn 


jetat 17 zł 


100 


>». en dee nee ee 59 „ 1 » 2 n. Maß werd. si rb 
Partie Nansuk-Leinen 240 165 a zu b. a, Pe 
Le , a ea . 1 = elle. Pelze i ge. Aus 
250 70 auch a. er 1851 . 
Partie Elsasser Leinen Ae , ente e e 
320 2⁴⁰ ul. Podgorna 6. Tel. I 
Partie Laken- Leinen ER $ i Wanzenausgasung. 
P Ei ks. Metho 
Unzerbrechliche Partie Eolienne 750 420 Ratten töte m. Pestbaza 
Uhrglaser für Kleider und Futterzwecke, gute Ware „ „ > x „ viel. 9 y 
50 550 K jä ’ Poznań, 
Partie Blusenflanell ........ „ ee E 
u 1 
Partie Mäntel-Ripse 2400 1350 D ety ena 
reme Wonen to em DEI v: anma a has eaa RT £ 4 X Doy von "u 
Partie Wollstoffe 35% 1500 ls schon 167 
für Mäntel und Kostüme, Kammgarn 5 bis a > Persian. schwarz „, 2450 „ 
8 Feh prima, sibirische 24 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


Kaufmann 


Eiſenhändler, Anfang 40 Jahre, ſtattl. 
Erſcheinung, ſu che zwecks 


Heirat 


evgl. Dame 


im Alter von 25—30 Jahren, von gutem 
Anſehen und Charakter mit Vermögen. 
Strengſte Diskretion zugeſichert u. verlangt. 
Bildzuſchrift erb. an Aun.⸗Exp. Kosmos Sp 3 
b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1853. 


Partie Joppen- u. Mantelstoffe , 
Partie Anzuskammgarne 


II. Serie 


Verschleimung 
beseitigt sicher 
echter Lungen- 
AS". Seit Jahr- 
zł. Karamellen 40 gr. 


ASTHMA 
tee und Brustkaramellen „ 
i zehnten erprobt. Tee 1,25 


Erhältlich in Drogerien u. Apotheken, wo nicht 
zu haben, Probe-Versand direkt per Nachnahme 


Auf alle regulären Waren, mie: 
Seiden, Sammete, Plüsche, Anzug-, 
Mantel- und Nostümstoffe, Teppiche, Läufer, 
Gardinen, Tischgedecke usw. 


gemähren wir bis nde des Monats 


10° Rabatt bei Bareinkäufen. 


R. (Q C. Kaczmarek 


POZNAN, ul. Nowa 3. 


Reſervoir 


gebraucht, mit Deckel, 5000 ltr.. 2K 2K 1 / m 
preiswert abzugeben. 


von 3. — zl. St. Muller, Laboratorium, Poznan 1. S. Paulsen, Czarnków, Maschinenfabrik. 


Fischotterschw.v.T 27 5 
Pelzfutter schon, RZ 
Eig. Werkſtatt. Reelle? s 

Magazyn Fute 


B. Hankie wit” 


Poznañ, Wielka 15 
Achtung 
Güter! 


wiki ig 
Trockene u. gejhälle — 


1 
30% 
30% 


95⁰ 
225⁰ ; 
2800 i 


ſerrollen 10,50 zt 1 als 
fertloben 14 2 bn feet 
Deputatholz oſſerie o 
Waggon Verladeitali iti, 
Swinta, O 


„ ip 
= Meiftergel® 
zu verkauf. spreug 3. 


i —— 95 
fafi ili in- piel 
Gosofen aite] ka-. 


Zimmer zu verkaufen. 
Offert. an die Ann⸗Exped. 03 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Kosmos Sp 3 0.0” 

Zwierzynieccka 6, u. 1861. | Zwierzyniecka ©, 
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Herren- & Damen - Artike! 


Svenda & Drnek 


OZna Lynek 43. 


Stary 


iber zu den Farben brauchte, legte die 
auf jein Erfuchen einen folmen bei Wr 
le Ceſtalt und die Größe eines runden 
bels. Der Zerreiber iji aber aus Glas, und 
i iſt nach Polen verboten Der 
des Enger der Sendung der von dem Beilegen 
burdeerreibers von der Zollbehörde benachrichtigt 
das 8 hat, da ihm mitgeteilt wurde, daß ihm 
Very tüd, da es Glas jei, nicht ausgerandtgt 
Mite. tönne, man möge den Zerreiber ver 
Sem, Juerſt forderte man von ihm 3,30 Zloty 
W beßelgebuhr. Er nahm an, die Farben werde 
An men und der Zerreiber werde vernichtet. 
lte > dochte das Jollamt. Denn es benachrich⸗ 
u is N, daß es nicht befugt fei, den Jerreiber 
dur denichten, trotz ſeiner Bitte. Dieſes könne 
i a Abſender beantragen, und dieſer wohne 
Na; eutſchland, könne mit polniſchen V. hörden 
A derkehren. Man ſandte die ganze Sendung 
A BE Jerreiber, der ein Gewicht von etwa 
aach Aa, Gramm hatte, an die abſendende Firma 
Jq 5 en zurück. Erst von dieſer bekam unſer 
died r erksmeiſter die Nachricht, die Sendung ſei 
et i zuruckgeſandt worden, obwohl unſer Meiz 
x galt Farben dringend gebrauchte und den 
l dieſer ſehnſüchtig erwartete. 
des Jutmberg, 15. November. Im Mittelpunkt 
Mn) dereſſes der pejtrigen Stadtverordneten⸗ 
kunde, die vom Vorſteher Beyer geleitet wurde, 
bur S; die Einſprüche gegen die Wahl 
ei ol lderordnetenverſammlung. Es waren 
eat licher Einſprüche eingegangen. Der Magi» 
ti, Fare fi auf den Standpunkt, alle drei 
Cagi ehnen. Die Verſammlung trat dem 
nn, tsitandpunkte bei und lehnte u. a den 
è es der deutſchen Liſte ab. 
au fiarnitau, 15. November, Der 17jährige 
te mannslehrling Bruno Baum ver- 
sede bſt mord. indem er ſich vom Zuge 
die gen ließ. Der Grund waren Vorwürfe, 
die Mutter wegen ſeines leichten Le⸗ 


Ns; Mm 
* Jaadels gemacht hatte. 
deigeowrockam. 15. November. 
lern ch in Tuczno nachſtehender bes 
Reia verter Unglüdsfall. Der mit Miſt⸗ 
ta n beſchäftigte 16jährige Franciszek 
debe ti wurde vom Wagen überfahren, 
unt ihm die Räder über den Kopf und die 
into, Singen, jo daß er bereits nach einer Stunde 
Tr. Am Montag abend gegen 10 Uhr brach 
N 8 Ong auf dem Gehöft des Beſitzers Panke 
f Hey ter aus, durch das eine große 
herne, angefüllt mit Getreide, einge. 
are pi wurde. Der am Wohnhauſe angren⸗ 
Fe de ehſtall fing gleichfalls Feuer, doch gelang 
terg energiſchen Eingreifen der örklichen 
ke wehr, den Stall und das Wohnhaus zu er- 
auf n. 


Am Dienstag 


f as eingeäſcherte Getreide berechnet P. 
Wed 20 000 Zloty. Der Schaden iſt nur teil. 
durch Verſicherung gedeckt. 


7 


y i 


Stag der vergangenen Woche drangen bis- 


doneuscwit, 15. November. In der Nacht zum 
Sue 


den ittelte Diebe in Gocanowo in die 
er Landwirte Elicki und Jankow⸗ 


a ftaplen zwei Schwein im Werte 
A ben 400 Zloty In derſelben Nacht wurden 


Landwirt Gralak in Gocanowo fünf 
17 Ban fünf Hühner geſtohlen. 
tir — i. P., 13. November. Dienstag früh 
diem unternahm der 5 Muſial⸗ 
ellen e aus Kröben im Hotel Polſti in Liſſa 
wen Reb bſtmord ver uch, indem er Äh mit 
teen volver in die Schläfe ſchoß. Er wurde 
W Gaji dtloſem Zuſtand in das Joſeftrankenhaus 
go daß Aus zurückgelaſſenen vrg e ing her⸗ 
Reno er den unſeligen Schritt infolge eines 
tite ammenbruchs ausgeführt hat. — Ebenjo 
Ik Va ddiensta i h gegen 9% Uhr eine ge- 
Wim line Weigt aus Tarlang, Kreis Siha, 
Fre) durch Erhängen, Ueber die Gründe 
mot it nichts bekannt. — Bon halb: 
der Wal Burſchen überfallen und 
ner affe bedroht wurde am Sonntag ein 
i "en von dle mica aus Liſſa. Die Rowdies 
EN Dos er Polizei feſtgenommen werden. 
4 ae Y 2 In Dzie itamo 
A t ejungen einen angekoppel⸗ 
der dn. und fuhren auf einem Torigemäller 
gen fi ort kippte der Kahn um, und beide 
zit gelen ins Waſſer. Der 15jährige Karol 
Difi ertrank, der andere konnte 
werden. 
Lenit, 13. November. Auf dem Gehöft des 
i goandomwjti ijt die Garage mit 
der ut Es bes 
Verdacht der Brandſtiftung. 
| fee tente 13. November. Dem Händler 
8 | en aus Neuſtadt, der erſter Klaſſe nach 
0 fuhr und eingenickt war, wurde die 
1. Dite che mit 20 000 Zloty geſtohlen. 
x u nd, 14. November. Auf dem Wege 
pen Naſchtow wurde der Gerichtsvollzieher 
; Biela, der auf einem Rade fuhr, 
wurde n und ſeiner Ahr berauht. Als 
\ derhafte Jozef Sobcezak von hier ermittelt 
5 ind rowo, 


os niedergebrannt. 


8 


$ deſer f 


; 


y begelwwidrige Gärungsvorgänge im 
nm, Bbetanſchoppung, Gallenſtockung, Gei- 
ruſtbeklemmung. Herzklopfen werden 

nd atürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
der Blutandrang nach dem Gehirn, 
He Ae en Lungen oder dem Herzen ver: 

bg derraſcheztliche Gutachten verzeichnen wahr- 
fiel Naſſer . Ergebniſſe, die mit dem Franz⸗ 

t wurde ei Leuten mit ſitzender „ 
Zu verl. in Apoth. und Droger. 


* Poſener Tageblatt 


Fahrradhandlung Kranc auf dem Kerbholz, in 
der ihm Waren im Werte von 800 Zloty in die 
Hände fielen. In dasſelbe Geſchäft brach er in 
der Nacht zum 8. September nach einmal ein und 
ſtahl Fahrradteile im Werte von 430 Zloty. 
Durch einen Einbruch ſchädigte er das Fahrrad⸗ 
geſchäft W. Nowicki in Krotoſchin um 1500 Zloty. 
Sein nächſtes Tätigkeitsfeld war wieder Oſtrowo 
und zwar das Porzellangeſchäft der H Gydra auf 
dem Ring und das Autoreifenmagazin auf der 
fallen ben Seine Beute aus beiden Dieb⸗ 
ſtählen betrug 300 Zloty. Bei ſeiner er 
wurde ein großer Teil geſtohlener Waren bei ihm 
gefunden, 

FPleſchen, 14 November. Vergangene Woche 
it in Baranow der 19jährige Landwirtsſohn 
Jan Szezepanjti bei einem Brunnenbau auf 
tragiſche Weiſe ums Leben gekommen. Der 
Brunnenſchacht war wenig geſichert, und beim 
Einlaſſen von Röhren ſrürzten die Erdmaſſen auf 
den im Schacht befindlichen S. zuſammen. Bei 
den ſofort unternommenen Rettungsverſuchen 
fonnte man ihn nur noch als Leiche bergen. 

* Pleſchen, 14. November. Auf der Fahrt zum 
Wochenmarkt bemerkte ein Landwirt aus Turite, 
daß das Stroh, das er auf ſeinen Wagen ge⸗ 
laden hatte, in Brand geraten war. Durch 
einen Sprung von dem Wagen konnte er ſich 
und dann mit knapper Not das Geſpann in 
Sicherheit bringen. Der Brandſtifter konnte ver⸗ 
haftet werden. f 

* Rawilſch, 13. November. Ein folgen: 
ſchwerer Unfall ereignete ſich am . 
abend vormittag auf der Verliner Straße in Ra⸗ 
witſch. Das fünfjährige Söhnchen des 
Händlers Wisniewſki lief vor dem in Fahrt 


befindlichen Autobus des Herrn Nowack: über 
die Straße. Der Chauffeur konnte den Wagen 
nicht ſo alten bringen, und obwohl 


8 zum 
er den Wagen fofort zur Seite riß, ging dem 
kleinen Jungen ein Hinterrad über beide Beine. 
Der Verunglückte wurde ins ſtädtiſche Kranten- 
haus gebracht. Die Schuldfrage iſt noch nicht 
geklärt. Der Chauſſeur behauptet, die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Signale abgegeben zu haben. 

* Samotſchin, 14. November. Der Autobus 
P. 3. 10 588, geſteuert vom Chaufjeur Stefan 
Beau aus Wongrowitz, ſtieß mit dem 

uhrwerk des Landwirts Robert John aus 

owalewo zuſammen. Infolgedeſſen fiel 
ohn vom gen, und die Vorderräder des 
utobus gingen ihm über den Kopf, jo daß er 
ſofort tot war. 


* Schrimm, 15. November. Beim Baumfällen 
erſchlug ein Stamm die Frau Katarzyna 
Stawecka, die Aeſte ſammelte. 

* Schubin, 15. Novenber. Ein ſeltenes 
Seh wurde am Sonntag in der Gemeinde Kor⸗ 
nelin gefeiert. Die Schule beging u hun⸗ 
dertjähriges Beſtehen. Um 1 Uhr nach⸗ 
mittags verſammelten ſich Gemeinde und Gäſte 
aus den umliegenden Dörfern in der Schule. 
Nach einem Eingangsliede folgte ein Vorſpruch 
Dann ſchilderte Lehrer Ehresmann in einem 
Vortrage die Entwicklung der Schule worauf der 
Ortsgeiſtliche Pfarrer Menſe Ermahnungs⸗ 
worte an die anweſenden Zuhörer richtete. Zum 
Schluß trugen einige Schulkinder Pſalmen und 
Gedichte vor und mit dem Liede „Nun danket alle 
Gott“ 1 1 die Feier. Die Kinder wurden ſo⸗ 
dann mit Kaffee und Kuchen bewirtet, während 
Gemeinde und Gäſte ſich im Saale des Gaſtwirts 
Kunkel verſammelten. Hier wurden zwei Theater⸗ 
ſtücke von den Schulkindern vorgeführt, die Frau 
Lehrer Ehresmann eingeübt hatte. Dann trat 
der Tanz in . Rechte, der alle Teilnehmer 
bis in die frühen Morgenitunden zuſammenhielt. 

rj. Schwarzenau, 15. November. Kürzlich ſtatte⸗ 
ten Diebe dem hieſigen Propfſt einen Beſuch 
ab, indem ſie auf einer Leiter nachts durch die 
Fenſter in die obere Wohnung eindrangen. Es 
wurden eine Menge Kleidungsſtücke, Wäſche und 
noch andere wertvolle Gegenſtände geſtohlen. 
Mehrere Spürhunde konnten die Spuren der 
Diebe nicht mehr auffinden, da ſie durch erfolgten 
Regen ae waren. — Das hier ſeit einigen 
Sehen beſtehende Zweiggeihäjt des pol- 
niſchen Ronjumvereins, Hauptgeſchäft in 
Wreſchen, iſt eingegangen. 

* Tremeſſen, 15. November. Am Sonnabend 
wurde der Streckenwärter Rajſki von hier, als 
er das in der Nähe der Station auf dem Gleiſe 
befindliche Vieh des Landwirts Pölterak vertrei⸗ 
ben wollte, von der Lokomotive eines 
herannahenden San erfaßt 
und derart heftig zur Seite geſchleudert, daß er 
ſchwer verletzt liegen blieb und auf einer Trag⸗ 
bahre in ſeine Wohnung gebracht werden mußte. 
Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben 
zu erhalten. 

* Mollitein, 14. November. Am Dienstag 
nachts um 11% Uhr wurde der Wojt und 
Gemeindevorſteher von alters Fr. 

erba, von dem Staroſten aus Wollſtein vers 

aftet In den von Herba zu verwaltenden 
aſſen ſind größere Fehlbeträge feſtge⸗ 
ſtellt worden. Ferner hat Herba rd. 20 Unter- 
ritea geſammelt zu dem Zweck, das hieſige 
ojtamt nicht zu verlegen. Herba hat dieſe 
Unterſchriften größtenteils von deutſchen wohl⸗ 
habenden Bauern geſammelt, ſo daß jetzt die Ver⸗ 
mutung nahe liegt, daß die betreffenden Per⸗ 
jonen Wechſelformulare unterſchrieben haben. 9. 
befindet fih in Anterſuchungshaft in Wollſtein. 

* Wongrowitz, 13. November. In Brze⸗ 
Find Nowe wurde beim Landwirt Plat ein 

inbruch von vier Räubern verübt und Klei⸗ 
dung im Werte von mehreren Hundert Zloty ge⸗ 
tohlen. Dann drangen fie in das Schlafzimmer 

er Platſchen Eheleute und verlangten unter Be⸗ 
drohung mit Revolvern die Herausgabe von 
Geld. Da Plat aber kein Geld beſaß, verprügel⸗ 
ten die Räuber die Eheleute ganz unbarmher⸗ 

:g und entflohen. Verdächtigt wird ein gewiſſer 
Jozef . der an der dei einer 
organiſierten Bande ſteht und die Kreiſe Won⸗ 
growitz und Kolmar in Angſt erhält. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 14. November Eine unliebſame 
Ueberraſchung erfuhren die Beſucher des evan: 
geliſchen Gottesdienſtes am Sonntag 
in Subkau. Der Altarteppich, der zur Satri- 


— 
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Jung und Alt 
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ſtei führende Läufer, ſowie die Tiſchdecke in der 
Sakriſtei waren entwendet. ie ſich heraus⸗ 
ſtellte, müſſen Einbrecher in einer der voran» 
gehenden Nächte nach Eindrücken einer Fenſter⸗ 
ſcheibe in die 5 und von dort in den Bet⸗ 
raum gedrungen ſein. 

* Gdingen, 14. November. Geſtern wurde der 
frühere Stadtprä ident von Gdingen, 
Krauſe, auf Grund aufgedeckter . 
gungen, die er bei der Lieferung von Pflaſter⸗ 
ſieinen und beim Bau von ſtädtiſchen Gebäuden 
begangen hat, verhaftet. Ferner wurde der 
frühere Stadtingenieur Tadeusz Fran⸗ 
kowſki verhaftet, der in die gleiche Angelegen⸗ 
heit verwickelt fein fol und außerdem Unters 
ſchlagungen beim Bau des ſtädtiſchen Kanaliſa⸗ 
tionsnetzes begangen ehe ſoll erhaftet wur⸗ 
den außerdem der frühere Magiſtratstechniker 
Staniſlaw Janicki, der Kontrolleur Staniſkaw 
Balicki und der Vertreter der Firma Horoch⸗ 
Radomſki aus Gdingen, Alexander Ra bd om fti. 
Den Letztgenannten wird ſyſtematiſche Unterſchla⸗ 
gung bei Zementlieferungen vorgeworfen. Sämt⸗ 
liche Verfehlungen wurden bei der kürzlich auf 
Anordnung des ommerelliſchen Wojewoden 
durchgeführten Keviſton aufgedeckt. 

* Graudenz, 14. November. Eine anſtren⸗ 
gende Jagd hinter einem verdächtigen Indi⸗ 
viduum unternahm Dienstag früh ein Beamter 
der Kriminalpolizei. Als er mit der Straßen⸗ 
bahn durch die Lange Straße fuhr, bemerkte er 
einen dieſe Straße in ee Tempo entlang- 
rennenden Mann. Sofort ſprang der Kriminal⸗ 
beamte von der Elektriſchen herab und nahm die 
Verfolgung des Laufenden auf. Letzterer erhöhte, 
als er den ihm Nachjagenden bemerkte, ſein 
bereits höchſtangeſpanntes Tempo noch mehr, 
rannte durch die Altemarkt⸗ und Alteſtraße, bog 
dann bei der Konditorei „Warſzawianka“ in die 
ſchmale Seitengaſſe, die zur Unterbergſtraße führt. 
ein und verſuchte den Schloßberg emporzueilen. 
Hier aber ließen die Kräfte des Flüchtenden nach, 
0 pei ai der verfolgende Beamte erfaſſen und 

ingfeſt machen konnte. Bei der Vernehmung 
des Ergriffenen zeigte es ſich, daß ſich das heiße 
Wettrennen 1 id, hatte, denn der Feſtgenom : 
mene wurde als einer von vier Häftlingen feſt⸗ 
geſtellt, die etwa vor einer Stunde aus Wloc⸗ 
lawek mit der Eiſenbahn nach Graudenz trans- 
portiert worden waren, um hier ins Zuchthaus 

ebracht zu werden. Er hatte es verſtanden, zu 
fliehen, konnte ſich jedoch 
Zeit erfreuen. 

* Mewe, 14 November. Hier hat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung mit 9 gegen 3 Stimmen 
die Ungültigkeit der letzten Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ausgeſprochen. 

* Thorn, 13. November. Eine neue pol⸗ 
niſche Tageszeitung, „Dzien Pomorſti“ 
(Der Pommeselliſche Tag), iſt hier erſchienen. — 
Ein neuerlicher u Ehe all ereignete 
ſich beim Bau der neuen Weichſelbrücke. Freitag 
abend verſagte plötzlich das die hölzerne 
Notbrücke zu einem Stromcaiſſon gelegte elet- 
triſche Licht. Mit zwei N hate begab ſich der 
aus „ ſtammende Monteur Jaſtrzeb⸗ 
iti auf die Suche nach der Fehlerquelle. Fn- 
folge ungenügender Beleuchtung mittels einer 
Handlaterne berührte er unbewußt das Strom⸗ 
kabel gerade an der beſchädigten Stelle Er er: 

ielt einen jo ſtarken eleltriſchen 

lag, daß er auf der Stelle zuſammenbrach. 
Sofort unternommene Rettungsverſuche blieben 
leider ergebnislos Er verſchied nach etwa 
einer Stunde. — Verhaftet wurde unter dem 
Verdacht, einen Kleiderdiebſtahl im Werte von 
700 Zloty bei fin n k in der Lindenſtraße 
Nr. 18 ausgeführt zu haben, ein 24jähriger 
Schmied. 


en 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lenczyca, 14. November. Längere Zeit Hin- 
durch wurde der Petrikauer Kreis von dem Ban⸗ 
diten Joſef Zajonc oder We 
— gemacht, der u. a., wie wir gemeldet 
haben, den e Janomiti in Len⸗ 
t und den Poliziſten Ant- 


czyca verle ; 
oli⸗ 


trahe oſſen hat und nach dem die 
gi eifrig ſuchte. Die Auffindung des gefährlichen 

5 5 wurde dadurch erſchwert, daß die 
Dorfbewohner ihn aus Angſt um ihr Leben in 
ihren eigenen Häuſern verſteckt hielten. Nach 
langer vergeblicher Suche erfuhr die Petrikauer 
olizei, daß Zajonc ſich in dem Dorfe Sy ki, 
reis Petrikau, bei dem Landwirt Maciej Ta⸗ 
rzala aufhält, wohin ſofort eine Abordnung von 
30 Polizeibeamten beordert wurde. Mit Ein⸗ 
bruch des Morgens wurde das Haus, in dem ſich 
der Bandit befand, umzingelt, der Verbrecher 
4 die drohende Gefahr bereits bemerkt und 
euerte einige Schüſſe auf die Poliziſten ab 
Dieſe erwiderten das 
immer mehr der Behauſung. Mehrere Stun⸗ 
den hindurch dauerte das Gefecht, 
während deſſen der Poliziſt des Petrikauer Poli⸗ 
zeibezirks, Teof. Laſowſki, bei dem Verſuch. 
in das Haus einzudringen, durch einen Schuß 
des Banditen getötet wurde. 122 8092 et: 
hbieltauhderPWerbredereinejhwere 
Schußverletzung, und die Polizei konnte in 
das Haus e ſie den Schwerverwun⸗ 


er Freiheit nur kurze 


euer und näherten fiğ |) 


deten vorfand. Mit der letzten Kraft hob Zajonc 
noch den Arm und wollte ſeinem Leben durch 
einen Revolverſchuß ein Ende bereiten, doch 
wurde er daran verhindert und nach dem Lodzer 
Spital gebracht, wo er infolge der ſchweren Ver⸗ 
letzungen ftar b. 

* Lodz, 14. November. Der 34jährige Kauf- 
mann Zenon Ma jewſki, der feit einigen Jah- 
ren ein Manufakturwarengeſchäft in Poſen hat, 
kam, einer Meldung des „Kurjer Pozn.“ zufolge, 
geſtern nach Babjanice (bei Lodz] und ging 
u ſeiner erſten Frau Janina. Er traf ſie im 

allkleide an, als ſie ſich ins Theater begeben 
wollte. Es entſtand Streit, in deſſen Verlauf 
Majewſki die Frau mit einem Revolverſchuß auf 
der Stelle tötete. 

* Warſchan, 14. November. Bei einem War 
hauer Fort ſtand der „Gazeta Warſzawſka“ zu: 
olge der Kanonier Mina Romaniuk au 
Poſten. Plötzlich erblickte er eine Frau, die au 
ihn zukam. Er rief fie feiner Inſtruktton gemäl 
dreimal an, ohne daß ſie ſtehen blieb. Darau 
gab er einen Schuß auf ſie ab, der abe 
tötete. Es handelt ſich um eine 25fährige 
rau, deren Name nicht bekannt ift. — Vor 
urzem hatte ſich vor dem Stadtgericht der Kauf⸗ 
mann iener wegen Verleumdung zu ver⸗ 
antworten. Während der Zeugenausſagen wurde 
Wiener plötzlich ohnmächtig und ſank zu Boden. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte Tod infolge Herzſchlags feſt. Wie die 
Familie des Verſtorbenen ausſagt, ſtand Wiener 
an der Spitze einer Gruppe von Mietern, die 
gegen eine unbegründete 10prozentige Miets⸗ 
erhöhung kämpften. 


Sport und Spiel. 
Teutonia — Warta. 

Die endgültigen Paarungen der ſenſationellen 
Begegnung zwiſchen der Berliner „Teutonia“ und 
der en „Warta“ — folgende: 
geeen Rohde — Kotocinjti. 

antamgewicht: Stegemann⸗ 1 iag 
Federgewicht: Jonſchker — Forlaüſki. 
Leichtgewicht: Konietzny — Stoinfki. 
Weltergewicht: Nortemann — Arifi. 
Mittelgewicht: Müller — Ma 15 $ 
Halbſchwergewicht: Korduan — Wisniewſkt. 


20. Ziehung 
der polniſchen Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 


2. Tag. 
40 000 Ztoty auf die Nummer 81 933. 
20 000 Zloty auf die Nummer 188 742, 
5000 Zloty auf die Nummer 205 118. 


Geſchäftiiche Mitteilungen. 


Warm und wohlig macht das Leben! Das 
Lachen aber iſt ein Geſchenk der vereinigten 4 
ejer, 


gen en und Meggendorfer⸗Blätter an ihre 
enn jedes Heft dieſes wöchentlich erſcheinenden 
Familienwitzblattes bringt ſo viel neue Witze 
und Anekdoten, Humoresken und Satiren, daß 
jeder Leſer das finden kann und . was ihn 
beſonders a und erheitert. as aktuell 
ifi, die Zeit und den Tag charakteriſiert, wird in 
Gloſſen und Verſen misio und gut pointiert dars 
pper und die Komik des Alltags dem gräm⸗ 
ichen Erleben wirkſam entgegengehalten. Bil- 
der, Karikaturen und Illuſtrationen erſter Zeich⸗ 
ner und langbewährter Mitarbeiter geben jedem 
Heft ein buntes und künſtleriſches Ausſehen, und 
was geboten wird, gewinnt an Wert und Ein⸗ 
dringlichkeit durch die hervorragende Art der 
Reproduktion. Rätſel und Preisaufgaben regen 
den Leſer zu Denkarbeit und eigener humo⸗ 
riſtiſcher hebliche i an. Der letzteren winken 
ſogar erhebliche Geldpreiſe für die beſten 
Leiſtungen. Dabei ſind die „ 2 15 77 und 
„Meggendorfer“ volllommen unpolitiſch. Das 
Abonnement auf die „Fliegenden Blätter“ kann 

jederzeit begonnen werden. Beitellungen nimmt 
jede Buchhaltung entgegen, ebenſo der Verlag in 
München 27, Möhlſtraße 34. Die ſeit Beginn 
eines Vierteljahres bereits erſchienenen Nummern 
liefert neuen Abonnenten auf Wunſch nachge⸗ 
efert. 


E Nähmaschinen 
Warta 


„Afrana 
seit 40 Jahren hesten Rufes. 


ebenso Fahrräder Parier u. Meteor, 
sowie Titania Zentrifugen 


Werkstälten für Präzisions - Reparaturen 
Größt. Lageraller separatur- u. Zubehörteile, 


Maschinenhaus Warta 


Gustav Pietsch, Poznan, Wielka 28, Tel. 37-33. 
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Trau DR 
. e e ae Pr zur Szene. Als der Vorſitzende der Frau den 
$ ne Yus Oſtdeutſchland. U REN N ? E gier aß ſie ſchon einmal 4 Stuhl aud delt 
Tilſit, 15. November. In Pettratſchen, een opfe ihres Mannes zerſchlagen habe, ante 4 
555 e wu der etwa 45jährige fie höhniſch: „Das kam davon, rig e reiht? 
Beſitzer Georg Goldbach von Landjägerei- 2 : im Kopf ſo ſchwach ift“ Das Gericht De nie 
beamten verhaftet und dem hieſigen Gericht Dienstag beginnt die Frau J. zu 20 Tagen Gef ünſe 50 
zugeführt. Goldbach, der dem Trunke ergeben Ottilie zu 30 Mark und Em! 3 
und als Rohling bekannt ift, hatte in letzter Zeit | 60 Mark Geldſtrafe. — 
ei 1 5 ee Bares . en } i "Briefhaften der Schriftleitung | 
andelt, jo daß dieſe, um ſich vor weiteren Miß⸗ n 1 1 
handlungen zu ſchützen, die Wohnung verlaſſen A ee = Brieffaftenangelegenheit®", 
mens: Während rim * G. ſich an fei: ROMAN VON OLFEGANG MARKEN nur werktäglich von 12 bis 13% „ 51% 
A r fi f iti an 45 7 g en TIETE * — 1. i er der, e pl 
s i N n vollen Aufwertung ijt nach § 29, 1a de : 
ͤ—èQU— æꝓẽ — —äůää — Der Name des Dichters bürgt Aufwertungsverordnung gerechtfertigt. wit RT 
ü i H. L. B. Briefkaſtenauskunft erteilen Wange 
Filmſchau. für Qualität! ſeren Leſern, die ſich durch nen des Bein 


= Im „Kino Metropolis“ wird gegenwärtig 
ein Emil Zolaſcher Sitten⸗, richtiger Unjitten- 
roman vorgeführt, der den deutſchen Titel „Ver⸗ 
mehrung' trägt und damit auf eine überaus 
kinderreiche Famile des Dramas hinweiſt, die in 


ſcheins als ſolche ausweiſen. 
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ri zum — Hia Boimh Eapen aoe Ob der er 40 Zloty raubte, und die er dabei fait er-| Summen ſpäterhin auf höhere. Wegen Betruges pe 
Originaltitel entſpricht, muß dahingeſtellt b = droſſelte, as Gericht verurteilt ihn zu drei und Dokumentenfälſchung u. er nun auf acht ſchwier 
ben, denn der Jola⸗Roman iſt dem Schreiber Monaten Gefängnis. Monate ins Gefängnis. 


dieſes nicht bekannt. Eine en e des|- Thorn, 14. November. Vor dem Bezirks⸗] * Affenitein, 15. November. Vor dem hieſigen 
Ums, in dem ein reicher Fabritbeſitzer an ſeinem gericht fand der kürzlich vertagte Prozeß gegen Schöſſengericht hatte ſich die Ehefrau Martha 
zerhältnis zu einer Kolotte finanziell und mocas | den 8 bei der Bommerelliihen | Jedamſki aus Worleinen, Kreis Oſterode, mit 
liſch zugrunde geht. erübrigt fih; es ift eben ein] Landesſtaxoſtei (Staroſtwo Krajowe Pomorſtie) Nr Töchtern Ottilie und Emilie wegen 
echter Zola mit zahlreichen Ehebrüchen u, dgl., Edmund Jonas ſtatt. Er ſtand im Verdacht, in Widerſtandes gegen die Staatsge⸗ 
der aber, wie der zahlreiche Beſuch eweift, dem einem Verfahren gegen den Beamten Mende walt und Beamtenbeleidigung zu 
Geſchmack des hieſigen Kinopublikums Ne einige Untergebene zu falſchen Eidesausſagen verantworten. Die Eheverhältniſſe im Haufe 


a 
lage anter 
Geſpielt werden die 90 Rollen, in denen verleitet zu haben. J. wurde wegen Mangels F waren nicht gerade ideal zu nennen. 
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u. a. André Lafayette, Gabriel Gabrio | jtrafwürdiger Handlungen und in einem Falle Bei jeder ſich bietenden Gelegenheit bearbeis 
und Diana Rarenne beſchäftigt find, ausge⸗ wegen fehlender Beweiſe freigeſprochen. — [tete die Frau ihren kleinen, ſchwäch 
zeichnet. hb. 15 hatte ſich der ehemalige Buchhalter der lichen Mann mit Fauſtſchlägen, Fußtritten, 
andesſtaroſtei, Franciſzel Baranowſki, Knüppelhieben und dem Beſenſtiel, von den täg⸗ 
wegen Unterſchlagungen und Bücher⸗ lichen Bef r Ben gar nicht zu reden Und 
Aus dem Gerichtsſaal fällgungen zu verantworten. Der Ange das vor aller Oeffentlichkeit auf dem Hofe, daß 
3 klagte hat über 4700 Zloty, die durch die Volt als die Vorübergehenden zu unfreiwilligen Zeugen 
„ Bojen, 15. November. Der Landarbeiter Spenden für Arme und Blinde eingelaufen dieſer Auseinanderſetzungen wurden. Der Ehe⸗ 
ö ujec Y aus Turfowo, Kr. Grätz, waren, für fiH behalten und zur Verſchleſerung mann mußte wiederholt den Schutz des Amts⸗ 
ahl Getreide und verkaufte es, Das Gericht falſche Eintragungen vorgenommen. Er bekannte Ber und des Landjägers anrufen. Ein⸗ zu 
verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis. ſich ſchuldig und gab als Grund für die ſchweren mal ift die liebevolle Gattin auch bereits wegen 
— Vier jugendliche ALU: drückten] Verfehlungen an, daß er das Geld für feine kranke Körperverletzung ihres Ehemannes vorbeſtraft. 
die ſchon geplatzt geweſene Schaufenſterſcheibe bei | Schweſter verwendet habe. 916180 bat er um Kürzlich gab es wieder einmal eine Keilerei Der be re 
Klinke am Schrodkamarkt ganz ein und ftahlen | milde Beſtrafung. Er Jol die Straftaten mit Lan bat mußte einſchreiten, um die Frau in be ür 210 
Sachen im Werte von 80 Zloty. Das Gericht ver⸗fleben Monaten Gefängnis büßen. — Schutzhaft zu nehmen. Er wurde mit Gekeife reicht Infolge ihres 49 — nimi 
urteilte Mieczuſlaw Jantomiat, MWiadnfiaw Franciſzet Czermwinfki Hatte als Vertreter der | empfangen, in das die beiden Tochter mit ein⸗ durch dieje Außenmeta nit 
Lorenc und Jozef alczynft! u je vier Firma „Singer“ in Culm eine Anzahl Frauen ſtimmten. Frau J. ſtieß den Beamten mit ya en | innere Kapazität, wie lliſterug 
Monaten Gefängnis; Hieronim Libek dadurch betrogen, daß er 110 Anzahlungen und Fäuſten, jo daß der Landjäger Handfefleln | tion nicht mind Die Außenmetallilt, 
wurde freigeſprochen. — gorian Grams hatte auf Nähmaſchinen geben ließ, jedoch die anlegen mußte. Hierauf bedrohte die Emilie den | tonftruttiy mit dem Kathsdenansch a lub ih 


in Kolmar verſchiedene Einbrüche verübt, u. a. Lieferung „vergaß“. Außerdem machte er mit Landjäger mit einer Zaunlatte. — Bei der Vers verbunden, fo daß ein bejonderer A 
auch bei der 7Ojährigen Frau Erneſtine Lewin, ein gen billigere Preises ab und fälſchte die dla ward das eibunal ebenfalls mitunter erforderlich Ih. 


Obwieszezenie. pe 
ol 


15 
W tutejszym tre spółdzielni, Mi ole, 
dzisiaj pod liczbą 322 nastgpujaca SP nie 
Rolnicza Spa an Ziemniaczana Z ledig 
odpowiedzialnoseia Poznań.  Odpow otne] “e 
czionków jest ograniosona do truech uf Jest Ner 
sokosel udziału, edmiotem spödzieln! I zer 15 
röbka ziemniaków, handel zemniatam zone 
rami ziemniaków oraz produktami dee, 
uprawą ziemniaków., W szczególności a ory | 
mote: 1. gromadzić ziemniaki i prze ek nk 
niaczane i zbywać je na wspólny raci ew pri 
członków oraz ułatwić nabywania srodki „ em 
cyjnych, 2. nabywać fabryki przetwo rria wi $ 
czanych lub udziały takich fabryk, dag „obs 
bryki tego rodzaju, przetwarzać ziemnia®. 1 


57 
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Leopold Goldenring 


fabrykach oraz nabywać i dzierżawi“ skia 

* Weingroßhandlung — Cognacbrennerei rn Bu 1 A n 1 pet 7. 
ON zo 3 nice i sklepy. Udział wynos s en 

7 —.— empfichlt als Spezialitäten przeciągu 2 lat licząc od przyst pienti %% 

Wolle we ich und * 4 Bare Wanowie: Kazimierz sten ua 


Rond’or, Weinbrand-Verschnitt 
Obstbranntwein i 
Steinhäger 
Bittere Tropfen 
t Handverkauf u. Weinstuben 
Stary Rynek 45. 


i Witold Dobrowolski, obaj Mı szod sg 
Gzasopismem przeznaczonem do = po 
Kurjer Poznański, Dziennik Poznański 10 Min 
Tageblatt, Zarzad sklada się z jednegi, g jed 
członków, Rada Nadzoreza może pars 
lub kilku zastępców członków Zarzą 929 r. i 


Poznań, dnia 16. r” gia 
Handarbeits 


schmiegsam erhalten — 


das ist ein wichtiger Punktbeim Waschen! 
Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur 
das erprobte und zuverlässige Persil! 
Waschen Sie in einfacher k alter Lauge 
und ar Sie kalt nach! Zum Trocknen 


d 
1 
AS 
> 


— 
Gesucht möglichst per sofort für ein Landgut in der | Deuiſche Dame, 10 Jahre 


Wo e nicht aufhängen sondern Aus- ähe von Warschau eine junge deutsche in letzter Stellung Lan Aufzeichnungen billigst u. $° 
j NE d a haushalt, ſucht ebenſolche Kleider” 
breiten! Nicht in Sonne und Ofennäe -|Kindererzieherin|""zurt de“ e eee, HR 


trocknen! 


fang deutschen Sprachunterrichtes. Offerten mit ; p 1 

Lebenslauf, Z eu 5 51 Ne und Photo- EB ee OT, Geschw Streich, 0 90 

graphie an EMIL GERLA , Warszawa, | g Na Wo 7 wie; a ' pisma! 
Ossolińskich 4, RR An ul. Kantaka #,11 (früher 


rayniecta 6, unter 1858 
3 orstmann,, S i nr 
Anfäng. und Fortg. können] verh., kath., gewandt und ſicher in allen Berufsarbeiten 
uf, näh, lernen u. — dne Strenge Gewiſſene pflicht u. Aturatheit. Dti. Ankäufe u. Beckäufe 


arberobe bei mir anferlig, u. Poſniſch in Wort u. Schriſt. Bewandert in c 


i 
zu 2 Kindern 9 u. 9 Jahre, mit Nähen, mit An- Hausdame Gardinen. 7 1 


SPersilsesPorsül 


Kartoffeln , 


IM elt 
sehr ertragreich u. gesund, Ertraß onheil" nd 
Jahre del völliger itze und Troc tere 
leichtem Boden mit leichtem stellt ©, 
184 Zentner pro Morgen, teste? abzus mit 
die Landwirtschaftskammer, BA" zieht 
unverlesen, solange der Vorrat teten 
2,25 zł pro 50 kg ab Feld. n den jo 

Von 20 Kartoffelsorten, die ust wi 


Semmler, Mostowa 14a, yon Amtsſachen. Moraliſch friedlicher Charakter ſuch !] T 


. ; 2 
Arbeitsmarkt 
; BARSA Januar 1930 ept. fpäter Vertrauensſtellung. Beſißze | 


Kaution in bar, Anſprüche beſchet en. 
Rusin, Zeböwo, powiat Nowy Tomyśl, 


d ? 5 4 Nutzlast ab 10 Zentner 4 pier 

für volniſche Korreſpondenz, die beider Landes⸗ Junger 8 Radl oſpezlaliſt ; I. Preise von 5500 zt|| 8 Jahren, wi ade blen Ertrag. we 
ſprachen vollſtändig mächtig und gewandt in der An⸗ Maſchinenſchloſſer mit mehrj. Praxis im Jn- u. Ausl. nimmt jegliche Radio⸗ emofiehlt als gab Hindenburg den grö ie 
fertigung ſtilreiner Ueberſetzungen aus dem Deutjchen t i 


apparate z. Umb., Neuh. u. Rep. entgeg.. den Ortsſender Gelegenheitskauf. 


) i Leś no; 
vollſt elimin. moderniſiert ält. Type n. d. neuſt Prinzip, Rittergut s Gnier, 


ins Polniſche ift, welcher auch Dreharbeiten p. Falkowo. pow. 


um Antritt am 1. Januar 1930 geſucht. ausführt, beider Landes⸗] Neutrof. und Retkotpp., wel. bish. mit wechſelb. Spulen Sp. 

Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild und Angabe der ſprachen mächtig, ſucht ab arb., werd. umwechſelbar gebaut Arb. werd. a Stadt u. res au 0 N. ont) 11 i 

Gehalts anſprüche erbeten an 1. 12 oder ſpäter Stellung. | Prov. angen. Auf Wunſch werd. App. vorgef. wie auch Poznan ? ö Kontorräum2 (Fr lee } 

17 l Off. an Ann.⸗Exp. Nosmor | Reparatur a. Ort u, Stelle durchgef. Bei Neuanlagen zna i * 0% 3% 

E. Schulz, Ciſeuwaren⸗Großhan ung Sp. z 0.0. Poznań. Zwie⸗ wie Mepara n erleile ich Garantie, W Nunweiler, | ul. Dabrowskiego 29. im Zentrum sofort zu ve miet t. . 
Wollstun (Witp.) 


rzyniecka 6, unt. 1857 erb. Aenan, Górna Wilda 73. Tel. 68-28, 63-65. „PAR“ Al. Marcinkowskiego 10 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts Song 17. November 1929 


Bilanz der Bank Polski. 


; Aktiva; 7 
ra Barren und Münzen —ͤ— ͥ —＋4ẽ tc ů· 33333 432 548 650.88 
ber Barren und Münzen im Auslande 249 798 913.68 
En dem Goldwert .oossnnnesenenrnnnnnnnnnn.. 2 281 341.48 
VDevisen usw.! ( 
90 eee —ͤLpꝛ .l.ꝰakdꝙd 330 1 yaen 
— e „„„ . 
Gnad Scheidemünsen sesssreosorsoersessssoesoe 821 871.19 
ay — 7 —„»„—⸗ BᷣBr᷑ẽͥãj — 6 744 990 766.40 
dtorderungen ‚ 9 ———332* 2 74 931 364.23 
en für eigene n ee anne 4 324 585.95 4.063 640.10 
aa, “SEIVEe sun onen „„ 74 271 415. 74 721 415.43 
blende Staa Atzee ss 50 ee 
Se Aktivauucsuosussssseunssssussssasssnnsnnuun:| i 18459899442 |.. |" 188 464 825.41 


2 266 295 239.05 2279 923 831.01 


ER Passiva: 
bel aI4——ꝗꝙ— —u—b . .. 150 000 000.— 
9 Onds „ %% „„ „ „ „% „% „%%% „% „%% „% „% „% „%%% „% „% „% „%%% „%%% „%% %% „% „%%% 100 000 000.— 
ge Verpflichtungen: 
Girorechnung der Staatskasse ............... 271 904 422.58 
estliche Giro rechnung 114 518 409.52 
onto für Silbereinkauf ———— „333 13 000 000.— 
8 Staatlicher Kredit fonds 2 859 033.16 
ten, Verschiedene Verpflichtungen 9 23 098.46 
U ii u „ 1810415600. | 1892 177280.— 
Neta Pato des Staatsschatzes ‚JH—ͤ— h) 75 000 000.— 75 000 00 Nee 
7 assiva e „„ „% „% „% rn... ..n......„.„„.mnm..„."rune 151 448 173.24 151 241 587.29 


2 266 295 239.05 2 279 923 831.01 


bardy, lionen zurückgingen. Die gesamte Kapitals 
x Insfuss 94% Prozent. anlage ermässigte sich um 7,13 auf 891,63 Mil- 
Y lionen, darunter das Wechselkonto um 8.41 


Bank Millionen, während die Lombarddarlehen um 
Polski ist dem Beispiel der nordamerika- ben e 1 rt 4111 


und r 1,01 Millionen zunahmen. Die sofort fälligen 
einer grossen Anzahl europäischer Noten- | Verpflichtungen erhöhten sich um 67,63 Mil- 
olgt und hat ihren Diskontsatz um Pro- 


Rei 2 
lionen, darunter das Staatsgiro um 11,22 und 
ke Mässigr. Wie verlautet, sind der Aufsichts- d 


Kunfzung, die privaten Giroeinlagen um 57,54 Mil- 
Ser in der diese Diskontermässigung be- lionen. Infolge des starken Notenrückflusses erhöhte 
tern Wurde, lange Vorbesprechungen mit den 


sich das Deckungsverhältnis wie folgt: die reine 
Unger Privatbanken vorausgegangen, in denen 


nd November: Wechseldiskont 8% Prozent, 


Golddeckung beträgt 52.07 (49.01) Prozent, die 


Mitte miesen wurde, dass eine Rückkehr zu[ Deckung durch Gold, Silber und 
8 Proz Dril dieses Jahres geltenden Diskontsatz | deckungsfähige Devisen beträgt 83,85 
w ent angesichts der schwierigen Lage des | (78,77) Prozent, die Deckung des Noten- 


eldmarktes nicht stattfinden dürfe, dass 
Beagezen die Ermässigung auf 8% Prozent 
nk enken beständen. Die En 


tlastung der 
N ads der ersten Novemberdekade ist ver- 
76 
. 


tng 
arten 


umlaufes und der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen beträgt 61,39 (60,80) Prozent. 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
zeigte am Ultimo Oktober folgendes Bild (der Stand 
am 20. Oktober): Staatskassenscheine 
85,1 (89,0) Millionen, Silbermünzen (1, 2- und 
5-Zloty-Stücke) 110,3 (99,0) Millionen, Nickel- und 
Bronzemünzen 742 (71,4) Millionen, zusammen 
269,6 (259,4) Millionen. 


Sig gross, da der Notenumlauf sich 
ionen Zloty erniedrigte. Bei unver- 
Goldbestand nahmen die 
igen Devisen um 2,06 Millionen 
ndere Devisen“ um 455 Mil- 


* 


Getreide. Pose n, 16. November. Amtl. 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan 


ö Handels nachrichten. 


Die dne des polnischen Getreideexportverban- 
Ya orstandswahlen. — Festlegung der Aus- 


um te. In der Oründungs versammlung in Weizen i 38 40.75 
ia der Posener Industrie- und Handels- k: A ET A E E A 88. 75— 10.75 

tej soeben die Qründung des zur Handhabung Roggen . .. rennen“ 25.25—25.75 
her eexportprämien ins Leben gerufenen „Ver- Mahlgers te. s e. 25.00—26.00 
"iR be Getreideexporteure der Republik Polen | Braugerste .. . » ».....26.00—29.00 
Re bandics ae ya 8 1 Hafer . e noen e . 2150—2850 
\ *gulierung des Getreideexports ent- ne 3 amtl. Typ 59 0 
4 Nachirage auf den Auslandsmärkten, Weizenklei h e e ii 18. we D 

— von Verbandsmitgliedern gelieferten Ge- Wees „ e a a .00— 9.00 

a Auftrage der „Mitglieder im Auslande, oggenkleiie 0a 16.00 — 17.0 

1 der Standardisierungsaktion. Als Mit-] Rüb samen 70.0074. 00 
tionen dem Verbande land wirtschaftliche] Felderbs en . . 38.90 — 42.00 
aer e Art, land wirtschaftliche] Viktoriaerbs en. 48.00 55.00 

nen, Verbände von Getreideexpor- | Folger erbsen. 442.00—47.00 


Fahrikkartoffeln franko 
Stärkeprozent. 
Gesamttendenz: beständig. 
Speisekartoffeln ohne Geschäft, die auf den 

Markt kommende Gerste entspricht meistens nicht 

den Normen der Braugerste. 


Berlin, 15. November. Getreide- und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark: Weizen, märk. 224—225, Roggen, märk. 
162—164, Braugerste 184—200, Futter- und Industrie- 
gerste 166—177, Hafer, märk. 151--160, Mais, loko 
Berlin 187—188, Weizenmehl 26.75—32.75, Roggen- 
mehl 22.25—25.25, Weizenkleie 1010.50, Roggenkleie 
8.75—9.25, Viktoriaerbsen 31—38, kleine Speiseerbsen 
24—28, Futtererbsen 21—22, Peluschken 20.50—22, 
Ackerbohnen 19—21, Wicken 23—26, blaue Lupinen 
13.50—14.50, gelbe Lupinen 16.50-17.25, Rapskuchen 
18.60—19, Leinkuchen 23.40—23.60, Trockenschnitzel 
99.40. Soya-Schrot 18.10—18.40, Kartoffelflocken 
14.40—14.90, — Handelsrechtliches Liefe- 
rungsgeschäft. Mit Normalgewicht 755 gr vom 
Kahn oder vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 
kg. Mehl für 100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. 

eizen. Loko-Gewicht. 74.5 Kilogramm Hektoliter 
Gewicht. Dezember 238.50—239.50, März 256--257.25. 
Roggen. Loko-Gewicht. 69 Kilogramm Hektoliter- 
Gewicht. Dezember 177—177.50, März 194—195. 
Hafer. Dezember 167—168.50, März 183—184. 

Produktenbericht. Berlin, 16. November. Die 
Produktenbörse verkehrte auch am Wochenschluss ın 
recht fester Haltung. Die höheren Preismeldungen 
von Uebersee und die im Einklang damit beträchtlich 
erhöhten Citofferten boten einige Anregung, zumal das 
Inlandsangebot weiter ziemlich knapp ist. Für Weizen 
bekunden die Mühlen infolge des Vermahlungszwangs- 
gesetzes regere Nachfrage, besonders, da das Wei- 
zenmehlgeschäft seit gestern nachmittag eine weitere 
Betebung, eriahren hat. Es wurden etwa 2—3 Mark 
höhere Preise bewilligt. Roggen ist gleichfalls nur 
wenig offeriert, den laufenden Geldbedarf deckt die 
Landwirtschaft zumeist durch Verkauf der Hackfrucht- 
ernte, während Roggen in Erwartung weiterer gesetz- 
licher Massnahmen zur Hebung des Preisniveaus zu- 
rückgehalten wird. Die Forderungen lauteten etwa 
3—4 Mark höher, Am Lieferungsmarkt setzte Weizen 
bis 2% Mark fester ein, Roggen konnte sich, nament- 
lich in der Märzsicht, beachtlich befestigen. Weizen- 
mehl -hat zu 25--50 Pfennig höheren Preisen leb- 
haftes Geschäft. Roggenmehl ist in den Forderungen 
gleichfalls um 25 Pfennig erhöht, jedoch bleiben Ab- 
schlüsse auf Deckung des notwendigen Bedarfes be- 
schränkt. Hafer bei besserer Konsumnachfrage fester. 
Gerste ruhig, aber ziemlich stetig. 

Berlin, 15. November. Amtlicher Bericht. Auf- 
trieb: Rinder 2366, darunter Ochsen 716, Bullen 445, 
Kühe und Färsen 1205, Kälber 1750, Schafe 4259 und 
Schweine 8800. Zum Schlachtviehhof direkt seit 
letztem Viehmarkt 1641, Auslandsschweine 1825. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rmk.: Rinder: Ochsen: 
vollfleischige ausgemästete jüngere 58—60, sonstige 
vollfleischige jüngere 63—56, fleischige 47—51, gering 
genährte 40—45. — Bullen: jüngere vollfleischige 
höchsten Schlachtwerts 56—57, sonstige vollfleischige 
oder ausgemästete 53—54, fleischige 50—52, gering 
genährte 43—48. Kühe: jüngere vollfleischige 
höchsten Schlachtwerts 45—48, sonstige vollfleischige 
oder ausgemästete 32—43, fleischige 27—30, gering 
genährte 20-26. — Färsen (Kalbinnen): vollfleischige 
ausgemästete höchsten Schlachtwerts 54—56, voll- 
fleischige 47-51, fleischige 38—44, — Fresser: mässig 
genährtes Jungvieh 38-45, — Kälber: beste Mast- 
und Saugkälber 90—99, mittlere Mast- und Saugkälber 
65--88, geringe Kälber 48—62. — Schafe: mittlere 
mer. ältere Masthammel und gut genäbrte 


Kran tverbände für Mehl und ähnliche Pro- 
le ae Als Verbandsorgane sind vorge- 
der Regel in Posen zusammentretende 
ersammlung, der von dieser auf 
te wählte und aus 18 Mitgliedern be- 
nd t, ferner als ausführendes Organ der 
aus drei bis fünf Mitgliedern. Zu Vor- 
ta wurden der frühere Minister Go$- 
Radomski, Ing. Okoniewski, Z. Chrza- 
ki gewählt. 

au die konstituierende Versammlung 
seiner ersten Sitzung zusammen, in 
et wude Ausfuhrkontingente fest- 
vid Su Van erregen = Kontin- 
rer Bestätigun urch das In- 

Re Handelsministerium erfolgen. 


it der Einführung von Registerpiand- 
aterialien, Auf der kürzlich ab- 
des Verbandes der Holzinteressen- 
kister Wurde der 8 betreffend 
In „Pfandrecht für Holzmaterialien, 


A T 
as 
artine lso 


r 


Fabrik 10 Groschen je 


8 
$ 


N Sitzung 


x tz über das Registerpfandrecht auf 
x Abeltet werde. Die baldige Einführung 
Hy, — te auf Holzmaterialien sei auch von 
Verkatung für die Regierung als Kontrahent 
Bleich fen, da die Käufer staatlichen Holzes 
ti, die unter das Piandrecht stellen könnten, 
Altos tellung einer Kaution in 
Gesetz en würde. 
ent 
n is 


Wurf über das Registerpfandrecht für 
t, wie wir erfahren, bereits ausge- 

Gesetz schon in allernächster 
werden kann. 


Steri hwellenverkauf durch das Landwirte 
he a ins Ausland, In diesen Tagen hat 
vandwirtschaftsministerium mit zwei 
erträge über die Lieferung von etwa 
D Ae Sleeper zum Preise von 
ung Ar den Block-Sleeper (2 Schwellen) 
Von Wirtschaftsjahr 1929/30 abge- 
esen der polnischen Fachpresse wird dar- 
d „dass es dem Ministerium gelungen 
ustigen Holzmarktlage sehr liberale 
ken bei diesen Lieferungen, sowie 
zu erzielen, welch letztere das vor- 
erschreiten, Man erwartet, dank 
Transaktion einen günstigen Ein- 
Holzpreise der privaten Forsten 
er polnischen Holzindustrie, 


tersa tfläche in der Ukraine. Die dies- 

a, atfläche in der Ukraine stellt sich 

er Voranschlag der Wintersaatkam- 

zu 88 Prozent durchgeführt worden. 
— — 


Märkte, 


An. 15. No h 
November. Notierungen der Ge- 
Warenbörse für 100 kg loko Warschau 
24 Roggen 24.50-24.80, Weizen 39.50 
K 24.75, Grützgerste 24.50—25, Brau- 
aps 74—76, Weizenluxusmehl 72—75, 
„ Weisoegenmehl nach amtlicher Vor- 
Roggenkizenkleie 21—22, mittlere Sorten 
hen geile 14.50—14.78, Leinkuchen 44 bis 
Stimmung ruhig. 
sen, 15. November. Amt- 
Preisnotierungskommission. Auf- 
unter Ochsen 4. Bullen 12, Kühe 
zen 8 * . 1 
ringen triebes wurden 

durchgeführt. 


u 


Schafe 70—72, 1. 58—68, 2. 40—50, fleischiges Schaf- 
vieh 42—55, gering genährtes Schafvieh 27—40. — 
Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebendgewich 
85, vollileischige Schweine von ca. 240-300 Pfd. 
Lebendgewicht 85—86, vollfleischige Schweine von 
ca. 200—240 Pid. Lebendgewicht 84—86, vollfleischige 
Schweine von ca. 160—200. Pid. Lebendgewicht 81 
bis 84, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfd. 
Lebendgewicht 77—80, Sauen 74—80. — Markt- 
verlauf: Bei Rindern in guter Ware ziemlich glatt, 
sonst ruhig. bei Kälbern in.guter Ware glatt, sonst 
ruhig, bei Schafen und Schweinen ruhig. 


0 —— 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 zt) 
Notierungen je Stück: / 
6% Rogg. Br. der Posner e a 
5% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk, 
Ir % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
BY, u. 4% ee G Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 9 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-z! 
8% Hypothekenbriefe . 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien, 


16, 11.| 15. 11. 15.11 
Bank Polski — 1.167.006] Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — | Herzt.- Viktor. — — 
Bk. Zw Sp. Zar. — — [Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — | Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — | Dr.RomanMay — — 
Bk. Stadhag. -~ — | MiynWagrow. — — 
Arkona — — | Miyn Ziom. — — 
Browar Grodz. — — | Piechein — — 
Browar Krot. — — | Piötno — — 
Brzeski-Auto — — | P.Sp,Drzewna — — 
Cegielski H., — — [Sp. Stolarska — — 
Centr. ganik — — in — — 
Centr, Skor — — a — -~ 
Cukr Zduny — — į Wytw. Chem. — — 
Goplana — — yr. Cer. Krot. — — 


Zw. Ctr. Masz. 


Grodek klekt 


Tendenz: ruhig. 
= Nachfrage. B. = Angebot = + Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 15. November. 
Die Umsätze sind gegen gestern dieselben geblieben, 
die Stimmung war trotzdem ausgesprochen schwach, 
da das herauskommende Material viel zu stark war 
und nur selten aufgenommen wurde. Nur Bank Polski 
erfreute sich unverändert reger Nachfrage und ge- 
wann 50 Groschen, Bank Zachodni war um einige 
Punkte gefallen, andere Bankaktien behauptet. War- 
schauer Zuckergesellschaft verlor wieder 1 zl. Ze- 
mentaktie Firley unverändert. Auch Warschauer 
Kohlengesellschaft gut behauptet, Nobel dagegen 1 zł 
schwächer. Am Metallmarkt war nur Lilpop unver- 
ändert, der Rest lag durchweg bis zu 2 zł ni $ 
Alle anderen Märkte hatten überhaupt kein Geschäft. 

Am Markt für festverzinsliche Werte stehen die 
Prämienanleihen immer noch im Mittelpunkt des Inter- 
esses. Die Dolaröwka zog schnell im Kurse an 
wegen zu kleinen Angebots und gewann, nachdem 
sie den gestrigen Verlust aufgeholt hatte, noch einen 
Zloty, während die 4prozentige Investierungsanjeihe 
zu stark angeboten war und weitere 75 Groschen 
verlor. Mit Ausnahme der um 75 gr schwächeren 
Sprozentigen Konvertierungsanleihe lagen alle anderen 
Staatsanleihen gut behauptet. Der private Pfand- 
briefmarkt hat eine leichte Besserung erfahren. 

Der Devisenmarkt bot heute e tendenzfestes 
freundliches Bild. Die Umsätze haben fast.gar nicht 
zugenommen, der grösste Teil der Devisen lag trotz- 
dem höher. Unverändert blieben nur New York und 
Wien, der ing Pag, bis zu 13 Groschen höher. Der 
Dollar ist um Groschen weitergefallen., 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.90%, Gold- 
rubel 4.65, Czerwoniec 1.58% Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 891.75. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.76, 
Budapest 155.90, Bukarest 5.32%, Oslo 239, Helsing- 
fors 22.40%, Madrid 124.60, Amsterdam 360.14, Kopen- 
nagen 239.02, Prag 26.41%, Riga, 171.76, Danzig 


173.90, Berlin 213.30, Montreal 8.72%, Sofia 6.45. 
Fest verzinsliche Werte. 


` 


50/, Dollarprämien-Anleibe Il. Serie (5 Doll. 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe (100 zł.) 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 

50% Eisonb,-Konvert.-Anleibe 100 21.) 

40% e ee Anleihe (1008 
70% Stabilisierungsanleihe 


Industrieaktien. 


43. 11. |1411. 135.13 [14 11. 
Bank Polsk. 170.25 | 169.76 Wogiei' 76.00 76,00 
Bank Dyskon. — — Natia - — 
Bk. Handl. . V — — Polska Naft: — — 
Bk. Zachodni 55 00 — Nobel-Stan. 13.000 — 
Bk. Zw. Sp. 2 70.50 78.50 Cesielski — — 
Grodzisk — — bon 35.50] 35.50 
Puls — — Modrzejow — 20.50 
Spies — — Norblin — — 
Strem = = Orthwein — — 
elektr. Dabı - — Jatrowieokt — 
Elektryczaost —— — Parowoz — — 
P. Tow. zen — Pocisk — — 
Starachowice 23.24 |. 24.00 Rona — — 
Brown Bover — — Rudzki æ — 
Kabe: - — Staporkow l — 
Sila Wat — 103.00 | Ursu: — — 
Chodorow — — Zieleniewsk — — 
Gers — — Lawiereie — — 
Caestocice — — Borko wess — — 
Goslawice — — Br. Jabikow — — 
Michalow — = »yndyaar — — 
Ostrowite — — Habe puse — 7 
W. T. F. Cuk: 5.9% 100 | .ierbaw — — 
Firley 43.00 iat Spirytu: — — 
Lasy - <eglugs - - 
Wysoka - Majowsk — — 
Drzewo - — Mirków - = 
Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 
15 il 14.11. 
Geld Brief 
Amsterdam — = 
Berlin“ = — 
Brüssel! — — ~ — — 124.51 125.05 
Helsinglors = = — — — ~ — 
Londn — — - — 13 43.58 
New York — = -- 38776 8.9175 
Paris — == — - = 35.04 45,18 
Prag =— — —-— un — 264) 
Rom = = = - 46.57 46.79 


Kopenhagen \ == =- —= == 
Stockhom — — 


nn — — 


— nn u a 


) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: steigend. 


Danziger Börse, 


15. November. Warschau 57.42—57.57, 


Danzig, 
New York 5.12—5.1330, London 


Złoty. 57.45-57.60, 
25.00%-—25.01%. 


Im Privathandel wird gezahi... vv dulden 173,90 z). 
New York 5.127, Dollar gegen Zloty 8.90. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. November. Die 
Hoffnungen des Vormittags,» dass die Festigkeit der 
gestrigen New Yorker Börse den hiesigen Platz stär- 
ker beeinflussen werde, erfüllten sich nicht. insol- 
venzen und ähnliche Vorkommnisse der letzten Zeit 
sind teilweise noch nicht überwunden und werden, 
wie bei der Fawag, vielleicht noch grössere Opfer 
erfordern. Die letzte Londoner Affäre der Bank- 
firma Rodokanachi Sons and Comp. spielte, wie sich 
herausstellt, auch stärker nach Berlin herüber und 
hat angeblich auch eine hiesige Firma in Schwierig- 
keiten gebracht. Hinzu kamen bei dieser Firma auch 
wohl noch Verluste, die sie durch den Kurssturz in 
den Combined Pulp and Paper erleidet. Man wollte 
plötzlich auftretendes Angebot mit Exekutionen für 
diese Seite im Zusammenhang bringen, man sprach 
aber auch von reellen Auslandsverkäufen, speziell 
am A. E. Q.-Markte, da das Geschäftsergebnis der 
A. E. G. nach den letzten veröffentlichten Ziffern 
nicht befriedige. Jedenfalls genügten diese Abgaben, 
um die Tendenz zu Beginn der heutigen Sonnabend- 
börse, die noch über den üblichen Rahmen hinaus 
unter Geschäftslosigkeit und Ordermangel litt, zu ver- 
schlechtern. Im allgemeinen hielten sich jedoch die 
Kursrückgänge in 1—2prozentigen Grenzen, und nur 
Polyphon hatten einen 4prozentigen Verlust aufzu- 
weisen. Svenska zeichneten sich wiederum durch 
Festigkeit aus und konnten weitere 9% Mark ge- 
winnen. Auch nach den ersten Kursen blieb das Ge- 
schäft still, teilweise leichte Erholungen wurden 
später durch Wochenendrealisationen der Spekulation 
ausgeglichen und die Tendenz blieb schwankend. An- 
leihen nach ruhiger Eröffnung unter Schwankungen 
etwas fester, auch Ausländer teilweise etwas höher 
notiert. Pfandbriefmarkt ruhig, für Liquidationspfand- 
briefe etwas fester, 4% prozentige Fonciers wieder 
minus-minus, Stadtanleihen im Durchschnitt ca. % 
Prozent schwächer. Devisen ruhig, Dollar fester, 
Spanien erholt, Holland auf  Diskontermässigung 
schwächer. Der Geldmarkt, ‚lag wenig verändert, 
Tagesgeld zeigte mit 7%—9% Prozent weiter leicht 
anziehende Tendenz. 


Terminpapfere. 


"Anfangskurse,) 


Dt. R- Bahn Goldschmidt . 67.00 
A. G. f. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. 131.75 
Hamb, Amer. Harpen. Bgw. 135.25 
Hb. Südam. Hoesch. 8 120.00 
Hansa . . Holzmann 87.75 
Nordd. Lloyd. Ilse Bgbau, . 210.00 
ALDt.Kr.Anst. Kall. Asch, 199.25 
Barmer Bank Klöcknerw. . 97.62 
Ges, Köln -Neuess. 117.50 
Com.u.Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . — 
Bank Mannesmann 98.75 
Deutsch. Bank Mans f. Bergb. 108.75 
Dise.-Ges. an 
Dresdner Bk. 21.00 
Mtdtsch.K.Bk. 73.00 
Schulth. Patz. 98.00 
R GW. 76.25 
„ 220.00 
Berl. Msch.-F. 104.87 
Buderus 248.62 
Cop. Am. 143.00 
Charl, Wasser 105.50 
Conti Caoutch, — 
Daimler-Benz 75.00 
Dessauer Gas 325.75 
Dt. Erdol-Ges. 161.00 
Dt. Maschinen — Schuckt. & Co. 190.00 
am. Nobel — Siem. & Halske 304.75 
Lief.-Ges. | 163.25 160.00 
El. Licht u.Kr. | 169.75 12.00 
Si 130,50 — 
„ G. Farben 181.00 108.25 
Felten u. Guill. 205.30 


— Dat 


18. 11. | 15. 11. 

ös.- Schuld 1-60 000 b >» 50.10 | 50.10 
nn 90000 ꝗB0ͥł4JànX . f 5040| 5030 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 8.50 8.62 


industrieaktien. 


Laurahütte 


— A 
Aschali . otwor, ` 
Bemberg . . Nordd. Wolle. 
Berger, Tiefb. Foge, iltre W. 
Dt. Kabelwk. Riedel 

Ot Wolle. 

Ot. Eisenhd. 

Feidmünle 

Honenlohe 

Humnoldt . . 

Körting, Gebr. 

Lahmeyeor . 


Tendenz‘ schwächer. i 
Amtliche Devisenkurse. 


— — — 
16,11, | 16.11. 15,11. 15.11 
Geld rief Geld | Brief 
Buenes Airas =- — —— 4.725 | 1.728 41.721 | 1.72% 
Bukarest — — — — — — 2497 | 2.501 => — 
Canadh = ann 4.093] 4.104 — — 
P en a 2.048 2.052 — — 
Konstantinope!——— — 1.977 | 1.989 — — 
London — — — — — | 20.378 20.118 | 20.371 | 20.411 
ern 4.1780 | 4.1850 | 4.1760 | 4.184 
Rio de Janeiro ——— 0434| 0.196 — — 
Uruguay ee 4.046 | 4004 — — 
Amsterdam — — — — — 168.50 | 168.84 | 168.58 | 168,82 
Athen 5.425 5.435 — — 
srüşsel— = — = — = — 58.42 | 58.54 58.42 | 58.54 
Danzig Zee nn 81.46 | 81.62 — — 
Hieisingiors — — — — — 10.50 10,52 — — 
italien. — — -= — 21.86 | 21.90 21.86 | 21.90 
Jugoslavien — — = — — 7.332 | 7.407 — — 
Kopenhagen ~ ~ — — 111,95 | 112.18 $ 111.93 | 1124: 
Lissåbon — — = — — — 18.78 | 18. — - 
Osio .——————— 113.31 | 112.138 | 111.89 | 112,91 
b — 16.45 1649 | 1644| 1640 
Prag — — —— =-= 42.378 | 12.393 — — 
Schwei 81.003] 61.185 — — 
Sofia -— - ———-— 3.014 3.920 — — 
Spanien — nk 58.43 | 53,61 — — 
8 — — | 11225] 1124 | 11221 | 112.4 
stalin = — —-  -— 111.86 | 112.08 — — 
Budapest 23.113 | 78.155 — — 
Lalrobo) —— — | 2.89: | 20,835 — — 
Wien —= — — — — — 58.235 | 33.855 — pe 
kjäawik 100 Kronen — 32.13 | 92.37 9219| 92.37 
Riga — — — — — — — 80.58 80.74 — 


Ostdevisen, Berlin, 15. November, Riga 80.58 
bis 80.74, Kowno 41.735—41.915, Warschau 46.80 bis 
47, Helsingfors 10.497 10.517, Talinn 111.86— 112.08, 
Kattowitz 46.775 46.975, Posen 46.8047. 


Ostdevisen. Berlin, 16. November. Auszahlung 
Warschau: 46.775--46.975, grosse Noten 46.725 bis 


47.125. 
— — 


Der Zioty am 18. Nov. New York 11.25, Zürich 57.80, 
London 43.49, Mailand 214%, Prag 378%. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungzen sind ohne 
Gewähr, 


fam , 


der Ihren teuren Wäschevorrat be 
schützt und Sie vor Schaden bewahrt, 
das ist im wahren Sinne des Wortes 
die edle. aromatische „Koltontay- 
Seike mit dem Waschbrett“. Diese 
reelle Marke hat viele Vorzüge, die 
von Millionen Hausfrauen erkannt und 
geschätzt werden: „große Härte — 
deshalb sparsamer Verbrauch: ein 
wundervoller glycerinhaltiger Schaum 
— deshalb schnelle und schonende 
Lösung des Schmutzes vom Gewebe: 
ein diskreter aromatischer Luft — 
deshalb auch für Körperpflege ge- 
eignet; immer unverpackt — deshalb 
trockener und preiswerter; tägliche 
chemische ‚Kontrolle — deshalb abso- 
lute Garantie für Reinheit und gleich- 
mäßige Güte.“ Soviel Vorzüge haben 
„Kollontay-Seife“ mit Recht zu der 
beliebtesten Marke gemacht und täg- 
lich wächst die Schar der treuen. 
zufriedenen Kundinnen. 
Einweichen:mit,.Kollontay- Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“. 


Goldene Medaille mr Pr pee Katawa 1927. 


Poznań, Stary Rynek 9897 Łódź, Piofrkomska 31 
J. Etage, Telefon 26-87. L Etage, Telefon 5-84. 


A- BROMBERG 


empäehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Salson-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


ENTE 
GETREIDE 11 zł. 


Diesem niedrigen Stand haben wir Rechnung getragen 
und unsere Preise bedeutend herabgesetzt, 


kommen Sie zu uns, 
Sie werden ehrlich und reell bedient! 


Sie finden bei uns die allergrösste Auswahl: 
Prima Velourmäntel schon von zt 35 an 
EskimomäntelmitPelzkragen von zt 68 an 
Pelzjoppen, in großer Auswahl von zł? 82 an 
Gehnelze — 7 Leder acken 
Anzüge — Smokings osen 
wegen Platzmangel ganz besonders billig! 
Neu eingeführt! Felle zu Mragen und Besatz. "Eng 
Maß-Anfertigung in eigener Werkstatt nach neuester 
Ausführung und Garantie für guten Sitz! 
Damen- Mäntel in großer Auswahl! 
Achten Sie genau auf Firma und Hausnummer! "=8 


Warszawska Konfekcja Meska 


N. Sedzsiejemski 
Soznanı, Wroclawska 13. 


Mogilno, Pl. Wolnosci 5. 


prels A 14.60. 


Lenne 


ſagen a 
Monat. mit demechten „Kompreffor “majhen. 


. 


1 Stunde mehr, als mit den Händen an 1 Tage 
bei größter Schonung der Wäſche Größtegeit⸗, 


Dielta 4/5. jeden Dienstag, mütwoch u. 
Freitag, 3 Uhr nachm. in deutſcher Sprache, 
5 Uhr in polniſcher Sprache. 


NMberzerzen 8 Sie@ fidh! PER 


zł 2.50 mehr! 


2 5 Jahre Garantie. 
die nach 5 Minuten ſauber gewaſchen zurückgegeben wird. 


— Generalvertreter 
für Posen u Pommerellen : Klaczynski i Ska. Pozuan, WIk. Garbary 21 


eee 


Ausführl. Offerten mit Referenzen erbeten 


M. MIN DYKOWSKI 


POZNAAN, ŻYDOWSKA 33, 


AUTOMOBILE 


ntunbtabnun andes tte 


Poznan, ul. Dabrowskiego 83-85, Tel. 77-67 u. 54-78. 


„Es gibt keinen Waſchtag mehr‘ 


e einſtimmig, die ſchon feit mehreren 


Ganz aus Metall, roſtet nie. Unſer Apparat iſt 
nicht aus Aluminium, da Aluminium im Gebrauch 
unpiaktiſch und ſchädlich ift. Der Apparat wäſcht in 


Seifen- u Brennerſparnis Ohne Reiben am 
Waſchbrett. Anenlgeltl. Waſchvorführungen 
nur beim Alleinvertret. A. Reinberg. Poznań, 


III. Proſpefte auf Wunſch! Poſtnachnahme 
Vertreter werden geſucht 


Es wird gebeten, ſchmußige Wäſche mitzubringen 


-> Polener Tageblatt < 
Der tiefe Ton 


macht die Musik) 


en Eefahreng: — 


Betannte größ. Mae E SAAE EE 4 T 
u die 


| 55 nie mar: $ 


für ihre eingeführten 


| Milchseraratoren, Nähmaschinen usw, 


Pan Herren oder Firmen, welche den Verkauf 
d auf Teilzahlungsverträge kennen und größ. egi J 
Umiäge garantieren, ſowie entſprechende ® 
Sicherheiten leiſten. Vorhandener Vertreter⸗ 

ſtab kann mit übernommen werden. 


an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 
Ede dad 6, unter 1814. 


. Orwat, Poznan 


Wrociamska 13. 
ll. alio! 


1 Lamp. Apparate 21 40 
2 Lamp. Apparate 21 70 
3 Lamp. Apparate 21 80 
4Lamp Apparate, sehr 
selektiv, zum Empfang 
aller europ. Stationen, 
die städt. Radiostation 
eliminierend zł 150 
luxur. Ausführ. 21 250 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7 u. 8 Lamp., erster 
jeder Art, wie Perſonen⸗ Laſt⸗ Lieferwagen und | Firmen ‚sowieLautsprech. 
Omniduſſe, neue u. gebrauchte, ſtets al: Gelegen⸗ u säntl. Zubehörz.Selbst- 
heitskäufe zu haben. (Tauſchgeſchäfte). Ginti 18 bau von Apparaten, emp- 
Zahlungen. „Komna“ Sp. 20. p. Automobile |fiehlt in grober Aus- 
wahl zu niedrigen Preisen 


Witold_Stajewski, 


Poznan, Stary Synek 65. 
Preislisten werden kostenl. vers. 
Radioapparate gegen 9 monatl. 


Ratenzahlung. 


Mit d. Drachen in der Hand 
3 GehtderMalerühersLand. 


«` Stacheldrähte 


Preisliste gratis 
| Alexander Maennel 


Fabryka egrodzeh druclanych 
Nowy Tony 5 (Woj, Pozn.) IES 


A 


C 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
Zrmailflen, 
Sarben, | 


nur „Drachenmarke* 
überall erhältlich. 


1 


Kalische Pelzyeschäft 


Wydra 


Poznan, 
ul. Wielka 4—5 ] Etg. 


liefert zu besonders billigen Preisen. 


rstkiassige 
Schokoladen, 
Ronfekt, 
Marzipan, 
Fruchtpasten, 
„„Bühlsen- Waffeln 


pfiehlt 


L. WUHECHONSIA 


Eigene Werkstätte. è 


er bei, Komna“ N. 
Teen 
kauft, spart Geld 


eee D 


A 
e BOZEN 


Die modernste Konstruktion. 


Pel 


3 J. Dawid, Poznan, ul Now Dawid, Poznań, ul. ban l. ul (roetnust 


kauft man billig. bei der Firma 


A. BARANOWSKI 


Poznań, ul. Podgórna 13 


Ta An 


— 


Tenpieh-Tentrale Kauz Nuznl, und. l 


Ä Í 
n 
Das weltberühmte Arcophon 4 
t Oktav an 
einen Tonum/ang von 7 — N 
bis zu den tiefen Tönen 5 gi 
hinunter. Desha b hören S! 
dem Arcophon die mens“ 
Stimme ebenso vollkommen 
i 
jedes einzelne asalga. Bigat 
mit seiner klangvollen * 
Lassen Sie sich das Arcophon im jë je 
Radiogeschäft unverbindlich * 41 


ARCOPHON 4 


Der beliebte Volle Laut p i 


. 


este in 


sowie das A 


gtd Sed -A- Mn 


in reicher Auswahl empfis 


billigsten Preisen N 


Möbelmagazin. 


empfiehlt 8 
in unübertroffener Qualit 


B. Sommerfelf 


en 
Größte Fianofabrik in a 


Bydgoszcz „ss 
Šniadeckich 56 Tel. 883 u. i 
Jliederlage: Di. Kwiatko” 


ẸQoznań, ul. Swornd Must 
en 
Lieferant des staatlich nice: 


Konservatoriums Nat 


K 
Als Fachmann der Masik an. ch De 
verschiedener Fabrikate 1 . 


Liane 


mente jedermann — 
( Emil Bergmann abe 
Profess. des Konservatoriums 


viel 


Baujahr 1903, 16 er mit 5 ſchar⸗ 1 nn 25 
Wafferwagen, alles tadellos erhalten dior 90% 
Betriebe beſichtigt werden. Ferner osten ze 
Sotomobile Flöther, 1 et Pmi 


mit Elevator. 
8 P. S., ſehr ſtark, eben alls 
Betriebe und gut erhalten. Er 
Welnica © 


im 


IX. K. / sind dps 
P. handgeknüpft, einheimischer Pe piate , ung. 
portierten gleichwertig und um die erken 
tiger Zimmerschmuck. — Allgemeine 1 11 


Grösste Auswahl nur in d 


e 


4 


~ | * Poſener Tageblatt 


ute Bulp; 7 

Sg y p Rigen der Theorie, daß die Politit ein] Ich perſönlich bi Schri 

A n Deere, ) bin z. B. Schriftſtellern ohne 

bi Bieler ſein müſſe. Talent oder Malern, die nicht —. können, 

A en a kehren wir zu den letzten Ereig⸗ durchaus nicht gram, wenn ſie Geld und Ehren 

a rn 5 A 2 dafür erhalten, daß ſie mich verlezen Not und 

ade zuritrigneſſen, die nicht eintreten, it es] Mangel an Talent rechtfertigen manchen, der ver⸗ 

ungen „dgufehren. Aber einige Bemer dienen will, um zu leben 

y it dieſer en wieneich nicht überflüſſig ſein.“ Ich nehme an, daß auch die anderen Abge⸗ 

Ee inns * wirllich jo ſchrecklich „wider⸗ ordneten gegenüber dieſen Erſcheinungen auf⸗ 

wD YA oglih”, dann genügt ein Feder ⸗gewärmten und gutbezahlten Haſſes frohen 

len an vatsprälidenten, um ihn aufzu⸗[Mut bewahren. 

ih N Wie — drängt ſich Ihnen nicht elne Fra e] Bon dieſer Seite ift die Ruhe der Abge⸗ 
h ann denn dieſer Sejm jo „ióredlidh“ | ordneten nicht bedroht, das Nachdenken aber 


Sia“ we an m f vs vA 
Ne mp er 255 Tage gar nicht da ii. Haben | jührt zu r und traurigen Erwägun⸗ 


Bu y 4 S 2 £ 

N Rim De merkt. daß der Haß gegen den gen über die Literatur und das Jour» 
Ae betann Te von Argumenten, die zur Ge⸗[nhaliſtenweſen der Gegenwart. Aber davon 
\ nt jind, aufgefriſcht werden muß? wollen wir lieber nicht ſprechen. 


Herr Trampczynſti 
der Weile aus dem Morgenlande. 


Eine Unterredung über das deutſch-polniſche Abkommen. 


Re > 2 
N ea i2, November. Der frühere Senats⸗ fein. Das ift ein Werk der berühmten Anſied⸗ 
Waidatfampezynkti hat fih zu dem lungskommiſſion, das unſeren Weſtländern den 
nd u en ham men zwiſchen Polen polniſchen Charakter nehmen und ſie damit ein 
wi darin and folgendermaßen geäußert: „Man für allemal germaniſieren ſollte. Im Jahre 1919 
dei 8 was die Preſſe durchgegeben hat, kam zu mir als dem Marſchall des Verfaſſungs⸗ 
ide Dic been von N unters gebenden Seim eine Abordnung großpolni⸗ 
te erſte bezieht fi auf die gegen⸗[ſcher Deutſcher. Ich erklärte ihnen, daß die 
near, 1 Konzeſſionen geldlicher Deutſchen in Polen volle Bürgerfrei. 
ſprü ch lerdings find die polniſchenſheiten und die Achtung von Sprache und Kul⸗ 
A genen. von Anfang an ſehr beſchei⸗ tur genießen würden. Nur eins könne der wie⸗ 
den Br und hatten bereits mehrfache Reduk⸗ dergeborene polniſche Staat nicht dulden, näm⸗ 
bre hren, während andererſeits die Deuts lich das Denkmal der Tätigkeit der 
Forderungen unerhört herauf⸗ Anſiedlungskommiſſion. Dieſes Reſul⸗ 
en die — ich erinnere nur an die 400 tat rückſichtsloſen Kampfes der preußiſchen Regie- 
9 l te angeblich aus unzureichender Ab⸗ rung gegen das volniſche Volk könne im freien 
die A le Güter ſtammen; die deutſche Polen nicht dauern und müſſe liqui» 
igen „will die Schätzungen auf die gegen» diert werden. Es fei ce peinlich, in die er⸗ 
ng; odenpreiſe bringen, während die worbenen Rechte von rivatperſonen einzu⸗ 
neut n einer Zeit ſtattfand wo der Boden greifen, im 88 Falle der Nachkommen der 
0 de Ain d bill ger war. Trotz dieſer Ein⸗ Sp n müſſe aber bedenken, daß diefe 
heit ich der Meinung, daß man diefe Ange⸗ Anſiedler keine gewöhnlichen Land» 


Sommer 1930 betriebsfertig fein. — Das Bild 


die Krakauer Antiſemiten. 
Ermahnungen des Rektors und des 
Kultusminiſters. 


Krakau, 16. November. Nach Meldungen pol⸗ 
niſcher Blätter haben die polniſchen Studenten 
im Vat mit den e er an 


doch einmal irgendwie abſchließen mußte. wirte waren, die Land und Arbeit ſuchten, 
en . unjerer Seite ſolche Trans- ſondern Soldaten des preußiſchen 
teil deanderbar leichtſinnig und zum Staates, die gen Often zogen um das Polen- 
S Fiskus 4218 . werden, bofis wer⸗ tum auszurotten. (Hu! Red.) Der Sol⸗ 
0 etzter Zeit die entſprechenden Be» daten trägt die Folgen des Krieges. Das ift 
lant ſolche Angelegenheiten geliefert, wie nun einmal jo. In ethiſcher Sinfigt 
u die en Kauf des „Oſtgas“⸗Unternehmens | find wir alfo in Ordnung. Wenn es wirt» 
i leteng Solmin“ oder die berühmte Century: lich wahr ijt, daß die Regierung auf den 
gage. eit, vor allem aber die Chorzöw⸗ Abkauf von Rentenſiedlungen verzichtet hat, 
and 7 r $ dann gelah es Gen. denn dadurch helfen wir 
ione ers ift die zweite Er. der ſelbſt der deutſchen Revpiſionspolitik. (1) Das 
und . zu behandeln, die die deutſchen Wiederkaufsrecht der polniſchen Regierung be⸗ 
Milion ne Rentenſiedlungen der Anſiedlungs⸗ züglich der Rentenſiedlungen ijt gar kein Er» 
aut ! etrifft. Ich bin kein Feind der gebnis des Verſailler Vertrages. 
mitten und auch kein Gegner von Dieſes Recht ift auf die polniſche Regierun 
er den mit ihnen, aber man muß von der preußiſchen Regierung, die fi 
aran denken, daß die Deutſchen aus politiſchen Rückſichten das Wiederkaufsrecht 
nur u vorbehielt, um niemals pe burg Element zuzu⸗ 
Rue nicht a laſſen, im Wege der Erbfolge übergegangen.“ 


der Jagielloniſchen Univerſität, bei denen es auch 
zur Verbrennung jüdiſcher Studen⸗ 
tenmützen, die auf dem Univerſitätshofe mit 
Ben zi n begoſſen wurden, gekommen ſein ſoll, 
folgende Forderungen aufgeſtellt: 

1. Satzungsgemäße Einführung des „numerus 
clausus“ für die Juden. 

2. Geſetzliche Pflicht der Lieferung eines ent⸗ 
ſprechenden Kontingents jüdiſcher Lei⸗ 
chen zum Proſektorium. 

3. Beſeitigung der Juden aus ſämt⸗ 
lichen akademiſchen Organiſationen, 
und bis zur Erfüllung dieſes Verlangens Nicht⸗ 
zulaſſung zu den Behörden akademiſcher Vereini⸗ 
gungen. 

4. Auflöſung der jüdiſchen Korpo⸗ 


` 


An Elfe Politi Sind Sie der Meinung, Herr Marſchall, daß rationen und Beſtrafung der ſchul⸗ 
ee we Stärku gaben Di u der Vertrag, von dem Be preden, sits Nat digen Juden. 
d wieichen. mftänben en fizierung des Gejm bedarf?“ Der Rektor der Univerſität, Prof. Hoyer, 


„Unbedingt, ein folder Vertrag müßte 
ratifiziert werden, ſonſt wird es nur eine 
Verpflichtung der heutigen Regie ⸗ 
1 Fragen der rung und nicht es polniſchen 

und d i i Staates. Das müſſen wir den Deutſchen 

id der Aktion der Anſiedlungs⸗ >. A 
Nion ſtehen nicht auf gleicher mit ganzer Loyalität, aber auch ganz deut» 
Gim eriten Falle handelt es fih um lich erklären. 


Ion Beruf Di 


der Univerfität geſprochen und angekündigt haben, 
daß er, falls die Zwiſchenfülle nicht aufhörten, 
die Univerſität für ein halbes Jahr 
ſchließen werde, ohne daß die Zeit der Unter- 
brechung angerechnet wird. 


Autobusunglück. 

Krukau, 16. November. (Pat.) Geſtern ereig⸗ 
nete ſich in der Nähe von Krakau ein Auto⸗ 
busunglüc, dem elf Perſonen zum Opfer fie- 
len, die ſchwerere und leichtere Verletzungen da⸗ 
vontrugen. Die Schwerverletzten wurden nach 
Krakau ins Spital geſchafft. Das Anglück wird 
auf die Glätte des ges zurückgeführt. Der 
Autobus, der in den Graben fiel, ift vollkommen 
vernichtet. 


Der „polnifche Remarque“. 


daß wle en einzugehen, bin ich der han de a oe Verhandlungen mit 
„dieje At kommen über die Nieder⸗ 
3 un 18 ift, u. a. ſchon deshalb, laſſung von Deutſchen, namentlich wenn es 
Vi Agra ter unter die Wirkſamkeit des pol⸗ nicht unſere drei 1 Wojewodſchaften von 
1 mige ots fallen. (sic!) dem Meyselafungere® i 
wellen * igſte Frage, die überhaupt einer mit dieſem Abkommen verbundener Handels. 
f henge Dt unterliegt, ſollte für Polen die vertrag ſollte von jedem denkenden Polen un⸗ 
it der jog. Rentenjiedlungen|bedingt zurückgewieſen werden.“ 


Die letzlen Telegramme. 


t oßzügi 9 es Arbeitsprogramm Paris fiel die Temperatur auf 2 Grad Kälte. 


In den Bogejen wurden 5 Grad Kälte gemeſſen. 


in Amerika. Internationale Eiſenbahntagung. 


ber ton, 16. N 

t eim 16. November. (N.) In Amerika ris, 16. November. ; r a 

™ iin Wr ten den Arbeitspro⸗ . der deutſchen Seigtobahngeietjgeit 5. 
an den el che 5 2 Aus: Dorpmüller hat in Paris an der Tagun 

Judufteie Fo ini itii n Bertrez| der internationalen Cijenbahnvereinigung teil- 

| a e, der Landbwirtihaft und der genommen und an den Arbeiten grebes An⸗ 

x der er et en, Se 8 eil genommen. 

t em er dieje Konferenz 

nijte nach mehreren * mit a a 


Deutſches Reich. 


Schrecklicher Selbſtmord. 
Köln, 15. November. (R.) Ein grauen: 


s ; : ll fpielte ſich in der Aachener 
e eines en Wirtſchaftsführern. Die Auſſtel⸗] Paris, 16. November. (R.) Die Sandes. Beet 1 „ite Pafſantin hörte einen Mann 
k Kein; großzügigen Arbeitsprogramms in vertragsverhandl ungen milden ! — der an ihr vorübergegangen war, laut aufſchreien. 


aten Staaten jei nötig geworden durch reich und dem iriſchen 

Aden die infolge des k en ameritan Jahre dauerten, find 5 
nen s, Die Saarverhandlungen! 
N dee — 1 anne: oem | K Paris, 16. November. (R.) 312 Aufnahme 

inot anden jeien jeitens der Eifenbahn der Saartrverhandlungen bem uerwehr fand nur noch die verkohlte Leiche vor. 
e serißiedener d nige | pas rogna ein nad Belegung Der Sea ie dete PE SE ea 108 E rent 
* 
nd 


Im gleichen Augenblick ſtand der Mann in hellen 
lammen. Die Inſaſſen eines vorüberfahrenden 
Kraftwagens eilten hinzu doch war der Mann 
chon verbrannt. die jofort alarmierte 


y 


Aid 
ntli rungskriſe kein Grund mehr nden ijt, übergoſſen und dann ſelbſt angezündet 
W C weiter zu wer|@ leben unë | Baben. 

tünd zu der wirtſchaftlichen Lage Amerikas man kann annehmen, daß die deutſche und fran⸗ 
Na unddet sei. Die Bereitwilligfeit der Negie⸗ phige Delegation ihre Arbeiten bereits in 
EN 3 der Wirtſchaftsführer zu gemeinſamer der kommenden Woche aufnehmen werden. 


gen wane Sicherheit für die Ueberwind 
ſſgenwärti eit für die Ueberwindung Deutſche Reparatious zahlungen 
A en Wi Hate, wierigkeiten in der ame: an England 


gratififationen. 
Berlin, 16. November. 
Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel⸗ 
$ 9 7 enn — 4 ge hans Ko 
EN r tanzler Snow den geſtern im Unterhaus mits | DWET, des Großhandels der Santen, der Ser- 
u age oe „ beilke, betrug ber Wıtteil des beiliſchen Neige Nöerupgeunfernehmungen, und Ber Kommunal 
(ton ufiſchiſſes „R 101“ an ben deusihen Reparations ahlungen in dem |betriebe die Bitte gerichtet, zur Förderung einer 
I > 16. November (N.) Das engliſche am 31. Sar au. Ende gegangenen Pieihuungse beſſeren 5 des Weihnachksgeſchäftes eine 


Agen =. 101“ wi f möglichſt frühzeitige Auszahlung 
eh Flug e a 8 jahr 26 007 171 Pfund. der Weinnomisgraltfitaiionen an 


ch 
t bes vorausſichtl i m i die Arbeitnehmer zu veranlaſſen. Nicht nur der 
eteiligen Deich 38 ai arlamen: | Nationales Lohnamt im engliſchen Einzelhandel, ſondern die geſamte Wirtſchaft und 


London, 16. November. (N) Wie Scha 


; Bergbau. Konſumentenſchaft iſt an einer reibungsloſen Ab⸗ 
Fer. Schu N London, 16. November. (R.) Für den engli⸗ wicklung d ih t äft iert. 
RR ee in Frankreich. ſchen Koffenbergbau wird die Errichtung eines Eine To tgeitige 25 ber Weignale⸗ 


tig 

Und 

ea ker vember, (R) In einem großen | nationalen Lohnamtes von der Regierung ger 
rei In Be ijt geſtern Winterwetter einge: | plant. Der Handelsminiſter hat die engliihe 
| ich ſiel Sogejen ſowie in ganz Nordoſt⸗ | Bergarbeitergewerkſchaft aufgefordert, zu dieſem 
Y nee, In der Gegend von Plan Stellung zu nehmen. 


gras onen würde der großen Zahl der Ar- 
eitnehmerkäufer Gelegenheit geben, ihre Weih⸗ 
nachtseinkäufe ohne Haſt zu tätigen. Dadurch 
wird eine Zuſammendrängung des 


+ 


Die erſte Teilſtrecke der bayeriichen Zugſpitzbahn vor der Eröffuung. 
Mitte November wird auf der Strecke Garmiſch—Eibſee der im Bau . bayeriſchen Zug⸗ 
ſpitzbahn der Probebetrieb aufgenommen werden. Der zweite Abſchnitt, 0 

Eibſee bis zum Eingang des großen Tunnels bei Station Niſſelriß in 1650 Meter Höhe und 
von dort nach der Station Schneeferner auf dem Bayeriſchen Platt in 2650 Meter Höhe, ſoll bis 


Frühere Auszahlung der Weihnachts- ir in 


die Zahnradſtrecke vom 


zeigt den Probezug der bayeriſchen Zugſpitzbahn 


mit dem Bedienungsperſonal auf dem Bahnhof Garmiſch — Partenkirchen. 


Aus der Republik Polen. 


Konferenz mit Burſche. 

Warſchau, 16. November. Der Kultus ⸗ 
miniſter hielt geſtern mit dem Generalſuper⸗ 
intendenten Hi e eine Konferenz ab, deren 
Gegenſtand die Beſprechung des Beginns der Ar⸗ 
beiten an der geſetzlichen Regelung der Beziehun⸗ 
en des Staates zur Augsburgiſchen 

irche war. An der 3 nahm der Di⸗ 
rektor des Departements für religiöſe Bekennt⸗ 
niſſe, Herr Pot oc ki, teil. f 


Die Proteſte der Chauviniſten. 


Poſen, 16. November. Auch in Bromberg 
hat nun eine von den Nationaldemokraten ver⸗ 
anſtaltete Proteſtverſammlung gegen den 
Liquidationsvertrag ſtattgefunden. Es . 
der Abg. Wierczak und der Chefredakteur der 
„Gazeta Bydgoſka“, Józef a Ea In der 
Diskuſſion ging man mit aller Schärfe gegen den 
„untätigen“ Weſtmarkenverein vor. Die „unzu⸗ 
friedenen Gemüter“ wird wohl die Nachricht 
etwas beruhigen, daß der Weſtmarkenverein in 
Warſchau eine große Propagandawoche 
gegen den Liquidationsvertrag vorhat. 

Auch in Inowroctkaw iſt proteſtiert wor⸗ 
den. Ein längeres Referat hielt dabei der Re⸗ 
dakteur Cieslak vom „Dziennik Kujawſki“. 


Audienzen 
Warſchau, 16. November. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Switalſki PEE geſtern den polniſchen 
Geſandten in Moskau, Dr. Patek, und den 
Agrarreformminiſter Staniewicz. 


Sie fehlen noch. 

Warſchau, 16. November. Das Oberſte Stu⸗ 
dentenkomitee veranſtaltet heute um 2 Uhr nach⸗ 
mittag in der Philharmonie eine Verſamm⸗ 
lung, in der die Stellungnahme der Jugend 
zum deutſch⸗polniſchen Liquidation se 
vertrag zum Ausdruck tommen fol. 

Gefängnis für einen Redakteur. 

Warſchau, 15. November. Adolf Nowaczu⸗ 
jti und Redakteur St. Wiodef wurden wegen 
des Artikels „Schmutz und Zank“, den die 
„Gazeta Warſzawſka“ in Nr. 307 veröffentlicht 
hatte, zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Einbruch. 
Warſchau, 16. November. (AW.) Unbekannte 


„Täter ſind geſtern nachmittag in die Lagerräume 


der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion in der Nähe 
des Warſchauer Oſtbahnhofs eingebrochen. Den 
Einbrechern find 13 Kiſten im Werte von 4009 
Dollar in die Hände gefallen. 


Weihnachtsgeſchäftes auf wenige 
Tage vermieden, die eine Ueber laſtung 
des Einzelhandelsbetriebes und ſeiner Ange⸗ 
ſtellten und vielfach eine ungenügend pfleg⸗ 
liche Bedienung der Käuferſchaft PR Folge 
haben muß. Die Verteilung des Weihnachts⸗ 
geihältes auf eine 3 eitſpanne 
urch Schaffung der finanziellen Vorausſetzungen 
rühzeitigeren Einkaufs dürfte beſonders für den 

bſatz von Qualitätswaren vorteilhaft fein, der 
ausreichende Einkaufszeiten und pflegliche Be⸗ 
dienung des Kunden erfordert. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 
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Beilage „Die ge im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
eklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 20.0 


ige t 
der Ad Beilage Ar 23 Die Seit im Bild „ 


—— D D a Aa A A Ain. dia — Oa Aia N 


D Bejtellungen -WA 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Dezember d Js 
werden von den Briefträgern vom 15. 25. November 
von allen Poſtauſtalten, unieren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6, 
entgegengenommen. 


\ 


—.. ..... A... a . 

r en | A 

; Im Buß- und Bettag, 
Mittwoch, dem 20. November 102 


; Off. an Ann.⸗Expedition 
bleiben unsere 


Kosmos Sp. 30.0. Poznan, 


Bwierzpnierte 6, u. 1863. 
für jeglichen Verkehr 


geschlossen! 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan] sr 
Poznański Bank dia handlu I przemystu| #*“ 
Danziger Privat-Actien-Bunk,itaerosc, poz nal, 
Genossenschaftsbunk Poznan] Spez Anal 
Bank Spółdzielczy Poznan Joer op. 

Kreditverein Poznan, Spöldz. 2 Oęr. odp- 


. 


Nachruf! 


Aus n Leben rief Gott der Herr am 12. November d. Is. durch einen 


ſanften Tod zu ſich den 
gräflichen Oberförſter herrn 


Albert Barnewitz 


auf der Oberförſterei Grünwald. 


Mit ihm haben wir einen ſtets opferwilligen und hilfsbereiten Mitarbeiter verloren, der 
ein Menſchenalter hindurch unſerer Kirchengemeinde ſtets ſelbſtlos und treu als Mitglied des 
Gemeindekirchenrats mit Rat und Tat gedient hat. 

Sein Andenken mit der gleichen Treue zu lohnen, mit der er ſtets zu uns geſtanden 
hat, wird für uns eine ehrenvolle Dankespflicht bleiben. 


Die lirchlichen Körperſchaflen der Kirchengemeinde Gramsdorf. 


36 jährige vermög. Frau 


wünschtHeirat 


mit älterem vornehm. Herrn. 
Off. an Ann -Erp Kosmos 
Sp. z o. o Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1854. 


Beamtin 
ſolide ſucht kl. Zimmer oder 
Schlafgelegenheit. Off. an 
Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. 
3 o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. unter 1855. 


Studentin ſucht möbliertes 
Zimmer für poln. Unterricht. 
wet | Angebote an Ann.-Erp. 


SEEN | 


. ͤ ͤ ͤ -»: ET ETF ER 
N. E A 3 r 8 2 25 BZ 85 


Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1862. 


Uhren, Gold-und Siber maren 


zu billigsten Preisen empfiehlt 
Trauringe — auf Lager 


Die Beiſetzung der 


Frau Paula Stich 


geb. Sarrazin 

findet ſtatt am Montag, dem 18. d. Mts. 14 Uhr 
in der Familiengruft zu Turkowo b. Buk. 

Wagen zum Zuge 11.40 Uhr ab Poznan ſtehen 

12.35 Uhr zur Abholung Bahnhof But. 


. nu ul. Wielka 1 
1886. 


Gegr. 


l LZWAREN n 


PELZWAR 


Gegr.1875 Poznań, ul, Wrocławska 18. Gegr. 1875 


Interessenten geben wir zur gefl. Kenntnisnahme 
dass wir die Vertretung der weltbekannten amer! 
kanischen Kraftwagen 


Perlan -Whippe 


übernommen haben. 
Wir empfehlen die allerneuesten Modelle 


* Cyl. “hs PS. und 6 Gyl. 10% PS. 


sowie 


Lieferwagen m. Nutzlast v. t" we 
Lastwagen „ „ „ 194, bof 


Die Wagen zeichnen sich besonders durch Spor. 
samkeit und Zuverlässigkeit im Betriebe aus. 
Günstigste Preise von 11000 zł an. 


Brzeskiauto I Poznań 


ul. Dabrowskiego 29. 
Telefon 63-23, 63-65. Telefon 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen der 
Automobilbranche Polens. 


DIE WOCHE ar 
$} Deutschlands populärste Zeitschr. 
I DIE SARTENLAUBE 
AA, Die Zeitschr. der deutsch. Familie $$ 


Anfertigung vornehmer und gu..iegener ` 

Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken 
vom einfachsten bis zum edelsten Pelzwerk. 

Billigste Preise ! Billigste Preise ! 


Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen, 


Hifi Die bunte Zeitsch. 
t 414 DENK EN und RATEN 
HAAN Die Zeitschrift für geistigen Short 


| 1 
Zeitschrift für Film, Foto, Funk. |} 


Wenn Sie sich gute Freunde für Haus 
und Familie — — wollen, abon- 
nieren Sie die genannten Blätter. Be- 


stellung durch jede Buchhandlung oder 
durch die Ausländ- Abteilung d. Verlages. 


Alademiſcher Juſchneide-Kurſus 
Ein einmalig. Zuſchneide⸗Kurſus ſämtl. Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Garderobe ſowie ſämtl. Wäſche beginnt mit dem 26. Nov. 
in Nowy Tomyśl (Neutomischel) auch in dtſch. 


Zen Zr JE VERLAG SCHERL* BERLIN SW 
Wohnungen ) 
Sprache im Saale der Fr. Wandray. Nähkenntniſſe find 


nicht 3 zum Erlernen des Zuſchneidens. Anm. Gut möbl.. Vorderz. an 8000 z} erjte Hypothek 


am 25. 11. ab 10 Uhr im Lokal der Fr. Wandray. | bef. fol. Herrn oder Dame v. | auf Geſchäftsgrundſtück mit Garten in Kleinſtadt ſofort 
Frau helene Solf, Schneidermeiſterin. ſof. o. 1. 12. zuverm. Noat, geſucht. Angebote unter J. 75 an Rudolf Mofje. 
iplom. frühere Leiterin der Berl. Zuſchneide⸗Akademie | Plac Dzialowy 1011. | Poznań, Wroniecka 12. 


Dringende Anfertigung in 2½ Stunden! 


ERDMAN N KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, ı. 


allerersten Ranges 


Werkstätte für vornehmste Perren- und Damenschneiderei enten Ra 


63-23, 63-855 


Von der Reise zurück 


Dr. med. Heider 


Spezialarzt für Haut- und Harnleiden 
Poznań, Wielka 7. 
Sprechstunden: 9—1½, 3—6 Uhr. 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Hierdurch beehren wir uns, Ihnen höflichst mitzuteilen, daß wir am 5. November d. Js. zwei Geschäfte unter der Firma 


= TAN] BAZAR „PRZENYSE LUDDY“ = 


in Poznan auf der ul. sw. Marcin 11 eröffnet haben. Wir führen in dem einen sämtliche Volkskunst- -Erzeugnisse, in dem = 


Ey die größte Auswahl in Spiel- und Galanterie varem. Wir besitzen Erzeugnisse erster “irmèn und sind in der Lage, diese K 

Ca kurrenzlos zu verkaufen. ſchlench 
Kr? e 

N Wir hoffen gern, daß Sie unser neugegründetes Unternehmen gütigst unterstützen werden und zeichnen in dieser Erwartung, uns bestens emp 

15 hochachtungsvoll 


36 Wir bitten um Besuch vnserer Geschäfte obe Banfzwan«, F. FILIPOWS KIS 


